




10-Jahres-Übersicht

IFRS 2002 2003 1) 2004 1) 2005 1) 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Produktion Automobile 735.913 761.582 784.972 811.522 926.180 980.880 1.029.041 932.260 1.150.018 1.365.499

Motoren 1.284.488 1.342.883 1.485.536 1.695.045 1.895.695 1.915.633 1.901.760 1.384.240 1.648.193 1.884.157

Auslieferungen an Kunden

Audi Konzern Automobile 995.531 1.003.791 971.832 1.045.114 1.135.554 1.200.701 1.223.506 1.145.360 1.293.453 1.512.014

Marke Audi Automobile 742.128 769.893 779.441 829.109 905.188 964.151 1.003.469 949.729 1.092.411 1.302.659

Deutschland Automobile 243.650 237.786 235.092 247.125 257.792 254.014 258.111 228.844 229.157 254.011

Außerhalb Deutschlands Automobile 498.478 532.107 544.349 581.984 647.396 710.137 745.358 720.885 863.254 1.048.648

Außerhalb Deutschlands Prozent 67,2 69,1 69,8 70,2 71,5 73,7 74,3 75,9 79,0 80,5

Marktanteil Deutschland Prozent 7,4 7,4 7,2 7,4 7,6 7,9 8,1 6,2 7,8 7,9

Marke Lamborghini Automobile 424 1.305 1.592 1.600 2.087 2.406 2.430 1.515 1.302 1.602

Sonstige Marken des Volkswagen Konzerns Automobile 252.979 232.593 190.799 214.405 228.279 234.144 217.607 194.116 199.740 207.753

Belegschaft Durchschnitt 51.198 52.689 53.144 52.412 52.297 53.347 57.822 58.011 59.513 62.806

Aus der Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Umsatzerlöse Mio. EUR 22.603 23.406 24.506 26.591 31.142 33.617 34.196 29.840 35.441 44.096

Materialaufwand Mio. EUR 16.726 17.163 17.676 19.139 21.627 23.092 23.430 18.512 21.802 28.594

Personalaufwand Mio. EUR 2.739 2.938 3.072 3.136 3.440 3.406 3.709 3.519 4.274 5.076

Personalaufwand je Mitarbeiter EUR 53.496 55.763 57.798 59.834 65.771 63.846 64.467 60.656 71.818 80.819

Abschreibungen Mio. EUR 1.614 1.833 1.852 1.930 2.515 2.287 1.908 1.775 2.170 1.793

Operatives Ergebnis Mio. EUR 1.301 1.051 1.238 1.407 2.015 2.705 2.772 1.604 3.340 5.348

Ergebnis vor Steuern Mio. EUR 1.219 1.101 1.143 1.310 1.946 2.915 3.177 1.928 3.634 6.041

Ergebnis nach Steuern Mio. EUR 752 811 871 824 1.343 1.692 2.207 1.347 2.630 4.440

Aus der Bilanz (31.12.)

Langfristige Vermögenswerte Mio. EUR 8.308 8.588 8.970 8.597 8.285 8.325 9.537 9.637 10.584 12.209

Kurzfristige Vermögenswerte Mio. EUR 4.342 5.475 5.934 7.515 10.625 14.253 16.519 16.913 20.188 24.811

Eigenkapital Mio. EUR 4.761 5.487 5.828 6.104 7.265 8.355 10.328 10.632 11.310 12.903

Fremdkapital Mio. EUR 7.889 8.576 9.076 10.008 11.645 14.223 15.728 15.918 19.462 24.117

Bilanzsumme Mio. EUR 12.650 14.063 14.904 16.112 18.910 22.578 26.056 26.550 30.772 37.019

Aus der Kapitalfl ussrechnung

Cashfl ow aus der laufenden Geschäftstätigkeit Mio. EUR 2.440 2.786 2.690 3.252 4.428 4.876 4.338 4.119 5.797 6.295

Investitionstätigkeit 2) Mio. EUR 2.305 2.015 2.041 1.670 1.890 2.084 2.412 1.798 2.260 2.905

Netto-Liquidität (31.12.) Mio. EUR 877 1.530 2.033 3.391 5.720 7.860 9.292 10.665 13.383 15.716

Finanzwirtschaftliche Kennzahlen

Operative Umsatzrendite Prozent 5,8 4,5 5,1 5,3 6,5 8,0 8,1 5,4 9,4 12,1

Umsatzrendite vor Steuern Prozent 5,4 4,7 4,7 4,9 6,2 8,7 9,3 6,5 10,3 13,7

Eigenkapitalquote (31.12.) Prozent 37,6 39,0 39,1 37,9 38,4 37,0 39,6 40,0 36,8 34,9

Audi Aktie

Aktienkurs (Jahresschlusskurs) 3) EUR 191,00 225,00 220,15 308,00 540,00 625,00 466,49 500,00 650,00 542,05

Ausgleichszahlung EUR 1,30 1,05 1,05 1,15 1,25 1,80 1,93 1,60 2,20 X 4)

1) Finanzdaten angepasst aufgrund von Änderungen des IAS 19 und des IAS 38

2) ohne Veränderung der Wertpapiere, Termingeldanlagen und Darlehen

3) Jahresschlusskurs an der Börse München

4)
 
gemäß Beschluss der Hauptversammlung der Volkswagen AG, Wolfsburg, am 19. April 2012

Kennzahlen Audi Konzern

2011  2010 Veränderung in %

Produktion Automobile 1.365.499 1.150.018 18,7

Motoren 1.884.157 1.648.193 14,3

Auslieferungen an Kunden Automobile 1.512.014 1.293.453 16,9

Marke Audi Automobile 1.302.659 1.092.411 19,2

Deutschland Automobile 254.011 229.157 10,8

Außerhalb Deutschlands Automobile 1.048.648 863.254 21,5

Marke Lamborghini Automobile 1.602 1.302 23,0

Sonstige Marken des Volkswagen Konzerns Automobile 207.753 199.740 4,0

Belegschaft Durchschnitt 62.806 59.513 5,5

Umsatzerlöse Mio. EUR 44.096 35.441 24,4

EBITDA 1) Mio. EUR 7.141 5.452 31,0

Operatives Ergebnis Mio. EUR 5.348 3.340 60,1

Ergebnis vor Steuern Mio. EUR 6.041 3.634 66,2

Ergebnis nach Steuern Mio. EUR 4.440 2.630 68,8

Operative Umsatzrendite Prozent 12,1 9,4

Umsatzrendite vor Steuern Prozent 13,7 10,3

Kapitalrendite Prozent 35,4 24,7

Gesamtinvestitionen Mio. EUR 2.970 2.146 38,4

Aktivierte Entwicklungskosten Mio. EUR 596 630 – – 5,4

Abschreibungen Mio. EUR 1.793 2.170 – – 17,4

Cashfl ow aus der laufenden Geschäftstätigkeit Mio. EUR 6.295 5.797 8,6

Bilanzsumme (31.12.) Mio. EUR 37.019 30.772 20,3

Eigenkapitalquote (31.12.) Prozent 34,9 36,8

1)  EBITDA = Operatives Ergebnis + Saldo aus Zu-/Abschreibungen auf Sachanlagen, aktivierte Entwicklungskosten, 

Vermietvermögen, Goodwill und Finanzanlagen gemäß Kapitalfl ussrechnung

klimaneutral
natureOffice.com | DE-250-349607

gedrucktWachstum durch Klimaschutz
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Editorial _01

wann waren Sie das letzte Mal richtig begeistert? Erinnern 

Sie sich, wann man Ihnen das letzte Mal einen Wunsch 

erfüllt hat, bevor Sie ihn überhaupt ausgesprochen hatten? 

Wann Sie ein Produkt oder eine Leistung ins Schwärmen 

versetzt hat, glänzende Augen inklusive?

Es ist genau dieses Gefühl, das wir bei allen Menschen aus-

lösen wollen, die mit unserer Marke in Berührung kommen: 

bei unseren Kunden, bei unseren Mitarbeitern, bei unseren 

Partnern. Denn letztlich geht es hier um Wertschätzung. 

Wer Menschen begeistert, respektiert sie und erhebt sie über 

das Alltägliche.

Dieses Ziel ist nicht nur Mittelpunkt unserer Strategie 

2020, sondern auch das Leitthema dieses Geschäftsberichts: 

„Begeisterung. Der schönste Antrieb“. In Bildstrecken und 

spannenden Geschichten zeigen wir Ihnen, wie wir als Marke 

Begeisterung erzeugen. Und besonders die Menschen, die 

hinter all dem stehen. Die begeisternde Momente schaff en 

und selbst erleben.     

Und an schönen Augenblicken hat es 2011 bei Audi wahr-

lich nicht gemangelt. Wir haben mit 1,3 Millionen verkauf-

ten Autos unser Absatzziel sogar übertroff en – trotz aller 

Achterbahnfahrten, auf die uns die Weltwirtschaft wieder 

einmal mitgenommen hat. Wir haben zum zehnten Mal den 

24-Stunden-Klassiker in Le Mans gewonnen und erneut das 

Deutsche Tourenwagen Masters (DTM) für uns entschieden. 

Zu den starken Momenten gehört auch die Internationale 

Automobil-Ausstellung (IAA), auf der wir unsere Innovati-

onsfelder connect, ultra und e-tron präsentiert haben. Diese 

werden unsere Automobile auch in Zukunft prägen. In dieser 

Zukunft werden Werte wie Verantwortung und Nachhaltig-

keit eine besondere Rolle spielen. Ich denke, mit Projekten 

wie Audi balanced mobility und der Audi Urban Future Initia-

tive haben wir hier den richtigen Pfad eingeschlagen.

Was uns im Audi Jahr 2011 sonst noch bewegt hat, lesen Sie 

auf den nächsten Seiten. Ich wünsche Ihnen eine unterhalt-

same und vor allem begeisternde Lektüre.

Herzlichst

Rupert Stadler

Vorsitzender des VorstandsT
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Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

im vergangenen Geschäftsjahr hat sich das Wachstum der 

Weltwirtschaft weiter fortgesetzt. Allerdings war die kon-

junkturelle Entwicklung von Unsicherheiten geprägt, die ins-

besondere mit der hohen Staatsverschuldung einiger Länder 

einhergingen. So schwächte sich das Wachstumstempo im 

zweiten Halbjahr deutlich ab. Die weltweite Automobilnach-

frage konnte – vor allem dank der Dynamik in den Einzel-

märkten USA, China und Russland – dennoch weiter zulegen.

Die Marke Audi führte 2011 erneut zahlreiche neue Model-

le in die Märkte ein, um die Kunden mit einem stetig wach-

senden Produktangebot zu begeistern. So wurde zum Beispiel 

das Angebot der Premium-SUV mit dem neuen Q3 um ein 

drittes Modell erweitert. Durch die Einführung des 

Q5 hybrid quattro ist erstmals ein Vollhybrid der Marke mit 

den Vier Ringen erhältlich. Darüber hinaus erneuerte die 

Marke Audi im vergangenen Jahr die A6 Baureihe mit den 

Markteinführungen der Limousine und des Avant. Der Audi A6 

allroad quattro wird im Frühjahr 2012 folgen und das Ober-

klasseangebot der Marke in diesem Segment komplettieren.

2011 hat die Marke Audi 210.000 Fahrzeuge mehr ver-

kauft als noch im Jahr 2010 und damit einen neuen 

Rekordwert von 1.302.659 ausgelieferten Audi Fahrzeugen 

erreicht. Auch die Umsatzerlöse und das Operative Ergebnis 

verbesserte der Audi Konzern deutlich. Dieser Erfolg beruht 

vor allem auf dem großen Engagement der Menschen bei 

und rund um Audi. Im Namen des Aufsichtsrats bedanke ich 

mich bei allen Beteiligten für die hervorragende Arbeit im 

vergangenen Jahr.

Prof. Dr. rer. nat. Martin Winterkorn

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Bericht des Aufsichtsrats _03

Der Vorstand hat den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah 

und umfassend informiert; Entscheidungen von grundlegen-

der Bedeutung wurden dabei von Vorstand und Aufsichtsrat 

eingehend erörtert. In den vierteljährlich stattfi ndenden 

Sitzungen und durch regelmäßige mündliche und schriftliche 

Berichte des Vorstands hat sich der Aufsichtsrat mit den kon-

junkturellen Rahmenbedingungen, dem Geschäftsverlauf, 

der Geschäftspolitik sowie dem Risikomanagement und der 

Risikolage auseinandergesetzt und sich ausführlich mit dem 

Vorstand beraten. In seinen Sitzungen hat der Aufsichts-

rat außerdem zukünftige Mobilitätskonzepte und deren 

Realisierung besprochen. Er begrüßt ausdrücklich, dass der 

Audi Konzern zentrale Innovationsfelder vom Leichtbau bis 

zur Elektromobilität intensiv bearbeitet, um den „Vorsprung 

durch Technik“ für das Unternehmen weiter konsequent aus-

zubauen. In diesem Zusammenhang stimmte der Aufsichts-

rat auch strategischen Beteiligungen zu, um Entwicklungs-

Know-how und -kapazitäten nachhaltig zu sichern. Weitere 

Themenschwerpunkte waren die Verschuldungssituation 

einiger Länder inklusive der möglichen Auswirkungen auf 

den Absatz sowie die langfristige Vertriebsstrategie. Mit der 

Verabschiedung der Personal-, Finanz- und Investitionspla-

nung hat der Aufsichtsrat die strategischen Entscheidungen 

des Vorstands bestätigt und ihm damit auf dem Weg zur 

weltweit führenden Premiummarke den Rücken gestärkt. 

Weiterhin beschloss der Aufsichtsrat den Inhalt der jährli-

chen Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG.

Alle Aufsichtsratsmitglieder waren bei mehr als der Hälfte 

der Sitzungen anwesend. Vor den Sitzungen fanden jeweils 

umfassende Beratungen der Präsidiumsmitglieder statt. Der 

Vermittlungsausschuss musste im Jahr 2011 nicht einberu-

fen werden.

In der Zusammensetzung des Aufsichtsrats haben sich im 

vergangenen Geschäftsjahr keine Veränderungen ergeben.

Auch der Prüfungsausschuss tagte im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr einmal pro Quartal. In seinen Sitzungen widmete 

sich das Gremium neben dem Jahres- und Konzernabschluss 

2010 weiteren Themen wie dem Risikomanagement und 

der Compliance-Arbeit sowie der Veränderung von wesentli-

chen Märkten und den entsprechenden Entscheidungen des 

Vorstands. Weiterhin befasste sich der Prüfungsausschuss 

mit dem Halbjahresfi nanzbericht 2011 vor dessen Veröff ent-

lichung und diskutierte die Inhalte mit dem Vorstand und 

den Vertretern der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. Der 

Prüfungsausschuss beriet außerdem über die Unabhängig-

keit des Abschlussprüfers, über die Ergebnisse der zusätzlich 

beauftragten Prüfungsumfänge und über die aktuelle Situa-

tion zum Jahresende 2011.

Auf Vorschlag des Aufsichtsrats bestellte die Hauptver-

sammlung der AUDI AG die PricewaterhouseCoopers Aktien-

gesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft als Abschluss-

prüfer für das Geschäftsjahr 2011. Der Aufsichtsrat vergab 

nach der Wahl den Prüfungsauftrag an die Prüfungsgesell-

schaft. Der Abschlussprüfer bestätigte den Jahresabschluss 

der AUDI AG, den Konzernabschluss sowie die Lageberichte 

der AUDI AG und des Audi Konzerns für das Geschäftsjahr 

2011 und erteilte jeweils den uneingeschränkten Bestäti-

gungsvermerk.

Für ihre Sitzung am 17. Februar 2012 haben die Mitglieder 

des Prüfungsausschusses und des Aufsichtsrats die Jahres- 

und Konzernabschlussunterlagen sowie die entsprechenden 

Prüfberichte des Abschlussprüfers rechtzeitig erhalten. Die 

Vertreter der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft erläuterten in 

den Sitzungen des Prüfungsausschusses und des Aufsichts-

rats die zentralen Ergebnisse der Prüfung ausführlich und 

beantworteten im Anschluss den Mitgliedern der beiden Gre-

mien die Fragen. Gemäß den Informationen der Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft gab es keine Umstände, die eine Befan-

genheit des Abschlussprüfers zur Folge haben könnten.

Nach Durchsicht der erhaltenen Prüfungsunterlagen und 

den ausführlichen Gesprächen mit den Vertretern der Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft sowie infolge seiner eigenen 

Feststellungen hat der Prüfungsausschuss dem Aufsichtsrat 

in der Sitzung vom 17. Februar 2012 die Empfehlung ausge-

sprochen, den Jahres- und Konzernabschluss zu billigen. Der 

Aufsichtsrat folgte dieser Empfehlung nach einer entspre-

chenden Beratung und billigte den vom Vorstand aufgestell-

ten Jahres- und Konzernabschluss. Damit ist der Jahresab-

schluss festgestellt.

Im Vorstand der Gesellschaft ergaben sich im vergangenen 

Geschäftsjahr keine personellen Veränderungen.

Bei seinen Planungen hat der Vorstand die konjunkturellen 

Rahmenbedingungen und zukünftige Herausforderungen an-

gemessen berücksichtigt. Mit einem attraktiven Produktan-

gebot, effi  zienten Motoren und neuen Mobilitätskonzepten 

möchte der Vorstand den eingeschlagenen Wachstumspfad 

fortführen. 

Der Aufsichtsrat wird dem Vorstand dabei auch zukünftig 

beratend zur Seite stehen.

Ingolstadt, 17. Februar 2012

Prof. Dr. rer. nat. Martin Winterkorn

Vorsitzender des Aufsichtsrats

»2011 hat die Marke Audi 210.000 

Fahrzeuge mehr verkauft als noch 

im Jahr 2010 und damit einen neuen 

Auslieferungsrekord erreicht.«

Prof. Dr. rer. nat. Martin Winterkorn

03_Bericht Abs2:3 08.02.12 07:53



04_ Audi Augenblicke

F
O

T
O

S
 |

 A
U

D
I

A
G

04_Augenblicke 4 08.02.12 07:57



Sieg in Sieg in 

Le MansLe Mans

Rupert Stadler

Vorsitzender des VorstandsVorsitzender des Vorstands

Kein Auge habe ich in Kein Auge habe ich in 

dieser Nacht zugetan, um dieser Nacht zugetan, um 

nur keine Sekunde dieses nur keine Sekunde dieses 

geschichtsträchtigen geschichtsträchtigen 

Rennens zu verpassen. Rennens zu verpassen. 

Was für eine Achterbahn Was für eine Achterbahn 

der Gefühle: Erst die der Gefühle: Erst die 

beängstigenden Unfälle, beängstigenden Unfälle, 

dann überquerte unser dann überquerte unser 

R18 TDI mit nur 13,854  R18 TDI mit nur 13,854  

Sekunden Vorsprung als Sekunden Vorsprung als 

Erster die Ziellinie. Erster die Ziellinie. 

Le Mans 2011 war nicht Le Mans 2011 war nicht 

nur das dramatischste nur das dramatischste 

und spannendste Rennen, und spannendste Rennen, 

das ich je erlebt habe. das ich je erlebt habe. 

Es hat eindrucksvoll ge-Es hat eindrucksvoll ge-

zeigt, dass wir uns niezeigt, dass wir uns nie

unterkriegen lassen, unterkriegen lassen, 

sondern langen Atem und sondern langen Atem und 

Siegeswillen beweisen. Siegeswillen beweisen. 

05_Augenblicke 5 08.02.12 07:57
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Kieler WocheKieler Woche

Axel Strotbek

Finanz und OrganisationFinanz und Organisation

Ich bin immer wieder Ich bin immer wieder 

beeindruckt, wenn die beeindruckt, wenn die 

Boote beim größten Segel-Boote beim größten Segel-

spektakel der Welt Fahrt spektakel der Welt Fahrt 

aufnehmen. Internationale aufnehmen. Internationale 

Mannschaften messen Mannschaften messen 

sich im sportlichen Wett-sich im sportlichen Wett-

bewerb und wachsen dabei bewerb und wachsen dabei 

über sich hinaus. So auch über sich hinaus. So auch 

das Audi Team, das sich das Audi Team, das sich 

aus Profiaus Profi s und Amateuren  s und Amateuren 

zusammensetzte, für die zusammensetzte, für die 

sich ein Herzenswunsch sich ein Herzenswunsch 

erfüllte. Mit großer Lei-erfüllte. Mit großer Lei-

denschaft und Teamgeist denschaft und Teamgeist 

bestritten die Segler ge-bestritten die Segler ge-

meinsam die Wettfahrten meinsam die Wettfahrten 

und wuchsen in kürzester und wuchsen in kürzester 

Zeit zu einer erfolgreichen Zeit zu einer erfolgreichen 

Mannschaft zusammen.Mannschaft zusammen.
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* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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Audi Cup 2011Audi Cup 2011

Peter SchwarzenbauerPeter Schwarzenbauer

Marketing und VertriebMarketing und Vertrieb

Was für eine Stimmung! Was für eine Stimmung! 

132.000 Besucher in der 132.000 Besucher in der 

an beiden Tagen aus-an beiden Tagen aus-

verkauften Allianz Arena, verkauften Allianz Arena, 

Millionen von Fernseh-Millionen von Fernseh-

zuschauern in 180 zuschauern in 180 

Ländern: Der Audi Cup Ländern: Der Audi Cup 

2011 war ein Fest der 2011 war ein Fest der 

Fans. Ihre Leidenschaft Fans. Ihre Leidenschaft 

und Ausgelassenheit und Ausgelassenheit 

haben ihn zu einem haben ihn zu einem 

außergewöhnlichen außergewöhnlichen 

Moment gemacht – für Moment gemacht – für 

mich zum Audi Augen-mich zum Audi Augen-

blick des Jahres. Denn er blick des Jahres. Denn er 

steht für das, wofür wir steht für das, wofür wir 

bei Audi jeden Tag bei Audi jeden Tag 

arbeiten. Für Begeiste-arbeiten. Für Begeiste-

rung, für immer wieder rung, für immer wieder 

neu geweckte Faszi-neu geweckte Faszi-

nation. Wir nennen es: nation. Wir nennen es: 

aus Kunden Fans machen.aus Kunden Fans machen.
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* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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11

Audi A2 conceptAudi A2 concept

Michael Dick

Technische  Entwicklung

Der A2 concept steht für Der A2 concept steht für 

die gesamte Kreativität die gesamte Kreativität 

und Leistungsfähigkeit und Leistungsfähigkeit 

unserer Entwicklungsab-unserer Entwicklungsab-

teilungen. Dieses Showcar teilungen. Dieses Showcar 

auf die Räder zu stellen auf die Räder zu stellen 

war kein leichter Weg. war kein leichter Weg. 

Schließlich wollten wir Schließlich wollten wir 

das starke Erbe des A2 das starke Erbe des A2 

mit unseren wegweisen-mit unseren wegweisen-

den Visionen zum Design, den Visionen zum Design, 

zur Elektromobilität und zur Elektromobilität und 

zur Vernetzung in einem zur Vernetzung in einem 

aufsehenerregenden aufsehenerregenden 

Konzept zusammenfüh-Konzept zusammenfüh-

ren. Der Erfolg auf der ren. Der Erfolg auf der 

IAA 2011 hat gezeigt, IAA 2011 hat gezeigt, 

dass wir alles richtig dass wir alles richtig 

gemacht haben – und das gemacht haben – und das 

macht mich stolz auf macht mich stolz auf 

meine Mannschaft.meine Mannschaft.

Audi_GB11_D_011_Augenblicke 11 08.02.12 11:38
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24 Stunden 24 Stunden 

von Audivon Audi

Frank DrevesFrank Dreves

Produktion

Mein Augenblick 2011 Mein Augenblick 2011 

dauerte exakt 24 Stunden. dauerte exakt 24 Stunden. 

2.259 Audianer umrunde-2.259 Audianer umrunde-

ten beim 24-Stunden-ten beim 24-Stunden-

Lauf im Werk Ingolstadt Lauf im Werk Ingolstadt 

zusammengerechnet fast zusammengerechnet fast 

einmal die Erde und einmal die Erde und 

erliefen eine Spenden-erliefen eine Spenden-

summe von 150.000 Euro. summe von 150.000 Euro. 

Dies erfüllt mich mit Stolz Dies erfüllt mich mit Stolz 

auf die Audi Mannschaft. auf die Audi Mannschaft. 

Mitarbeiter, die solch Mitarbeiter, die solch 

ein Erlebnis ermöglichen, ein Erlebnis ermöglichen, 

machen Audi zu dem, machen Audi zu dem, 

was es ist. Sie bringen die was es ist. Sie bringen die 

Motivation, Leidenschaft Motivation, Leidenschaft 

und das Glitzern in den und das Glitzern in den 

Augen mit für das, was Augen mit für das, was 

sie tun – in der Arbeit und sie tun – in der Arbeit und 

abseits ihres täglichen abseits ihres täglichen 

Arbeitsplatzes. Arbeitsplatzes. 

13_Augenblicke 13 08.02.12 08:00
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Audi Q3 CubeAudi Q3 Cube

Thomas SigiThomas Sigi

Personal- und SozialwesenPersonal- und Sozialwesen

Als ich den Q3 Cube Als ich den Q3 Cube 

am Münchener Flughafen am Münchener Flughafen 

betrat, begab ich mich betrat, begab ich mich 

auf eine fantastische auf eine fantastische 

Zeitreise ins Jahr 2030. Zeitreise ins Jahr 2030. 

Die vollkommene Vernet-Die vollkommene Vernet-

zung ist Wirklichkeit zung ist Wirklichkeit 

geworden. Autos kom-geworden. Autos kom-

munizieren untereinander munizieren untereinander 

und mit ihrer Umwelt. und mit ihrer Umwelt. 

Das Fahren ist höchst Das Fahren ist höchst 

effieffi  zient und schaff  zient und schaff t den 

Menschen ungeahnte Menschen ungeahnte 

Freiräume für mehr Freiräume für mehr 

Kommunikation auf allen Kommunikation auf allen 

denkbaren elektroni-denkbaren elektroni-

schen Plattformen. Das schen Plattformen. Das 

fahrende Büro ermöglicht fahrende Büro ermöglicht 

individuelle Arbeitszeit-individuelle Arbeitszeit-

modelle. Arbeitsplätze modelle. Arbeitsplätze 

sind unabhängig von Zeit sind unabhängig von Zeit 

und Raum.und Raum.

15_Augenblicke 15 08.02.12 08:02
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Rubrik _ 17Rubrik _ 17Rubrik _ 17Rubrik _ 17Rubrik _ 17Rubrik _ 17

Symbol für 

die Zukunft

Ulf Berkenhagen

Beschaff ung

Das „Röntgenbild“ des 

R8 e-tron ist Sinnbild, 

wie die Elektromobilität 

den Automobilbau revo- 

lutionieren wird. 

Für die Beschaff ung heißt 

das, die richtigen Lie- 

feranten und Partner für 

die neuen Technologien 

zu fi nden und uns früh in 

den Produktentstehungs-

prozess einzubringen. 

Wir diskutieren intensiv 

mit der Technischen Ent-

wicklung und der Pro- 

duktion, wie die Weichen 

gestellt werden müssen, 

um diese emotionalen 

Produkte auf die Straße 

zu bringen.

17_Augenblicke   17 08.02.12   08:01
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Rupert Stadler

Vorsitzender des Vorstands

Michael Dick

Technische Entwicklung

Axel Strotbek

Finanz und Organisation

Audi_GB11_D_018_Vorstand   12 12.02.12   11:38



Thomas Sigi

Personal- und Sozialwesen

Ulf Berkenhagen

Beschaff ung

Frank Dreves

Produktion

Peter Schwarzenbauer

Marketing und Vertrieb 

Der Vorstand _ 19
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24 Italienische Verführung

 Audi driving experience: Im 

 R8 GT Spyder durch die Toskana.

30 Anstoß zum Jubeln

 Beim Audi Cup 2011 

 trafen Spitzenfußballer 

 auf begeisterte Fans.

34 Hart am Wind

 Profi s und Amateure auf einer  

 Rennyacht: Bei der Kieler Woche  

 macht Audi Träume wahr.

42 Der Ring der Ringe

 Festspielchefi n Katharina 

 Wagner besucht den 

 Audi Ring auf der IAA.

 

22 Online mehr erleben

 Der Audi Geschäftsbericht 2011  

 im Internet sowie als App für 

 iPhone, iPad, Android-Smart-  

 phone und Android-Tablet.

46 Verbunden mit der 

 ganzen Welt

 Dank Audi connect fahren 

 Kunden auch auf dem Daten-

 highway ganz vorn.

50 Wo Vorsprung in Serie  

 entwickelt wird

 Ein Besuch in der Technischen  

 Entwicklung in Ingolstadt.

56 Der Audi für die Piste

 Skilegende Hermann Maier 

 testet den Audi Carbon Ski.

60 Ab durch die Mitte

 Mit dem Audi Q3 unter-

 wegs in China, einem 

 Land voller Widersprüche.

66 Zukunft gestalten

 Rupert Stadler und

 Prof. Laurence C. Smith

 im Gespräch über 

 die Herausforderungen 

 der Zukunft. 
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70 Treibstoff  des Erfolgs

 Bei den 24 Stunden von Le Mans  

 feierte Audi 2011 bereits den  

 zehnten Sieg. Eine Spurensuche.

76 Big in Japan

 Die Weltpremiere des 

 A1 Sportback auf der 

 Tokyo Motor Show.

80 Qualität 

 Das Maß aller Dinge 

 Auf dem Weg zu einem Audi 

 muss das Auto zahlreiche 

 Prüfungen bestehen.  

84 Renner Rot-Weiß

 Gallardo LP 570-4 Super 

 Trofeo Stradale – der erste 

 Lamborghini ganz in Rot.

70

34

Mannschafts-

leistung

Dank einer perfekt 

arbeitenden Boxen-

crew fuhren André 

Lotterer, Benoît 

Tréluyer und Marcel 

Fässler (von links) 

zum Sieg in Le Mans. 

Leinen los! Auf der Audi 

Rennyacht bei der Kieler Woche.

60

China-Tour Der Audi Q3 auf

großer Fahrt durchs Land der Mitte.

I
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Abfahrt Der „Herminator“ 

Hermann Maier und 

der neue Audi Carbon Ski.

56

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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88 Audi Urban 

 Future Initiative

 Wie werden wir im Jahr 2030 

 leben? Ein Symposium. 

92 Mit der Umwelt 

 im Einklang

 Audi balanced mobility: Eine Initi- 

 ative für nachhaltige Mobilität. 

96 In der Ruhe liegt die Kraft

 Was Biathletin Magdalena Neuner 

 und der Audi S6 gemeinsam haben.

100 Nachhaltiges Wachstum

 Axel Strotbek im Gespräch mit  

 Dr. Eckart John von Freyend.

104 Pole-Position

 Johan Ernst Nilson auf seiner

 Expedition vom Nord- zum Südpol.

108 Ein Blick in die geheimen   

 Audi e-fi les

 Wie sich der Fahrzeuginnenraum 

 im Zeitalter des Elektroautomobils   

 verändern wird.  

112 Eine Bühne für die Zukunft

 Audi unterstützt das SWR3 

 New Pop Festival, ein Sprungbrett   

 für den Musiknachwuchs.

116 Form follows function

 Ausgewählte Accessoires der    

 Audi collection einzigartig 

 in Szene gesetzt.

Athleten 

Ausnahmesportlerin 

Magdalena Neuner 

und der Audi S6.

96

5625

3 26
96

35

35

35
35

35

2544
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88

546
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47

130 Rekordjahr 

 Im Geschäftsjahr 2011 setzte 

 Audi den Weg zur weltweit führen- 

 den Premiummarke weiter fort.

134 Konzernlagebericht 2011

188 Konzernabschluss 2011

 253 Corporate Governance 

 Bericht 2011

128 Autoren und Team

 Gesichter hinter den   

 Geschichten im Audi 

 Geschäftsbericht 2011.

RÜCKBLICK

FINANZEN

124 Rückblick 2011

 Ob Premieren, Auszeichnungen  

 oder Events – das Audi 

 Geschäftsjahr 2011 hatte 

 zahlreiche Höhepunkte.

Newcomer Mit Bruno Mars 

und anderen Künstlern beim 

SWR3 New Pop Festival.

112
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Der Audi Geschäftsbericht 

2011 wird zum multimedialen 

Erlebnis – auf dem iPhone, 

auf dem iPad, auf Android-

Tablets und Android-Smart-

phones sowie im Internet. 

Einfach mal reinklicken!

Audi Geschäftsbericht 

2011

Der multimediale

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Der Audi Geschäftsbericht ist 

als App für Smartphones und 

Tablets erhältlich. Einfach runter-

laden und digital erleben!

iPad

iPhone

Android-Smartphone

Android-Tablet

Audi_GB11_D_022_Online   22 09.02.12   19:53
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3

Unser Autor erlebte mit dem R8 GT Spyder die Toskana. Seine Reisereportage lesen 

Sie ab Seite 24. Möchten auch Sie die italienische Traumregion entdecken? Online 

können Sie sich den passenden Reiseführer mit Insidertipps herunterladen. 

Unsere Fotografi n hat in einer Audi Produktionshalle Mode und Audi Accessoires 

spektakulär in Szene gesetzt. Wenn Sie sich an ihren Bildern (ab Seite 116) noch 

nicht sattgesehen haben, fi nden Sie online das große Making-of.

Audi gewann 2011 nicht nur die 24 Stunden von Le Mans, sondern siegte auch bei 

dem Deutschen Tourenwagen Masters (DTM). Sehen Sie die Höhepunkte der spektaku-

lären Saison noch einmal im Film. Näher können Sie dem Audi Team kaum kommen!

Drei Highlights, die Sie ausschließlich multimedial erleben können.

Online mehr erleben

Exklusiv im Netz

Der QR-Code

Am Ende jeder Ge-

schichte des Geschäfts-

berichts fi nden Sie 

einen sogenannten 

Quick-Response-Code (QR-Code). 

Wenn Sie auf Ihrem Smartphone 

eine App installiert haben, die QR-

Codes entschlüsselt, erhalten Sie 

so in Sekundenschnelle Zugriff  auf 

viele Zusatzinformationen, Filme 

und Fotos. Einfach die entspre-

chende App öff nen und den QR-

Code scannen! (Verbindungskosten 

gemäß Mobilfunkvertrag)

Die Apps

Der Audi Geschäftsbericht 

für unterwegs: Laden 

Sie sich ganz einfach 

die App auf Ihr iPhone, Ihr iPad, 

Ihr Android-Smartphone oder Ihr 

Android-Tablet und navigieren Sie 

per Fingerwisch durch die spannen-

den Inhalte.

Im Apple App Store sind 

neben dem Audi 

Geschäftsbericht auch 

das Audi Magazin und weitere 

unterhaltsame Apps der Marke Audi 

erhältlich. Stöbern lohnt sich! 

Die Website

Sehen Sie, wie die Motorsportler 

der Marke Audi im vergangenen 

Jahr ihre großen Triumphe einfuh-

ren, und seien Sie an Bord der Audi 

Rennyacht bei der Kieler Woche. 

Begleiten Sie Festspielchefi n 

Katharina Wagner über die Inter-

nationale Automobil-Ausstellung 

(IAA) und testen Sie mit Skilegende 

Hermann Maier den neuen Audi 

Carbon Ski. Hören Sie Interviews 

und sehen Sie, wie unsere spekta-

kulären Fotoproduktionen entstan-

den sind. Das alles und noch viel 

mehr fi nden Sie im Internet: 

Unter www.audi.de/gb2011 wird 

der Audi Geschäftsbericht 2011 

zum multimedialen Erlebnis für 

die Sinne.
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24 _ Erlebnis

Anblick zum Abbremsen: 

An der Straße nach Siena 

erstrahlen am Abend 

Häuser in warmem Licht.

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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Italienische 

Verführung
Die Audi driving experience bietet ein Erlebnis 

der besonderen Art – schöne Landschaften in 

einem der schönsten Autos der Welt. Ein Liebesbrief 

über eine unvergessliche Tour durch die Toskana.

Text | Dirk Lehmann

Audi driving experience

Erlebnis _ 25 
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Jedes Ortsschild 

eine Verheißung, 

jede Kurve eine 

Freude – und eine 

Luft, die man off en 

erfahren muss.

26 _ Erlebnis
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Konzentrat der Toskana: In der Enoteca von Montalcino präsentiert Weinkennerin Gail

etwas Besonderes aus der Sangiovese-Traube – eine Flasche Brunello.

ich muss mich bei Dir entschuldigen. 

Wofür, fragst Du? Dafür, dass sich nach 

dieser Woche unsere Urlaubspläne für 

den nächsten Herbst ändern werden. 

Was das heißen soll? Ich kann es Dir 

erklären. Und, ja, Du musst jetzt sehr 

tapfer sein. 

Meine Leidenschaft für die Toskana 

kennst Du. Und oft haben wir sie zu-

sammen genossen. Wie gern erinnere 

ich mich an unseren Aufenthalt auf 

dem Gutshof im Süden von Siena. Was 

haben wir die Ruhe geschätzt hinter 

mehr als zweihundert Jahre alten Stein-

mauern. Die Spaziergänge durch den 

parkähnlichen Garten. Und ich weiß 

noch, wie wir am letzten Tag etwas 

schwermütig beim Frühstück sitzen, 

die Luft riecht nach Frühling, in einer 

Pfütze beim Pool putzen sich ein paar 

Spatzen. Du sagst, dass Du lange nicht 

an einem Ort von solcher Harmonie 

gewesen bist. 

Oder das Mittagessen in der Nähe 

von Montefollonico. Obwohl die Osteria 

von außen nicht einladend aussieht, 

fragen wir nach einem Tisch für zwei. 

Die Inhaberin führt uns durch das 

schlicht eingerichtete Lokal auf die Ter-

rasse. Im Schatten der weißen Markise 

ein paar Metalltische. Weit geht der 

Blick über die Dächer des Ortes und die 

Hügel der Crete, in der Ferne zeichnet 

sich der Monte Amiata ab. Und dann 

die überraschend gute Küche, Pappar-

delle mit Wildschweinragout, Risotto 

mit frischen Steinpilzen. Und Du hältst 

einen kurzen Vortrag über den Zusam-

menhang von gutem Essen und Glück.

Ein Jahr später besuchen wir mit 

unserem Kombi einige Weingüter mit

spektakulärer Architektur – zu groß und 

zu modern für uns. Später entdecken wir 

eine kleine Enoteca bei Buonconvento. 

Der Inhaber kredenzt seine Favoriten 

der Toskana, uns hat es besonders ein 

beeriger Rosso di Montalcino angetan. 

Wir stecken unsere Nasen in die Gläser, 

halten diese gegen die Sonne, und Du 

meinst, dass man diesen Wein nicht 

probieren müsse – schon die Farbe 

rechtfertige es, ihn zu kaufen.

Umso unverständlicher muss es für 

Dich sein, dass ich im nächsten Herbst 

ohne Dich in die Toskana fahre. Du 

wirst fragen, ob es damit zu tun hat, 

dass Du mich vor zwei Jahren gebeten 

hattest, nicht „wie ein Irrer zu rasen“, 

als ich mich auf der windungsreichen 

Straße nach Asciano fühlte wie ein 

Teilnehmer der Mille Miglia? Vielleicht. 

Ob es daran liegt, dass Du Dich im 

Tradition triff t 

auf Moderne: 

der Schlüssel 

zum idyllischen 

Gutshof auf 

der Carbonmit-

telkonsole des 

R8 GT Spyder.

Geliebte S.,
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letzten Herbst dafür entschieden hast, 

mit Deiner Freundin nach Manhattan 

zu fl iegen statt mit mir nach Florenz? 

Ja, auch. Aber noch mehr hat es mit 

dem zu tun – und ich weiß, Du ahnst es 

bereits –, was ich in den letzten Tagen 

erlebt habe, als ich mit der Audi driving 

experience unterwegs war von Mün-

chen nach Siena. Eine Reise, die vieles 

verändert hat.

Sie beginnt an einem banalen Wo-

chentag. Im Internet entdecke ich die 

Audi driving experience. Mich fasziniert 

die einwöchige Reise in die Toskana mit 

dem R8 Spyder. Man teilt sich Etappe 

und Wagen mit einem zweiten Fahrer, 

bricht morgens auf, triff t sich abends 

mit den drei, vier anderen Teams im 

Hotel. Du fragst, was mir daran gefalle, 

tagelang vor allem eins zu tun: zu 

fahren? „Wo du doch oft klagst, zu viel 

im Auto zu sitzen?“ Erst weiß ich keine 

Antwort. Ich bin eigentlich kein PS-

Narr, wir fahren ja ein normales Auto. 

Später wird mir klar, dass es sie auch in 

mir gibt, die Sehnsucht, einen Wagen 

zu pilotieren, der in seiner Art beein-

druckend ist.

Die Reise beginnt an einem Herbst-

tag. Driving Instructor Markus Fiechtl-

Kerschner erklärt den R8 GT Spyder, 

Modell einer auf 333 Stück limitierten 

Sonderaufl age, mit dem ich ausnahms-

weise die Tour erleben darf. Der 

Zehnzylinder-FSI-Motor leistet 412 kW 

(560 PS), beschleunigt den Wagen 

von 0 auf 100 km/h in 3,8 Sekunden, 

die Höchstgeschwindigkeit liegt bei 

317 km/h. Doch Markus – wir duzen 

uns alle – will nicht mit Autoquartett-

Werten beeindrucken. Ihm geht es 

um Fahreigenschaften: Durch die 

heckbetonte Auslegung des quattro 

Antriebs wird die Kraft vor allem auf 

die Hinterräder übertragen, also Vor-

sicht beim Gasgeben. Keramikbremsen 

und extrem breite Reifen bringen den 

Spyder zum Stehen, also Vorsicht beim 

Bremsen. Und wenn ich den Sportmo-

dus aktiviere, kämpft die Automatik um 

jede Zehntelsekunde.

Du fi ndest, das sind lauter unver-

ständliche Zahlen? Für mich bergen 

sie pure Verheißung. Ich frage Markus, 

was ein R8 GT Spyder kostet. Antwort: 

Der Listenpreis liegt bei über 200.000 

Euro. Und er drückt mir den Schlüssel 

in die Hand. Meine Finger sind feucht.

Weil ich wusste, dass der Koff er-

raum des R8 begrenzt ist, bin ich nur 

mit kleinem Gepäck angereist. Dazu 

eine Speicherkarte mit Musik – Club-

Sounds für Autobahnfahrten, Klassik 

für die Landstraßen. Ich lasse mich in 

den Fahrersitz rutschen, schließe den 

Anschnallgurt und starte den Wagen. 

Der Motor brüllt auf. Dann verfällt er in 

blubbernden Leerlauf. Heiser gurgelnd 

schiebt sich der Spyder voran, lässt 

sich spielerisch in den Autobahnver-

kehr einreihen und schwimmt mit dem 

Strom. Schon ein leichter Druck auf 

das Gaspedal genügt, und fauchend 

stürmt der Wagen voran. Und nach 

wenigen Kilometern weiß ich, dass ich 

in diesem Auto keine Musik hören will, 

ich werde nur der Symphonie aus dem 

Motorraum hinter mir lauschen.

Auf Empfehlung eines Freundes hat-

te ich vorher auf einer Kartbahn geübt. 

Claus Peter meinte, so würde ich das 

Fahrverhalten, vor allem die direkte 

Lenkung eines Sportwagens kennen-

lernen. Und tatsächlich wird das eines 

der Schlüsselerlebnisse, wie präzise 

der Spyder in Kurven eintaucht, wie sie 

durchfahren werden können und wie 

viel Spaß es macht, aus ihnen heraus zu 

beschleunigen. Dabei fährt man so ei-

nen Supersportwagen nicht unbedingt 

schnell, man fährt intensiv – sucht die 

saubere Linie, den direkten Weg. Auch 

wenn es mir schwerfällt, es zuzugeben: 

Ich bin froh, dass Du nicht dabei gewe-

sen bist, es war Autofahren pur. Die hü-

geligen und windungsreichen Straßen 

Expertentreff en

»Man fährt so einen Supersportwagen nicht schnell, man fährt intensiv.«

Markus, Instructor der 

Audi driving experience, 

zeigt dem Reiseredakteur 

die schönsten Straßen 

durch die Toskana, darun-

ter auch einige der klassi-

schen „strade bianche“. 

28 _ Erlebnis

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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Mitfahrgelegenheit

Reise ins Glück: Bei München 

startet die Toskana-Tour der 

Audi driving experience. Nach 

einer kurzen Einführung geht 

es in sechs Tagen bis in die 

Charakterlandschaft der Crete 

Senesi, im Süden von Siena. 

Die Teilnehmer pilotieren Audi 

R8 Spyder, die Ziele sind im 

Navigationsgerät einprogram-

miert. Abends triff t man sich 

in ausgesuchten Hotels zum 

Erfahrungsaustausch. 

Mehr Infos zur Audi driving 

experience fi nden Sie unter 

www.audi.de/driving – 

einfach mal reinklicken!

der Toskana sind das perfekte Terrain, 

und Italien ist das perfekte Land für so 

eine Ausfahrt, die Menschen begeistern 

sich für die „bella macchina“. 

Ach, S., Du wirst viele Fragen haben: 

In welchem Hotel ich übernachtet, 

in welchem Restaurant ich gegessen 

und wo ich Wein gekauft habe. Meine 

Antworten werden Dich enttäuschen. 

Ja, ich habe ein schönes Hotel in Siena 

kennengelernt, aber ich weiß nicht viel 

darüber, ich wollte früh los. Ja, ich habe 

auch gegessen, aber eher eine einfache 

Pasta, mir fehlte die Zeit. Ja, ich habe 

auch Wein gekauft, eine Flasche Bru-

nello. Aber, um ehrlich zu sein, ich habe 

nicht probiert, ich wollte einen klaren 

Kopf bewahren.

Was ich mitgebracht habe? Einen 

blauen Fleck an der Hüfte vom Schloss 

des Anschnallgurtes. Ich habe schnell 

gemerkt, dass man eine gewisse 

Gewandtheit braucht, um sich in die 

engen Schalensitze des fl achen Sport-

wagens zu setzen. Und eine neue Liebe 

für diese Landschaft, ihre Straßen, 

die wie Berg-und-Tal-Bahnen über 

Hügel führen. Ich habe den Staub von 

Schotterpisten, den strade bianche,  

aufgewirbelt. Ich habe den Wind in 

den Haaren gespürt und das Knistern 

gehört, das nach einigen schnellen Kilo-

metern mit der Hitze aus dem Motor-

raum aufsteigt, während ich bei einem 

Espresso mit dem Wirt eines Cafés die 

Frage erörtere, ob italienische Sport-

wagen schöner sind als deutsche oder 

besser oder eben nicht. Es mag seltsam 

klingen für Dich, aber mit dem Spyder 

habe ich diese Landschaft neu kennen- 

gelernt. Ach, S., „Midlife-Crisis“ hattest 

Du gewitzelt, als Du mich zum ersten 

Mal mit dem Prospekt gesehen hast, 

und ich befürchtete, dass Du recht 

hast. Doch jetzt weiß ich, es war eine 

Genießerreise. Du hattest gedroht, ich 

solle bloß nicht auf die Idee kommen, 

so ein „Monstrum“ zu kaufen. Aber, 

keine Sorge, ich fi nde, ein Supersport-

wagen gehört nicht in die Enge der 

Großstadt. Er braucht Auslauf. Und des-

halb werde ich den Spyder, sobald es 

geht, wieder in die Toskana ausführen. 

Und wir fl iegen im Frühling nach 

Siena? Es gibt da ein sehr hübsches 

Hotel, ich würde es mir mit Dir gern 

mal ansehen. 
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Sehnsuchtsziel im Süden: Charakterlandschaft 

mit Zypressen, Hügeln und Sonnenuntergang. 

Girlan

Telfs

Gargnano

Verona

Monte-

follonico
Siena

Barberino 

di Mugello

D E U T S C H L A N D

I T A L I E N

Ö S T E R R E I C H

S C H W E I Z

Die Audi driving experience und der 

R8 GT Spyder: Erleben Sie eine un-

vergessliche Tour durch die Toskana.

München

In Liebe , D.
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 S
o fest wie Gennaro Gattuso 

vom AC Mailand mit seiner 

linken Hand die kleine rechte 

von Nic Philippbaar festhält, 

so fest presst Nic seine Zähne auf die 

Unterlippe. Wenn Aufregung in Nics 

Gesicht geschrieben stünde, dann in 

dicken Lettern, und die Buchstaben wür-

den keinen Zentimeter Haut frei lassen. 

Zusammen gehen sie hinaus aus dem 

Gang unterhalb der Tribüne, ein paar 

Stufen hoch, Neonlicht wird zu Tages-

licht und Scheinwerferhelligkeit,      

Linoleumbelag erst zu Betonstufen, 

dann zu Rasen. Das rote Trikot mit den 

vier Ringen fl attert ebenso wie Nics 

Nerven, Gattusos Blick hingegen ist fest 

wie der eines Feldherrn. Jetzt geht es 

ganz schnell: Eine halbe Minute viel-

leicht – länger dauert es nicht, worauf 

sich Nic seit mehr als einem halben Jahr 

gefreut hat. Er, heute Escort-Kid, an der 

Hand des Fußballprofi s, beim Auf-

marsch aus der Kabine auf den Platz. 

Aufstellung. Es ist jetzt ganz still in 

ihm, als es da draußen ganz laut wird. 

Noch stiller als vor ein paar Stunden, 

als er kaum ein Wort herausbrachte 

und Fragen nur mit Ja beantwortete: 

„Ja“, es sei das Größte. „Ja“, in seinem 

Leben. Für ihn, in seinen zehn Jahren 

bisher, das sei ihm klar. Wie Zehnjäh-

rige eben reden. Vielleicht auch noch 

für die nächsten zehn Jahre? „Ja.“ Und 

als Zuhörer nickt man und begreift das 

Bewegende: Gattuso lässt die Hand los, 

das Zeichen für Nic, und er rennt zur 

Eckfahne. Das Spiel wird gleich begin-

nen, doch Nic ist es egal, wie viele Tore 

in dem Spiel fallen. Das Trikot wird noch 

lange über seinem Bett hängen. Und 

der Moment, sein Moment während des 

Audi Cup, wird noch länger bleiben. 

Viele Sportarten haben Zuschauer, 

doch Fußball hat Fans. Wie Nic. Oder 

wie Christoph Fehlenberg, der mit 

seinem Sohn Luis viel zu früh gekom-

men ist. Absichtlich. „Es fängt mit 

Anstoß 
zum Jubeln

Weltklasse-Fußballmannschaften 

treff en beim Audi Cup aufeinander. 

Und auf begeisterte Fans.

Text | Sven Schulte-Rummel

Audi Cup 2011

„La Ola“, die Welle der Begeisterung, brandet durch das Stadion. Zehntausende Fans jubeln ihren Mannschaften zu.
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Escort-Kid Nic 

Philippbaar an 

der Hand von 

Gennaro Gattuso 

(AC Mailand). 
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André Weber

»Mich begeistert, 

dass die unten 

auf dem Platz 

richtig kämpfen. 

Es sind wahnsinnig 

gute Spiele!«

»Ob als Fan oder 

als Journalistin –

Fußball ist in 

meinem Leben 

einfach unglaub-

lich wichtig.«

Simona Ventura

32 _ Erlebnis

dem Drumherum an, mit der Anfahrt, 

der Stadionwurst, dem Eintreff en der 

Fans, der Freude auf das Spiel und der 

Spannung, die mit jeder Minute größer 

wird“, sagt Christoph. Und gibt seine 

Begeisterung weiter an Luis, der die 

Hand des Vaters hält, um nicht ver-

loren zu gehen in der Menge, die sich 

langsam sammelt. Knapp neun Jahre 

alt, strahlend, hinaufschauend zum 

Papa, der ihn ins Stadion mitnimmt, 

ihn sich so erwachsen fühlen lässt. 

Hinaufschauend auf diese riesige, hohe 

Allianz Arena. Schon ein wenig stolz. 

Es ist sein erstes Spiel bei einem Event, 

bei dem „nur Superstars“ auftreten, 

wie er sagt.

Wenn zum Anpfi ff  um 20.15 Uhr 

Millionen Fernsehgeräte angeschaltet 

werden, sind aus den wartenden Fans 

auf dem Vorplatz der Arena 66.000 im 

Stadion geworden: Jungs mit Freundin-

nen, Männer mit Söhnen, Frauen mit 

Töchtern, Familien – wie eine anstei-

gende Flut werden es in den Stunden 

vor dem Spiel immer mehr. Mit Autos, 

Bussen, der Bahn, zu Fuß: ein Fluss 

von Menschen, der immer schneller 

durch die Metallzäune fl ießt, vorbei an 

den Ordnern, hinein in das Gebäude 

aus Stahl und Beton, hinauf die engen 

Gänge und Treppenhäuser, begleitet 

von Sprechchören. Der Sog hinein ist 

stark, und die Eintrittskarte mit ihrer 

Buchstaben- und Zahlenkombination 

weist den Weg durchs vermeintliche 

Chaos. Die Menschenfl ut brandet in  

der Stadionwelle, die nur 15 Minuten 

nach Anpfi ff  über die Ränge läuft. 

„La Ola“, die Welle der Freude und der 

Begeisterung mit einer Schaumkrone 

aus Händen, die in die Luft gerissen 

werden. 

„Fußball ist in meinem Leben einfach 

unglaublich wichtig“, sagt Simona 

Ventura beim Blick von den oberen 

Rängen hinter der Trainerbank auf das 

Spielfeld. Die italienische Journalistin 

und Sportmoderatorin ist ein Profi , 

wenn es um das Spiel mit dem runden 

Leder geht. Heute ist sie jedoch als 

Fan ihres AC Mailand hier. Gespannt 

schaut sie auf die Uhr. Nur noch ein 

paar Minuten, bis ihr Team einläuft. 

Sie eilt weiter zu ihren Freunden, mit 

denen sie hier ist. Und zu ihrem Sitz-

platz, auf dem es sie nicht lange halten 

wird – denn egal ob Star oder Schüler, 

Handwerker oder Manager, Auszubil-

dender oder Ingenieur: Wenn es darum 

geht, sein Team anzufeuern, dann 

hält es keinen. Und sobald die Stimme 

des Stadionsprechers den hintersten 

Winkel füllt, wird auch der eigene 

Herzschlag schneller.

„Aus dem Weg!“, rufen zwei Jungs 

von hinten. So wie es auf dem Rasen 

Regeln gibt, die man kennen sollte, 

gibt es auch Regeln auf den Rängen: 

Nicht für die falsche Mannschaft im fal-

schen Block zu jubeln ist so eine. Oder 

zu lange im Gang stehen. Hälse werden 

gereckt, vorbei an dem, der da den 

Weg blockiert, vorbei am Vordermann, 

vorbei an André Weber. Unten auf dem 

Platz kämpfen gerade die Profi s des 

FC Bayern München gegen die des 

AC Mailand. Jetzt stürmt mit voller 

Wucht André Webers Mannschaft nach 

vorn, die Bayern, hin zu diesem letzten 

Mann, der „den Kasten sauber halten 

muss“. André Webers Blick ist konzen-

triert:  Ball – Spieler – Ball. Wird jetzt 

etwas passieren? Spürt er es? 27 Mi-

nuten sind gespielt und die Spieler auf 

dem Feld und die Fans auf den Rängen 

sind voller Adrenalin und Spannung. 

Der Schuss wird abgewehrt. Doch 

knapp sieben Minuten später landet 

der Ball im Tor. Und André jubelt.

In der Pause stehen die Fans in den 

halbdunklen Gängen, auf den wenigen 

Metern zwischen Arena-Außenhaut und 

Innenraum. Hungrig auf einen kleinen 

Imbiss, hungrig auf Spielanalysen und 

Fachsimpeleien, hungrig auf die nächs-

ten 45 Minuten und mehr Stadionmo-

mente. Etwa beim Betreten der Ränge, 

wenn man mit ein paar Schritten aus 

dem Schatten heraustritt, die Pupillen 

klein werden und die Augen groß beim 

Anblick dieses Menschen-Ovals um 

das Spielfeld herum, dessen Energie 

sich auf den Rasen überträgt. Ein 

Kessel voller Gesänge, dem sich auch 

Fußballkritische mit einer Gänsehaut 

hingeben. 

Der Ballsport begeistert die Men-

schen weltweit. Ob am Rand der Bolz-

plätze in Südamerika, auf den Rängen F
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So wie es auf dem Rasen 

Regeln gibt, die man 

kennen sollte, gibt es auch 

Regeln auf den Rängen.
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der Arenen in Europa, in den Stadien in 

Asien – Fußball gibt ein Gefühl der Ge-

meinschaft und überwindet Grenzen. 

„Es ist umwerfend, mit so vielen Men-

schen gleichzeitig eine große, friedli-

che Party zu feiern“, sagt Pan Yi Qun, 

der aus China zum Audi Cup gefl ogen 

ist, „und den besten Fußball zu sehen.“ 

Nur deshalb? Nein, nicht ganz, grinst 

er. Auch mal so richtig schnell auf der 

Autobahn fahren will er.

„Es ist gigantisch, dass so viele 

Menschen mitfi ebern“, sagt auch Anja 

Buchweiz aus München beim Audi Cup, 

während Papierschnipsel die Ränge 

 hinunterfl iegen. Das Turnier funktio-

niert für die Mannschaften in gleichem 

Maße wie für die Zuschauer: Teamgeist, 

Tempo, Emotion, Lebensfreude – die 

guten Gefühle übertragen sich. „Die 

geben hier 100 Prozent, nicht nur 80 

wie in anderen Vorbereitungsspielen“, 

analysiert Manuel Martin aus Osna-

brück. „Es ist die Freude daran, hier 

den Kampf der Fußballgiganten zu 

sehen.“ Er wird die Begeisterung aus 

der Kurve mit nach Hause nehmen. Als 

Antrieb für den Alltag.  

Insgesamt verfolgten an den beiden Spiel-

tagen 132.000 Zuschauer den Audi Cup 

in der ausverkauften Allianz Arena.

Internationaler Spitzenfußball 

im Zeichen der Vier Ringe: Mit 

dem Audi Cup engagiert sich 

die AUDI AG als enger Partner 

und Förderer des nationalen 

und internationalen Sports in 

einem sehr emotionalen Umfeld. 

2011 trafen in der Allianz Arena 

in München mit dem FC Bayern 

München (Deutschland), AC 

Mailand (Italien), FC Barcelona 

(Spanien) und dem SC Interna-

cional de Porto Alegre (Brasilien) 

vier internationale Topteams 

aufeinander. Wie der FC Bayern 

München gehören die Vereine aus 

Spanien und Italien zur interna-

tionalen Fußballfamilie von Audi. 

Der brasilianische Klub sorgte 

darüber hinaus für südamerikani-

sches Flair beim Audi Cup.

An zwei Spieltagen verfolgten 

insgesamt 132.000 Zuschauer die 

Spiele in der ausverkauften 

Allianz Arena, gleichzeitig wurde 

das Turnier in Fernsehen und In-

ternet in 180 Länder übertragen.

Vier Ringe, 

vier Teams

Audi Cup

»Es ist umwer-

fend, mit so vielen 

Menschen gleich-

zeitig eine große, 

friedliche Party 

zu feiern.«

Pan Yi Qun

Audi Cup 2011: Weltklasseturnier 

und mitreißendes Fußballfest. Das 

Beste vom Rasen und darüber hinaus.
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Hart am Wind

Kieler Woche 

34 _ Erlebnis

Text | Tatjana Pokorny
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Neun Amateure, sechs Profi s, eine Rennyacht. Bei der 

Kieler Woche, dem größten Segelsportereignis der Welt, 

macht Audi Träume wahr. Und formt Siegerteams.
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Einer für alle, alle für einen: 

Amateur Holger Neu sortiert das Tau-

werk nach dem Setzen des Vorsegels.

Erlebnis _ 35
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»Das hier wird keine Kaff eefahrt. 

Wir werden hart segeln und um jeden 

Platz kämpfen. Dazu brauchen wir 

euch und euren bedingungslosen Einsatz!«

 Tim Kröger
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Das Audi Team in der Vorstartphase: Die Boote reihen 

sich auf, suchen nach der besten Startposition. Gefragt sind 

jetzt perfektes Timing, Überblick und die ideale Strategie.

Erlebnis _ 37
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Gemeinsam stark: Ob unter Gennaker vor dem Wind (oben links), am Grinder 

(oben rechts) oder beim Briefi ng im Cockpit der Rennyacht – das Audi Team wuchs 

während der Kieler Woche als Mannschaft zusammen und über sich hinaus.

38 _ Erlebnis
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D
er Wind zerrt unbarm-

herzig am ranken, aber 

starken Mast. Knapp 

30 Meter ragt das Rigg 

in den Himmel und trotzt den stürmi-

schen Bedingungen. Der Druck im fast 

100 Quadratmeter riesigen Großsegel 

ist bei strammen sechs, in Böen sogar 

sieben Windstärken immens. An Bord 

der rot-weißen Rennyacht, die auch in 

dieser steifen Brise wie auf Schienen 

gleitet, ist die Anspannung der Crew 

zu spüren. Die Yacht segelt zum Re-

gattakurs im Revier Stollergrund bei 

Kiel. Kurz vor dem ersten Startschuss 

ist jedes Crewmitglied auf seinem 

Posten. So, wie es Skipper Tim Kröger 

bei einem kurzen Testschlag am 

Vorabend und im Briefi ng am Morgen 

noch einmal erklärt hat. „Freunde, das 

hier wird keine Kaff eefahrt“, schwört 

der Weltumsegler und Weltmeister 

seine neuen Mitstreiter ein, „wir wer-

den hart segeln, um jeden Platz kämp-

fen. Und dazu brauchen wir euch und 

euren bedingungslosen Einsatz.“

Krögers energische Ansprache 

gilt seinen Gastseglern: neun ambi-

tionierten Amateuren, für die sich 

bei der Kieler Woche mit dem Audi 

Projekt „A dream comes true“ ein 

Herzenswunsch erfüllt. Sie nehmen 

an der Seite von sechs Segelprofi s an 

den Rennen des weltgrößten Segel-

sportereignisses teil. Es geht um den 

begehrten „Kiel Cup Alpha“. Sie sind 

nicht Zaungäste, sondern Zauberlehr-

linge. Und sie wollen erleben, was die 

Profi s können und wie die ein solches 

Hightechgeschoss bändigen.

„Dieses Boot ist ja der Hammer!“, 

staunt Jens Glathe im Heck der knapp 

16 Meter langen Yacht vom Typ TP52. 

„Es läuft schon auf dem Weg zum 

Regattakurs und nur unter Großsegel 

zehn Knoten schnell. Was da wohl 

noch auf uns zukommt?“ Für den 

Prokuristen aus Hamburg wird bei 

der 117. Kieler Woche ein Lebens-

traum wahr. Seit sein nicht segelnder 

Bruder Bernd vor vielen Jahren einmal 

bei einem Stopover des Volvo Ocean 

Race zu Gast sein durfte, träumte 

auch Hobbykapitän Jens vom großen 

Regatta-Cup in Wind und Wellen. 

Das wiederum war dem aufmerksa-

men Bruder nicht entgangen. Kurz 

vor der Kieler Woche schenkt er Jens 

überraschend die Eintrittskarte zum 

großen Glück. Er habe eine Gänsehaut 

bekommen, als er begriff , was er da 

geschenkt bekam, erinnert sich Jens 

Glathe, der selbst ein Boot besitzt. 

Nun zählt er zu den neun Aus-

erwählten, die bei der Kieler Woche an 

Bord der Audi Yacht mitverantwortlich 

sind für Sieg und Niederlage, für die 

gelungenen und auch die misslunge-

nen Manöver, für Freud und Leid im 

Wettkampf. 

An der Seite von Tim Kröger wacht 

Taktikerin Ulrike Schümann über 

reibungslose Abläufe an Bord und den 

schnellsten Kurs zur nächsten Wende-

marke. Kröger schätzt Schümanns 

Expertise, vertraut der Erfahrung der 

Olympia-Vierten von 2008 im Drei-

mann-Kielboot beim internationalen 

Einsatz regelmäßig. Zum sechsköp-

fi gen Profi team gehört mit Eberhard 

Magg auch der „Motor“ der ersten 

deutschen America’s-Cup-Kampagne 

und Manager des Match Race 

Germany am Bodensee. Jeder dieser 

drei Spitzensegler hat spannende 

Kapitel des deutschen Segelleistungs-

sports miterlebt und mitgeprägt. Ihre 

aktuelle Aufgabe bei der Kieler Woche: 

die Amateure in Zeitraff ertempo auf 

„Ballhöhe“ und das Audi Team in beste 

Regattalaune zu bringen.

Das Zusammenspiel aber will in 

den anspruchsvollen Segelbedingun-

gen erst gelernt werden. Die Gischt 

peitscht, der Wind heult, und der 

Renntag hat gerade erst begonnen. In 

der ersten Wettfahrt mangelt es dem 

Pro/Am-Team noch an Routine. Es 

belegt nur Rang neun.

„Das können wir besser“, treibt 

Kröger seine Mannschaft an, während 

der Wettfahrtleiter das Vorberei-

tungssignal zum Start der zweiten 

Wettfahrt gibt. Die Crew kommt kaum 

zum Atemholen. Schnell ein Schluck 

Wasser, die Schweißperlen aus dem 

Gesicht wischen, den Reißverschluss 

der Segeljacke wieder hochziehen – ab 

geht’s. Die Handgriff e sitzen genauer –

im zweiten Durchgang erreicht das 

Die Gischt peitscht, 

der Wind heult, und 

der Renntag hat 

gerade erst begonnen.

Mit allen Wassern 

gewaschen

Der Skipper

Tim Kröger ist mehr als 200.000 

Seemeilen rund um den Planeten 

gesegelt und gilt als einer der 

besten Allrounder im deutschen 

Segelsport. 1994 machte er 

seine Passion ganz offi  ziell 

zum Beruf: Nach seinem ersten 

Rennen um die Welt an Bord der 

europäischen „Intrum Justitia“ 

brach der gebürtige Bremer das 

BWL-Studium ab. Hinter ihm 

lagen damals schon mehr als ein 

Jahrzehnt Leistungssport, vier 

Jahre Mitgliedschaft im National-

kader und der Admiral’s-Cup-Sieg 

1983, für den er – wie die gesam-

te deutsche Mannschaft – vom 

damaligen Bundespräsidenten 

Karl Carstens mit dem Silber-

nen Lorbeerblatt ausgezeichnet 

wurde, Deutschlands höchster 

Sportauszeichnung. Seinem 

WM-Sieg 1995 folgte eine zweite 

Weltumseglung. Kröger ist der 

einzige deutsche Segler, der am 

Admiral’s Cup, am Volvo Ocean 

Race und am America’s Cup 

teilgenommen hat. Der 47 Jahre 

alte Vater von Zwillingen ist auch 

Buchautor, TV-Kommentator und 

Gastredner.

Erlebnis _ 39
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Audi Team Rang acht. „Schon besser“, 

lobt der Skipper und fordert noch 

mehr Einsatz.

Die Gastsegler auf den Positionen 

der Grinder kurbeln an den Winschen, 

was die eigentlich an Schreibtisch-

arbeit gewohnten Armmuskeln her- 

geben. Dabei müssen sie aufpassen, 

dass sie die Griff e in der Rotation nicht 

loslassen und von den sich rasant 

drehenden Winschkurbeln verletzt 

werden. Die gewaltigen Segel müssen 

auf Krögers Kommando nach jedem 

Manöver in rasendem Tempo dicht- 

geholt werden. Der jeweils zuständige 

Profi trimmer entscheidet, wann und 

wie lange gekurbelt werden soll – die 

Segel dürfen nicht fl attern. Die Gäste 

geben alles – bis die Lunge pfeift und 

die Hände brennen.

„Los, los, los“, schallt es unerbitt-

lich aus der Kommandozentrale der 

„Rot-Weißen“ im Cockpit, „das muss 

noch schneller gehen!“ Und es geht 

schneller. Der Ehrgeiz, in den Augen 

der Profi s zu bestehen, lässt keinen 

aufgeben.

Als einer der Gäste während einer 

Wende in die Großschot greifen will, 

schreit Kröger: „Sofort loslassen! 

Das Ding kann dir beim Überkommen 

den Arm brechen!“ Alles an Bord 

dieser Yacht ist größer, gewaltiger 

und manchmal auch gefährlicher 

als auf den vertrauten Fahrten-

yachten und Jollen daheim. Den 

Profi s verlangt dieser Einsatz nicht nur 

ihr ganzes Leistungsvermögen 

ab, sondern auch die konstante Über-

wachung aller Schritte und Hand-

griff e der Gastsegler – eine doppelte 

Herausforderung, die aber dank der 

einsatzfreudigen Amateurcrew und 

ihrer Begeisterung wirklich allen 

Spaß macht. 

Das Zusammenspiel klappt auch 

deshalb immer besser. Das ist drin-

gend nötig, denn der Wettfahrtleiter 

schließt umgehend nach der Ziel-

durchfahrt Rennen Nummer drei an. 

Nach einem kurzen Briefi ng rast die 

Audi Yacht erneut über die Startlinie. 

Wieder verbessert sich das Team und 

erreicht Rang sechs.

40 _ Erlebnis

Bei der Arbeit auf dem Vorschiff  muss 

jeder Handgriff  sitzen.

Wind und Gegner im Blick: Skipper 

Tim Kröger und seine Afterguard – 

die Denker und Lenker im Audi Team.
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Audi – starkes Engagement 

für den Segelsport

Der Sponsor

Das Audi Team startete mit 

einer Hightechyacht vom 

Typ TP52 in die Regatten der 

Kieler Woche. Das Schiff  mit 

Kohlefaserrumpf war 2011 

eine der schnellsten Yachten 

der „Kiel Cup Alpha“-Regatta. 

Die TP52 zählen mit einem 

Gesamtgewicht von 7,3 Ton-

nen, davon allein 4,8 Tonnen 

in der Ballastbombe am Kiel, 

zu den modernsten Regatta-

yachten unserer Zeit. 

   Die AUDI AG engagiert sich 

seit mehr als zehn Jahren im 

Segelsport. Der Fokus liegt 

hierbei verstärkt auf Segel-

events in einzelnen Ländern, 

sei es über Bootspartnerschaf-

ten, Engagements bei tradi-

tionsreichen Regattawochen 

oder nationalen Regatta-

serien. 

Seit Sommer 2010 unter-

stützt das Unternehmen 

 zudem die Segelnational-

mannschaft, die seither unter 

dem Namen Audi Sailing 

Team Germany antritt. Von 

dem  Engagement profi tiert 

auch das Nachwuchsförder-

programm. Als Partner der 

weltgrößten Regatta Kieler 

Woche bietet die Marke inno-

vative Erlebnisprogramme für 

Kunden, Händler und Mitar-

beiter. Auch mit der Moder-

nisierung der TV- und Inter-

netberichterstattung über 

den Segelsport, zum Beispiel 

durch den Einsatz von Social 

 Media oder Live-Übertragun-

gen auf Großbildschirmen 

an den Regattaorten, sorgt 

Audi für Begeisterung bei den 

zahlreichen Segelfans. 

Martin Voigt, Zahnarzt aus Stralsund, 

wird diesen Tag nie vergessen. „Ein ein-

zigartiges und wunderbares Erlebnis“, 

sagt er. Nach dem umjubelten Sieg des 

Audi Teams bei der Deutschen Meister-

schaft 2010 ist Voigt zum zweiten Mal 

dabei und zitiert: „Je mehr ich weiß, 

desto mehr weiß ich, dass ich nichts 

weiß. Zu Hause bei Klubregatten zeigen 

wir den anderen, wo es langgeht. Hier 

sind wir es, die lernen.“ 

Aufgefallen ist Voigt die Kompro-

misslosigkeit, mit der die ganze 

Rennyacht und ihre Ausrüstung dem 

Regatta-Gewichtsdiktat unterworfen 

sind. Alles an Bord der Audi Yacht 

ist auf das Notwendigste reduziert. 

Das Stichwort heißt „ultra“ und ist 

so auch auf dem 260 Quadratmeter 

großen Gennaker zu lesen, jenem 

Segel, das ein Boot besonders eff ektiv 

antreibt, weil es den Wind von hinten 

wie ein riesiger halber Ballon ein-

fängt. Rumpf, Mast, Steuerräder, die 

gesamte Struktur des Boots besteht 

aus  Kohlefaser – und ist deshalb 

 ultraleicht.

Holger Neu aus Stralsund lehnt 

klatschnass an der Reling, atmet tief 

durch. Er staunt, wie gut die Mann-

schaft nach ein paar Stunden har-

moniert: „Dabei haben wir uns erst 

gestern kennengelernt“, sagt er. Die 

Ergebnisliste, die am Abend im 

Regattazentrum neben den Resulta-

ten der Olympiasegler aushängt, be-

stätigt die steil ansteigende Lernkur-

ve. In der vierten Spalte des Tages ist 

für das Audi Team eine Eins notiert!

Denn der Wettfahrtleiter hatte die 

günstigen Windverhältnisse genutzt 

und seine Teilnehmer am Abend noch 

in eine vierte Wettfahrt geschickt. 

Eine Entscheidung mit Seltenheits-

wert. Üblich sind zwei, maximal drei 

Rennen. Nun mussten auch die erfah-

rensten Big-Boat-Segler draußen auf 

dem Stollergrund ihre letzten Reser-

ven mobilisieren.

Kröger motiviert sein Team, noch ein 

letztes Mal alles zu geben: „Leute, ihr 

schaff t das!“ Und das Team schaff t es. 

Der Wettfahrtsieg am Ende eines der 

längsten und härtesten Segeltage bei 

dieser Kieler Woche schmeckt allen 

besser als jeder Champagner.

In der Endabrechnung belegen das 

Audi Team und sein Grand-Prix-Renner 

in der prestigereichen „Kiel Cup Alpha“-

Regatta nach insgesamt drei Tagen und 

acht Rennen einen starken sechsten 

Platz. Das Wichtigste ist aber das erhe-

bende Gefühl, als Mannschaft zur Ein-

heit gewachsen zu sein. Skipper Kröger 

lobt seine Gastsegler zum Abschluss: 

„Männer, uns sind am letzten Tag Ma-

növer geglückt, die wir uns am ersten 

Tag in dieser Besetzung nicht zugetraut 

hätten. Den Erfolg habt ihr euch selbst 

verdient.“ So ein Lob von einem der 

erfahrensten Profi segler der Welt – was 

will man mehr? Alle strahlen.      

Wellen, Wind und Wettkampf: 

Audi beim größten Segelsport-

ereignis der Welt.

Kohlefasermast 

(rd. 30 m)

Vorsegel (rd. 65 qm)

Kohlefaserrumpf (15,85 m Länge; 4,42 m Breite)

Klassenzeichen TP52 

(Transpac 52)

Großsegel 

(rd. 94 qm)

Der Wettfahrtsieg 

schmeckt allen besser 

als jeder Champagner.
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IAA 2011

Der Eingang zum Audi 

Ring auf der IAA 2011 – 

die futuristische Linien-

führung symbolisiert 

Dynamik, Innovation 

und Hochwertigkeit.

Text | Fred Sellin

42 _ Erlebnis

Der

Ring 
Mit einer visionären Erlebniswelt präsentierte 

sich Audi auf der Internationalen Automobil-

Ausstellung (IAA) in Frankfurt. Ein Rundgang 

in drei Akten mit Katharina Wagner, 

Leiterin der Bayreuther Festspiele.  
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Wäre am liebsten gleich 

losgefahren: Festspielchefi n 

Katharina Wagner beim 

Probesitzen im R8 GT Spyder.

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Prolog

Katharina Wagner, Opernregisseurin 

und Chefi n der Bayreuther Festspiele, 

ist leicht angespannt, wie vor einer 

Premiere. Und eine Premiere ist es ja 

auch, ihr Besuch im Audi Ring auf der 

Internationalen Automobil-Ausstellung  

(IAA) in Frankfurt im September ver-

gangenen Jahres. Obwohl: Das Terrain 

ist ihr eigentlich lieb und vertraut. 

Schließlich entwickelte die Urenkelin 

von Richard Wagner bereits im zarten 

Kleinkindalter eine Affi  nität zu fahrba-

ren Untersätzen: „Meine ersten Worte 

waren, soweit ich weiß, nicht etwa Ma-

ma oder Papa, sondern Auto und Licht.“

Ihr Ziel ist nicht zu übersehen. Wie 

ein riesiges Ufo erhebt sich mitten auf 

der Agora, dem zentralen „Marktplatz“ 

des Frankfurter Messegeländes, ein 

futuristisches Gebilde. Geschwungene 

Fassade, silberglänzend, darauf zu le-

sen: „Audi – Vorsprung durch Technik“. 

Eine Weltpremiere! Zum ersten Mal 

präsentiert sich die AUDI AG mit einer 

eigenen Ausstellungshalle – dem 

Audi Ring. Und mit dem Wort „Ring“ 

ist man sofort wieder bei der promi-

nenten Besucherin, die neugierig das 

Gebäude ansteuert.

Erster Akt

Sechs Treppenstufen, dann durch eine 

Glastür – und Katharina Wagner betritt 

eine hell beleuchtete Halle, die einer 

großen Bühne gleicht. Wer hier die 

Hauptdarsteller sind, erkennt sie auf 

den ersten Blick: Es sind die neuen  

Audi Modelle, wie etwa der misanorote 

S7 Sportback gleich am Eingang,  

etwas weiter der sphärenblaue 

R8 GT Spyder und rechts davon der 

eissilberfarbene Q3. Die Opernchefi n 

im grau melierten Hosenanzug bahnt 

sich durch den Messestand ihren Weg, 

der eine kleine Zeitreise darstellt: von 

der Gegenwart in die Zukunft – von 

Technologien wie Audi connect und 

Audi ultra, die für digitale Vernetzung 

und automobilen Leichtbau stehen, bis 

zu Audi e-tron, den zukünftigen Model-

len für Elektromobilität. So wie der A2 

concept. Die Studie kombiniert diese 

innovativen Technologien und gibt 

damit einen Ausblick auf die Mobilität 

von morgen.

Mit Visionen kennt sich die Künstle-

rin aus, mit großen Inszenierungen erst 

recht: „Es passt gut in die Zeit, Autos 

in Szene zu setzen, vor allem auf diese 

Weise. Wenn ich mich so umschaue – 

Blick in den Audi 

Ring: Auto erleb-

bar machen – der 

gelungene Auf-

tritt einer Marke.

Der Audi Ring – ein Besuchermagnet auf der 

IAA in Frankfurt.

Der Audi Ring 

in Zahlen

Gesamtgröße: 100 Meter lang, 

70 Meter breit, 12 Meter hoch

Ausstellungsfl äche: 6.000 qm

Bauzeit: ca. zwei Monate, täglich 

250 Monteure im Einsatz
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Selbst kleinste Details wurden von 

Besuchern unter die Lupe genommen. 
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beeindruckend!“ Die Lichtshow meint 

sie, die Autos auf der Drehbühne; von 

der großen LED-Wand in der Halle ist 

sie noch mehr begeistert: „Diese enor-

me Dreidimensionalität! Obwohl es gar 

kein 3-D ist. Ich weiß vom Theater, wie 

schwer so etwas hinzubekommen ist.“ 

Zweiter Akt

Ein kurzer Dialog: 

Frau Wagner, sind Sie beim Auto 

Genuss- oder Vernunftmensch?

„Beides. Es muss mich natürlich vom 

Ästhetischen ansprechen. Wenn ich mir 

eins kaufe, nehme ich allerdings auch 

das beste Sicherheitspaket. Da bietet ja 

Audi tolle Sachen, nehmen wir nur den 

Spurassistenten.“

Und in Sachen Kraftstoff verbrauch?

„Ich fahre Diesel, da ich viel unterwegs 

bin.“

Welches Zubehör ist für Sie am wich-

tigsten – das Soundsystem?

„Ja, das ist mir sehr wichtig. Aber ich 

brauche zusätzlich eine Bluetooth- 

Verbindung zu meinem Smartphone.“

Weil Sie darauf alle Opern gespeichert 

haben, die Sie gern hören?

„Beim Fahren sind mir Hörbücher 

lieber. Musik ist oft sehr emotional, 

da will man mitgehen, aber das lenkt 

mich zu sehr vom Verkehr ab.“ 

Apropos Fahren – die Testfahrt im Audi 

Ring wartet.

Dritter Akt

Noch steht die Regisseurin in der Halle 

und beobachtet, wie verschiedene Audi 

Modelle ihre Kreise ziehen, fast wie 

Satelliten. Die Fahrbahn ist so etwas 

wie die Pulsader des Audi Rings. Auf 

400 Metern Länge zieht sie sich über 

zwei Ebenen. Neun Fahrzeuge drehen 

nach einem minutiös ausgeklügelten 

Plan ihre Runden. Die Wände haben 

innen und außen mehrere lang gezoge-

ne Öff nungen, sodass man die Wagen 

immer wieder hervorblitzen sieht. Das 

ist imposant, vor allem macht es Lust, 

selbst mitzufahren. Durch eine weiße 

Tür geht es für die Festspielchefi n zum 

Start. Über der Fahrbahn zählt eine Uhr 

rückwärts. Der Countdown läuft. Des-

halb schnell die Frage: Wann ist eine 

Inszenierung für Sie perfekt? „Wenn 

sie bei den Menschen etwas auslöst. 

Wenn sie das, was ihnen geboten wird, 

nicht einfach nur konsumieren und 

 anschließend gleich wieder zur Tages-

ordnung übergehen.“ 

Zehn Sekunden noch, neun, acht ...

schon rauscht sie in einem suzuka-

grauen R8 e-tron lächelnd davon.

Epilog

Wie der Wagen mit ihr im dunklen 

Fahrschacht verschwindet und die 

Rücklichter zu roten Punkten werden – 

das wäre ein perfektes Schlussbild. 

Ist es aber nicht. Das Highlight steht 

noch bevor. Der R8 e-tron fährt mit 

Katharina Wagner mitten auf die 

Bühne. Sie blickt begeistert aus dem 

elektrisch angetriebenen Sportwagen 

auf das Messepublikum. „Das ist ein 

unvergessliches Erlebnis. Der Besucher 

wird hier Teil der Inszenierung.“ Als 

Frau vom Fach interessiert sie jetzt 

noch ein Blick hinter die Kulissen. Hier 

ist das der Bereich zwischen Außen-

haut und Innenraum, wo all die Dinge 

untergebracht sind, ohne die eine 

solche Show nicht funktionieren würde. 

„Das sieht ja aus wie bei uns hinter der 

Bühne“, meint die Festspielleiterin. Für 

sie steht fest: der Audi Ring auf der 

IAA – eine gelungene Premiere.  

Pure Begeisterung: Erleben Sie, 

wie der Audi Ring auf der IAA die 

Besucher fasziniert.

Vertrautes Terrain in 

fremder Umgebung – 

Opernregisseurin 

Katharina Wagner 

hinter den Kulissen.

Erlebnis _ 45
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Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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Text | Arne Gottmann und Wolfgang Koser

Ob Internetzugang durch WLAN-Hotspot, 

360°-Zielansicht mit Google Street View oder 

Online-Nachrichten: Dank Audi connect fahren 

Kunden auf der Datenautobahn ganz vorn. 

Das erlebte das Ehepaar Schertling bei der Fahr-

zeugübergabe im Audi Forum Neckarsulm.

Innovation _ 47

Audi connectAudi connect

Verbunden
mit der ganzen

Das Ehepaar Schertling informiert 

sich über die Audi connect Dienste 

in seinem neuen A7 Sportback.
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48 _ Innovation

Audi connect fasst alle Anwen-

dungen zusammen, die einen 

Audi mit dem Besitzer, dem In-

ternet, der Infrastruktur und an-

deren Fahrzeugen verbinden. Das 

System bietet Verkehrsinforma-

tionen online, Navigation derzeit 

mit Google-Earth-Bildern 

und Google Street View, WLAN-

Hotspot und Point-of-Interest-

Suche mit Sprachbedienung. 

Es wird noch besser: Mit der 

Deutschen Telekom testete Audi 

erfolgreich den neuen Mobilfunk-

standard Long Term Evolution 

(LTE) mit bis zu sechs Mal höhe-

ren Datenraten. 

Auf der Consumer Electronics 

Show (CES) 2012 präsentier-

te Audi darüber hinaus weitere 

Innovationen: darunter der 

Modulare Infotainmentbaukas-

ten (MIB), mit dem Audi dank 

Prozessoren von NVIDIA als erster 

Automobilhersteller dreidimensi-

onale Grafi ken des Fahrzeugs im 

Auto zeigen kann. Der MIB, der 

erstmals im neuen A3 eingesetzt 

wird, bietet zahlreiche Infotain-

mentfunktionen. Zur Steuerung 

dient neben der Sprachbedie-

nung das MMI Terminal. Dessen 

zentrale Komponente bildet das 

sogenannte Touchwheel, welches 

die Funktionen von Touchpad und 

Dreh-/Drücksteller vereint.

Ebenfalls präsentiert wurde ein 

Head-up-Display mit Gestenbe-

dienung. Darauf können digitale 

Reiseführer, News sowie Video-

telefonate projiziert werden. 

Während dem Beifahrer die volle 

Videofunktion zur Verfügung 

steht, werden dem Fahrer zur 

Sicherheit nur Standbilder und 

einfache Animationen angezeigt.

Audi connect

Ein Ort für Erlebnisse

Vernetzte Mobilität

Audi Forum Neckarsulm

Ob „social networken“ oder Sehenswürdigkeiten suchen – kein Problem 

mit Audi connect (Fotos links). 

Im Audi Forum Neckarsulm wird 

die Marke Audi erlebbar.

Seit seiner Eröff nung im Jahr 

2005 erfreute sich das  

Audi Forum Neckarsulm bereits 

mehr als einer Million Besucher. 

Auf 10.000 qm wird hier die 

Marke Audi erlebbar. So bieten 

sich dem Kunden neben der 

Neuwagenabholung eine große 

Auswahl an Erlebnisführungen 

mit spannenden Einblicken in 

die moderne Automobilproduk-

tion. Ausstellungen zur Historie 

des Unternehmens vermitteln 

wichtige Aspekte von über einem 

Jahrhundert Automobil. Der Ge-

nuss von Spitzengastronomie im 

Restaurant Nuvolari rundet das 

Erlebnis ab. Als Konzert- und Ver-

anstaltungsarena wird das Audi 

Forum ebenfalls gerne genutzt. 
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A
ls Thomas Schertling die ersten Bilder vom 

Audi A7 Sportback sah, war er begeistert. 

Wenig später war er im Autohaus. „Es hat 

einfach klick gemacht“, sagt er. Kurz darauf 

bestellte er sich seinen Traumwagen mit fast allem, was 

die Ausstattungsliste anzubieten hat. Das S line Exterieur-

paket für die sportliche Note, Komfortsitze zum Wohlfüh-

len und ein Head-up-Display für die Sicherheit – ganz klar, 

Thomas Schertling weiß, was er will. Er hat verglichen, sich 

informiert und am Ende gewählt: einen Audi A7 Sportback 

3.0 TDI quattro in Daytonagrau Perleff ekt. 

Bei der Abholung im Audi Forum Neckarsulm begleitet ihn 

seine Frau Helga. Beide sind sichtlich angetan von der wun-

derschönen Silhouette ihres neuen Fahrzeugs. Erst genießen 

sie den Anblick von außen, dann den Innenraum. Mit dabei: 

Audi Mitarbeiter Benjamin Schäfer, der beiden heute die 

Funktionen ihres Neuwagens erklärt.

Als Schäfer den acht Zoll großen TFT-Monitor elegant 

aus dem Cockpit fahren lässt und der A7 Sportback online 

geht, ist Schertling fasziniert. Denn gerade die Audi connect 

Dienste fi ndet er spannend: Internet im Auto, das hatte er 

noch nie. 

Schertling hat sich für das optionale Infotainmentsystem 

MMI Navigation plus sowie für das Bluetooth-Autotelefon 

online entschieden, um Audi connect nutzen zu können. Und 

das hat seinen Grund: „Ohne Internet geht in meinem Job 

nichts mehr“, sagt der Organisationsdirektor der Stuttgarter 

Versicherung, „und da ist es von Vorteil, wenn mein Auto auch 

vernetzt ist.“ Zumal Schertling viel Zeit hinter dem Steuer 

verbringt. Im Schnitt fährt er 40.000 Kilometer pro Jahr.

Bei der Übergabe klickt sich Schertling gleich interessiert 

durch das Menü des MMI. Seine Frau, die sonst ein Buch 

dem Internet vorzieht, wird immer aufmerksamer. „So 

detaillierte Navigationskarten im Auto habe ich noch nie ge-

sehen“, sagt sie, als die Zielführung mit gestochen scharfen 

Google-Earth-Bildern auf dem Display erscheint. Ihr Mann 

ist noch von anderen Dingen beeindruckt. Zum Beispiel von 

den „Audi Verkehrsinformationen online“, die Audi connect 

bietet. Alle drei Minuten überprüft das System via Internet-

abfrage den Verkehrsfl uss und gleicht die Route an. Und 

noch etwas unterscheidet das System von der herkömm-

lichen Radionavigation. Es ist nicht auf Autobahnen und 

Hauptverkehrsstraßen beschränkt, sondern erfasst auch 

die Verkehrslage auf Nebenstraßen, in Städten und er-

kennt sogar Baustellen. So wird immer der schnellste Weg 

angezeigt. „Klasse, das wird mir viel Zeit sparen“, freut sich 

Vielfahrer Schertling.

Auch die Bedienung des MMI begeistert ihn, besonders 

das Touchpad in der Mittelkonsole. Mit seinem Finger 

schreibt er einen Buchstaben nach dem anderen auf der 

Fläche, das System spricht diese leise nach. „Großartig, 

wie meine Handschrift erkannt wird“, sagt er. „Das Ganze 

geht deutlich schneller als die Buchstabenwahl über den 

Con troller. Das ist so intuitiv, da könnte ich sogar schreiben, 

ohne hinzusehen“, meint Schertling.

„Brauchst du aber nicht“, antwortet seine Frau, die von 

Benjamin Schäfer die Point-of-Interest-Suche inklusive 

Sprachbedienung erklärt bekommen hat. Das muss sie 

gleich ausprobieren. Sofort diktiert sie ihr nächstes Reise-

ziel, ein Hotel in Elmau. Das Ergebnis der auf Google 

 basierenden Suche erstaunt beide. Neben Adresse, Fotos 

und Bewertungen von Gästen gibt es auch eine Wetter-

prognose. Und wenn sie wollten, könnten sie direkt die 

angezeigte Telefonnummer des Hotels anrufen. Ein Wort 

genügt. Zwei weitere, nämlich „Route berechnen“, reichen 

und Audi connect führt zum Ziel. Wenn gewünscht, sucht 

das System auch bestimmte Sonderziele wie Sehenswür-

digkeiten, zum Beispiel am Zielort. „Das ist ein persönlicher 

Reiseführer im Fahrzeug“, freut sich Schertling.

Audi connect bietet auch mehr Sicherheit: Dank der 

vernetzten Fahrerassistenzsysteme, wie adaptive light, der 

automatischen Tempolimitanzeige oder adaptive cruise 

control, werden Schertlings ab heute entspannter fahren. 

Parallel bleiben sie immer up to date mit den neuesten 

Online-Nachrichten, so etwas schätzt Schertling: „Das ist ja 

super, Nachrichten auf Knopfdruck.“ Auch der WLAN-Hotspot 

gefällt ihm. Die kabellose Verbindung zu seinem Smartphone 

und seinem iPad stellt er leicht her und surft freudestrahlend 

los: „Die Geschwindigkeit ist so hoch wie in meinem Büro.“

Thomas Schertling ist von Audi connect längst nicht mehr 

nur überzeugt, er ist begeistert: „Das ist mehr als nur nice to 

have, das System macht vieles leichter, schneller und Spaß 

bringt es auch. Surfen im Auto, wer hätte das gedacht.“

Spätestens jetzt hat es doppelt geklickt bei ihm – und das 

ohne Mousepad und PC. Verbunden mit der ganzen Welt, 

das ist es. Audi macht es möglich. Und ohne Vorsprung 

durch Technik hätte sich Schertling vielleicht anders ent-

schieden. „Sicher ist Audi connect nur ein Detail und nicht 

der alleinige Kaufgrund, aber jetzt habe ich das erlebt und 

kann mir einen Wagen ohne elektronisches Tor zur Welt 

kaum noch vorstellen“, sagt der Marathonläufer, der gerne 

als Erster im Ziel ist. Er startet den Motor und rollt aus dem 

Audi Forum Neckarsulm. Ab nach Hause. Dieses Mal auf 

gleich zwei Strecken: auf der Autobahn A 81 und auf dem 

digitalen Datenhighway.  

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Voll vernetzt: Ob Nachrichtendienste, Reiseinformationen oder 

WLAN-Hotspot. Erleben Sie diese und weitere Möglichkeiten 

von Audi connect im Video.
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F
O

T
O

S
 |

 S
T

E
F

F
E

N
 J

A
H

N

»Ein Erlebnis: Internet im Auto. Das begeistert 

und macht Spaß.« Helga (45) und Thomas (49) Schertling
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Fachgespräch: Michael Dick, Vorstand 

Technische Entwicklung AUDI AG (Mitte), 

diskutiert mit leitenden Entwicklern am 

R8 e-tron im Audi Vorseriencenter in Ingolstadt.
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Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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Wie entwickelt man Zukunft? Auch bei der AUDI AG gibt es dafür kein 

Geheimrezept. Der Vorsprung durch Technik, für den die Marke seit über 

40 Jahren steht, muss täglich neu erarbeitet werden.

Technische Entwicklung

Text | Thomas Ammann

Wo 

in Serie entwickelt wird
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»Tet, sum aliscilit velit, si blam errassim erassimo este«
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W
enn sich Michael Dick, 

Vorstand Technische 

Entwicklung AUDI AG, 

mit seinen engsten Mitarbeitern triff t, 

dann geht es fast immer um die Autos 

von morgen. Denn das ist die Aufgabe 

der Entwickler: die nächsten Modellge-

nerationen fest im Blick zu haben und 

gleichzeitig die großen Visionen nicht 

aus den Augen zu verlieren. „Ich bin 

seit mehr als 30 Jahren in der Auto-

mobilbranche“, sagt Michael Dick, „und 

noch nie war es so spannend wie jetzt, 

noch nie so herausfordernd.“ 

Womit fahren wir im Jahr 2015 

und darüber hinaus? Wie sieht das 

Automobil der Zukunft aus? Das sind 

die Fragen, mit denen sich die Run-

de beschäftigt, die sich in Ingolstadt 

um Vorstandsmitglied Michael Dick 

versammelt: Peter Fromm, Leiter 

Entwicklung Aufbau; Dr. Horst Glaser, 

Leiter Entwicklung Fahrwerk; Josef 

Habla, Leiter Vorseriencenter; Heinz 

 Hollerweger, Leiter Gesamtfahrzeug; 

Ricky Hudi, Leiter Entwicklung Elektrik/

Elektronik; Franciscus van Meel, Leiter 

Elektromobilitätsstrategie Audi, und 

Markus Auerbach, Exterieurdesign 

Konzept fahrzeuge. 

Bei dem Treff en, das in der Präsen-

tationshalle des Audi Vorseriencenters 

(VSC) beginnt, geht es für die Audi Ent-

wickler um neue Mobilitätsideen ange-

sichts der großen Herausforderungen: 

steigende Energiepreise, Endlichkeit der 

Ressourcen, Verbrauchs- und Emissions-

reduzierung. Dazu kommen globale 

Megatrends wie die Urbanisierung – 

das Entstehen immer größerer Metro-

polen – und die rasch fortschreitende 

Digitalisierung der Gesellschaft. Um das 

Versprechen „Vorsprung durch Technik“

auch in Zukunft zu erfüllen, haben 

Michael Dick und die leitenden Entwick-

ler konkrete Aufgabenfelder defi niert. 

Dazu zählen neben dem Audi  typischen 

Design vor allem der Leichtbau, die 

Vernetzung und die Elektrifi zierung des 

Antriebs – Technologien, für die das 

Unternehmen unter den Begriff en ultra, 

connect und e-tron heute bekannt ist 

und die auch künftig zu den Kernkom-

petenzen der Marke zählen werden. 

„Die Entwicklungsprozesse werden 

komplexer“, erklärt Michael Dick, „wir 

müssen uns heute schon auf die Frage-

stellungen von morgen einstellen.“

In der Technischen Entwicklung 

in Ingolstadt wird intensiv an den 

Womit fahren wir im 

Jahr 2015 und darüber 

hinaus? Wie sieht das 

Auto der Zukunft aus?

Michael Dick, Vorstand Technische Entwicklung AUDI AG (4. von links), im Gespräch mit leitenden Entwicklern in der Präsentationshalle 

im Audi Vorseriencenter (VSC) in Ingolstadt: Josef Habla, Markus Auerbach, Peter Fromm, Heinz Hollerweger, Ricky Hudi, Franciscus van Meel 

und Dr. Horst Glaser (von links).

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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nächsten Fahrzeuggenerationen 

gearbeitet. So wird beispielsweise im 

VSC der gesamte Entwicklungsprozess 

eines neuen Modells begleitet, vom 

 Design über den Prototypenbau und die 

Vorserienphase bis zum Serienanlauf. 

Das betriff t das Produkt selbst, aber 

auch die eingesetzten Werkstoff e und 

Technologien sowie die Arbeitsprozes-

se, die zur späteren Serienherstellung 

der Fahrzeuge nötig sind. „Die verkürz-

ten Kommunikationswege ermöglichen 

eine optimale Vernetzung aller am 

Fahrzeugbau beteiligten Bereiche“, er-

klärt Josef Habla. Rund 850 Beschäftig-

te arbeiten in der 2008 eingeweihten 

Hightecheinrichtung in Ingolstadt. Sie 

alle sind hochmotiviert, denn sie haben 

die Chance, immer bei den neuesten 

Entwicklungen dabei zu sein, einen 

Blick in die Zukunft zu wagen. 

Das VSC hilft den Audi Ingenieuren, 

in vielen Fällen Neuland zu betreten. 

Auch komplizierte Entwicklungspro-

zesse lassen sich eff ektiver steuern. So 

können die Erfahrungen aus dem 2011 

angelaufenen Flottenversuch des A1 

e-tron direkt in die weitere Entwicklung 

einfl ießen. „Solche Parallelentwick-

lungen wären mit einer klassischen 

Versuchswerkstatt gar nicht mehr 

möglich“, erläutert Heinz Hollerweger. 

Es wird immer wichtiger, die einzel-

nen Fahrzeugkomponenten schon zu 

Beginn der Entwicklung aufeinander 

abzustimmen. Denn die Technologien 

werden künftig noch mehr ineinan-

dergreifen, als das heute schon der 

Fall ist. So schaff t die Elektrifi zierung 

des Antriebsstrangs neue Anforde-

rungen an die Karosseriestruktur, die 

bei Konzeption und Materialauswahl 

berücksichtigt werden müssen. Hier 

verfügt die Marke Audi seit Jahren 

über eine Kernkompetenz, die für das 

Auto der Zukunft eine entscheiden-

de Rolle spielt: Leichtbau. Seit 1994 

hat das Unternehmen rund 700.000 

Fahrzeuge in Audi Space Frame (ASF) 

Bauweise – aus Vollaluminium oder in 

Aluminium-Hybrid-Bauweise – produ-

ziert und damit seine Kompetenz im 

Leichtbau großer Serien belegt. In der 

aktuellen Modellpalette vertreten die 

Luxuslimousine A8 und der Hochleis-

tungssportwagen R8 das ASF Prinzip 

in seiner reinen Form. Die Karosserie 

des Kompaktsportwagens TT entsteht 

in Hybridbauweise aus Aluminium und 

Stahl, und auch die Karosserien des A7 

Sportback und des neuen A6 bestehen 

neben Stahl aus einem hohen Anteil an 

Aluminium. Denn die Audi Ingenieure 

sind davon überzeugt, dass sie mit dem 

neuen Audi Space Frame in Multi-Mate-

rial-Bauweise, bei dem Komponenten 

aus Aluminium, Stahl und carbonfaser-

verstärkten Kunststoff en verbunden 

werden, den richtigen Weg für den 

künftigen Bau von Fahrzeugen in gro-

ßer Serie gefunden haben. Leichtbau 

bedeutet für Audi nicht die Fixierung 

auf einen einzigen Werkstoff , sondern 

den intelligenten, fl exiblen Umgang 

mit verschiedenen Materialien. „Das 

Ziel ist, mit dem geringsten Werkstoff -

einsatz am jeweils idealen Ort die beste 

Performance zu erzielen“, erläutert 

Peter Fromm, „und das im Hinblick auf 

Großserientauglichkeit.“

Das Know-how dazu bündelt Audi 

unter dem Begriff  ultra. Es geht 

darum, die Fahrzeuge noch agiler zu 

machen, dabei den Kraftstoff verbrauch 

zu senken und bei der Elektromobilität 

den Gewichtsnachteil wegen der relativ 

schweren Batterien auszugleichen. 

Dafür müssen neue Werkstoff e, neue 

Rund 1.800 Beschäftigte arbeiten 

weltweit in Vorseriencenter-

werkstätten und -büros des 

Audi Konzerns, davon etwa 850 

Mitarbeiter in Ingolstadt. Auf 

32.500 Quadratmetern und fünf 

Ebenen werden hier die Qualität 

und die Effi  zienz der Entwicklung 

neuer Automobile und Technolo-

gien optimiert. Diese einzigartige 

Organisationsform ermöglicht 

eine noch frühere Absicherung 

für Produkte und Prozesse. So 

kann in der sogenannten Cave 

schon in der ersten Konzeptphase 

eines Produkts die Baubarkeit der 

Prototypen virtuell abgesichert 

werden. Parallel zum Prototypen-

bau entwickelt sich der Kon-

struktionsstand des Automobils 

weiter. Mit der virtuellen Technik 

kann der Aufbau des Automobils 

systematisch simuliert werden, 

lange bevor das erste Fahrzeug 

entsteht. So können Probleme 

frühzeitig erkannt und abgestellt, 

zudem die Abläufe in der Ferti-

gung effi  zienter gestaltet werden.

Audi 

Vorseriencenter (VSC) 

Optimale Vernetzung

Die Technologien werden 

künftig noch mehr inein-

andergreifen, als das 

heute schon der Fall ist.
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Elektromobilität in bestechendem Design: Der Audi R8 e-tron 

kommt Ende 2012 als Kleinserie auf die Straße.
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Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Verbindungstechniken und neue Her-

stellungsmethoden für den Serienbau 

entwickelt und getestet werden. „Das 

ist die Voraussetzung, um Effi  zienz und 

Dynamik im selben Fahrzeug zu gene-

rieren“, sagt Heinz Hollerweger, „die 

Innovationen sollen dazu beitragen, 

dass wir auch weiterhin die Gewichts-

spirale umkehren.“

 Ein hoher Anspruch. Auch in anderen 

Bereichen wird weiter am Vorsprung 

durch Technik gearbeitet. Unter dem 

Stichwort Audi connect verbindet die 

Marke ihre Autos mit dem Besitzer, 

dem Internet, der Infrastruktur und 

anderen Fahrzeugen. Für die Kunden 

von heute ist die digitale Welt durch 

Smartphones und Tablet-Computer 

zum ständigen Begleiter geworden. 

Das Auto darf keinen Bruch in der 

Kommunikationskette darstellen. 

„Das letzte Jahrzehnt war dadurch 

geprägt, dass wir das Fahrzeug in sich 

vernetzt haben“, sagt Ricky Hudi, „in 

diesem Jahrzehnt wird es sich nahtlos 

mit seinem Umfeld und der Umwelt 

vernetzen.“ Viele Audi Modellfami-

lien, beginnend beim kompakten A1, 

lassen sich schon heute optional mit 

dem Internet verbinden. Über den 

integrierten WLAN-Hotspot können 

die Fondpassagiere mit ihren Smart-

phones und anderen mobilen Endge-

räten online gehen. Über die schnelle 

Datenverbindung kommen auch für 

den Fahrer speziell aufbereitete News 

und Informationen ins Fahrzeug. Dabei 

ist die zentrale Anforderung: Sie sollen 

das Fahren ökonomischer und komfor-

tabler machen und den Fahrer damit 

weiter entlasten. 

Hinter all diesen Innovationen 

steht die Vision des Autofahrens von 

morgen. Die Elektromobilität ist dafür 

einer der Eckpfeiler, davon sind die 

Audi Entwickler überzeugt. Der erste 

rein elektrisch angetriebene Audi, der 

Die auf der Internationalen Automobil-Ausstellung (IAA) 2011 vorgestellte Studie A2 concept 

verkörpert die Verbindung der Audi Zukunftsfelder ultra, connect und e-tron.

Viele Audi Modellfamilien 

lassen sich schon 

heute optional mit dem 

Internet verbinden.
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in einer kleinen Serie auf die Straße 

kommt, wird Ende 2012 der Sportwa-

gen R8 e-tron sein. 

Die ersten Technikträger werden 

 bereits gebaut, angelehnt an die 

Serien fertigung des erfolgreichen 

Mittelmotorsportwagens Audi R8. 

„Mit dem R8 e-tron zeigen wir, wie 

emo tional E-Mobilität sein kann. 

Alle Systeme in diesem Auto sind auf 

Performance und Reichweite ge-

trimmt“, erklärt  Franciscus van Meel. 

Konsequenter Leichtbau ist auch beim 

R8 e-tron eine der wichtigsten Vor-

aussetzungen dafür. Die Karosserie 

besteht aus Aluminium; dank der Audi 

Space Frame (ASF) Technologie wiegt 

sie kaum mehr als 200 Kilogramm. 

Sie trägt entscheidend dazu bei, dass 

der R8  e-tron lediglich 1.600 Kilo-

gramm auf die Waage bringt. „Mit 

dem R8  e-tron werden wir auch in neue 

Bereiche der Fahrdynamik vordringen“, 

ist Dr. Horst Glaser überzeugt.

Der breite Denkansatz, den Audi auch 

beim R8 e-tron verfolgt, schließt alle 

praktischen Aspekte des elektrischen 

Fahrens ein. Er reicht von der Lade-

technik über das Thermo- und Energie-

management von Akku und Aggregaten 

bis zur Betriebsstrategie, einschließlich 

der Themen Torque Vectoring, Bremsen 

und Energierückgewinnung. 

„Der R8 e-tron ist ein sehr wichtiges 

Projekt für Audi“, erläutert Franciscus 

van Meel, „denn die Kompetenz und die 

Erfahrung, die wir uns damit erarbei-

ten, werden in die Großserienfertigung 

von Elektroautomobilen fl ießen.“ 

Der im September 2011 auf der 

Internationalen Automobil-Ausstellung 

(IAA) in Frankfurt vorgestellte 

A2 concept verkörpert die Verbindung 

der Audi Zukunftsfelder ultra, connect 

und e-tron auf faszinierende Weise. 

Mit dem rein elektrisch angetriebenen 

Fahrzeug gibt Audi einen Ausblick auf 

das Fahren in den Megacitys der Zu-

kunft. Das beginnt schon beim Design 

des 3,80 Meter langen Showcars.

Gleich auf den ersten Blick ist der 

A2 concept als Audi zu erkennen, und 

das nicht nur wegen des marken-

typischen Singleframe-Grills. Er steht 

elegant, kraftvoll und dynamisch auf 

der Straße – typisch Audi eben. „Ein 

Audi muss begeistern“, sagt Markus 

Auerbach, der für das Exterieur der 

Konzeptfahrzeuge zuständig ist, „und 

das Showcar strahlt bereits im Stand 

Dynamik, Tempo und Bewegung aus.“

Die klare Designsprache setzt sich bei 

den Scheinwerfern in LED-Lichttech-

nologie fort, dem sogenannten Matrix 

Beam. Ein ganzes Bündel kleiner, 

übereinander platzierter Leuchtdioden 

generiert das Abblend- und Fernlicht, 

Mikrorefl ektoren erlauben seine prä-

zise Positionierung. Die LEDs lassen 

sich getrennt zu- und abschalten, 

um die Straße in nahezu jeder Lage 

auszuleuchten. Zusätzliche Mini-LEDs 

erzeugen das Tagfahrlicht. 

Ein weiteres Highlight des Concept 

Car ist die aus dem Flugzeugbau be-

kannte By-wire-Technologie, bei der die 

Lenkung, das Getriebe und die Brem-

sen rein elektrisch betätigt werden. Mit 

dieser neuen Technologie können sich 

zukünftig völlig neue Dimensionen der 

Fahrdynamik und der Fahrsicherheit er-

schließen. Der A2 concept wiegt nicht 

mehr als 1.150 Kilogramm, und das 

trotz der prinzipbedingt relativ schwe-

ren Energiespeicher, der Batterien. 

Der wichtigste Faktor dafür ist seine 

Karosserie, die den neuesten Stand der 

Audi Leichtbautechnologie präsentiert. 

Das Showcar verbindet den Audi Space 

Frame (ASF) mit der Multi-Material-

Bauweise, in der unterschiedlichste 

Werkstoff e miteinander kombiniert 

werden. 

Die Zukunft der Mobilität wird viel-

fältig sein, davon sind die verantwort-

lichen Entwickler bei Audi überzeugt. 

Sie wird auf viele Jahre hinaus von 

einem Nebeneinander verschiede-

ner Technologien und Energieträger 

geprägt sein. Audi Kunden werden aus 

einer großen Bandbreite an Antriebs-

technologien auswählen können. Auch 

hocheffi  ziente Verbrennungsmotoren 

und Hybridantriebe haben in dem 

breit aufgestellten Konzept eine große 

 Zukunft. Das Entwicklungsspektrum 

bei Audi spiegelt die neuen Techno-

logien in ihrer ganzen Breite wider. 

„Denn letztlich geht es darum, für 

jeden Markt und jeden Kunden die 

beste Lösung anzubieten“, wie Heinz 

 Hollerweger erklärt. Dabei haben die 

Audi Entwickler das Ziel, eine Reduzie-

rung der Gesamt emissionen für den 

ganzen Lebenszyklus eines Fahrzeugs 

zu erreichen. Das schließt die Her-

stellung, die Nutzung und auch das 

Recycling mit ein.

Mit ihren Ideen und Innovationen 

schaff en die Audi Ingenieure schon 

heute die Grundlagen für die Mobilität 

von morgen. „Mit unserem unverwech-

selbaren Design, mit ultra, connect und 

e-tron haben wir starke Zukunftsfelder, 

die unsere Marke prägen werden“, gibt 

Michael Dick den leitenden Entwicklern 

zum Abschluss des Treff ens mit auf 

den Weg, „mit ihnen schaff en wir ein 

emotionales und überzeugendes Pro-

dukt: den Audi der Zukunft.“ Damit der 

Vorsprung durch Technik auch weiter-

hin gestärkt wird.  

Erfi ndergeist: Seit über 40 Jahren 

begeistert die Marke Audi Kunden 

mit Vorsprung durch Technik.

Die Zukunft der Mobilität 

wird von einem Neben-

einander verschiedener 

Technologien geprägt sein.

Auch der Audi der 

Zukunft wird ein emotio-

nales und überzeugendes 

Produkt sein.

»Mit unserem 

unverwechselbaren 

Design, mit ultra, 

connect und

e-tron haben wir 

starke Zukunftsfelder, 

die unsere Marke 

prägen werden.«

Michael Dick  

Vorstand Technische Entwicklung AUDI AG

Blick in die Zukunft (links): Test eines 

Prototyps des Audi connect Systems 

im Vorseriencenter in Ingolstadt.

F
O

T
O

S
 |

 T
H

O
M

A
S

 D
A

S
H

U
B

E
R

/
M

Ü
N

C
H

E
N

;
 E

N
N

O
 K

A
P

I
T

Z
A

55_Audi ultra   55 08.02.12   09:44



F
O

T
O

 |
 S

T
E

F
A

N
S

C
H

U
E

T
Z

.
C

O
M

56 _ Innovation

»Durch das Carbon ist der Ski 

steifer und hat mehr 

Spannung. Dadurch kannst du 

engere Radien fahren.«

Hermann Maier
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Wenn der Erfi nder des quattro Antriebs einen Ski designt, 

ist der Anspruch hoch: Er soll sportlich fahrbar und 

gleichzeitig sicher sein. Skilegende Hermann Maier hat den 

neuen Audi Carbon Ski getestet. 

Text | Rainer Thide

Audi Carbon Ski

Der Audi für die

Piste
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S
chwarzer Helm, schwarze 

Kombi und schwarze Skier – 

der „Herminator“ ist bereit 

für die erste Abfahrt. Den 

Ehrentitel bekam Österreichs Skistar 

Hermann Maier nach seinem spek-

takulären Sturz bei der olympischen 

 Abfahrt 1998 im japanischen  Nagano. 

Bei über 100 Stundenkilometern 

hob er auf einer Bodenwelle ab, fl og 

40 Meter waagerecht durch die Luft 

und schlug mit voller Wucht durch den 

Fangzaun. Den Zuschauern stockte 

der Atem. Als Maier bereits drei Tage 

später wieder antrat und zwei olympi-

sche Goldmedaillen im Super-G und im 

Riesenslalom holte, wurde er zur Ski-

legende. Jetzt steht er oben am Steil-

hang mitten im Gletschergebiet von 

Sölden in Österreich. Ich bin gespannt: 

Was wird der Ausnahmeskifahrer über 

den geheimnisvollen schwarzen Ski 

unter seinen Stiefeln sagen? Der Ski ist 

das, was man in der Automobil branche 

einen Erlkönig nennt: die geheim 

getes tete Serienversion des ersten von 

Audi designten Ski. 

Die Idee wurde auf einer Weihnachts-

feier im Jahr 2008 geboren. Blasius 

Gerg, dessen Unternehmen unter 

anderem die Kohlefaser-Monocoques 

für Audi Rennwagen baut, Max-Herbert 

Wagner, bei Audi verantwortlich für 

CFK-Tooling und Werkzeugkonzepte, 

und Wolfgang Egger, Leiter Design 

Audi Konzern, sprachen über ihre 

gemeinsame Leidenschaft: das Ski-

fahren. „Wir sind Sponsor des FIS Ski 

Weltcup, haben quattro erfunden und 

in unserer Werbung fährt ein Audi A6 

eine Skisprungschanze hoch“, sinnierte 

Wolfgang Egger, „aber wir haben keinen 

Ski!“ Und fügte hinzu: „Wenn wir einen 

Ski designen, dann muss er außerge-

wöhnlich werden – vom Aussehen, von 

der Carbonverarbeitung und natürlich 

von den Fahreigenschaften.“

Der erste Prototyp war in der Tat   be- 

sonders: ein Voll-Carbon-Ski aus der 

supersteifen T800-Kohlefaser, die auch 

in den Audi Rennsport-Monocoques 

verbacken wird. Dank der Audi Leicht-

baukompetenz wog er nur 960 Gramm, 

also etwa die Hälfte normaler Serien-

skier. „Durch die enorme Steifi gkeit 

spürte man die üblichen Vibrationen 

der Skischaufel kaum“, berichtet 

Wolfgang Egger von den ersten Tests 

im Schnee. „Es fühlte sich an, als 

würde man nur mit den Skistiefeln 

fahren und über die Piste schweben – 

ein fantastisches Gefühl.“

Der ursprünglich für den Skirenn-

sport konzipierte Prototyp wurde 

Technologieträger. „Denn für den 

Serieneinsatz war er von den Fahr-

eigenschaften zu radikal und in der 

Produktion zu teuer“, resümiert Mark 

Shipard, der verantwortliche Designer. 

Zusammen mit dem Skihersteller Head 

wurde aus dem Konzeptski ein Serien-

modell entwickelt. Basis war diesmal 

ein zwar aufwendig modifi zierter, aber 

konventioneller Skikern aus Holz, um 

den ein geschlossener Carbonmantel 

aus der etwas fl exibleren T700-Kohle-

faser gebacken wurde. Das Ergebnis 

war immer noch stolze 200 Gramm 

leichter als ein vergleichbarer Serien-

ski, allerdings deutlich verwindungs-

steifer. Im Rahmen des berühmten 

»Wenn ich jetzt 

noch Gold gewinne, 

bin ich unsterblich.«

Hermann Maier

Das dachte Hermann Maier nach 

seinem atemraubenden Sturz bei 

der Olympiaabfahrt von Nagano 

1998. Er gewann anschließend 

gleich zwei Goldmedaillen und 

zählt damit zu den erfolgreichs-

ten Skirennläufern aller Zeiten: 

Hermann Maier, Jahrgang 1972, 

aus Flachau in Österreich siegte 

in zehn Weltcup-Einzeldisziplinen 

und errang viermal den Gesamt-

weltcup, er wurde zweimal Olym-

piasieger und dreimal Weltmeister. 

Seit dem Ende seiner Rennkarriere 

2009 ist Maier gefragter Bera-

ter und Vortragsredner. So zum 

Beispiel über seine Erlebnisse bei 

der Antarktis-Durchquerung im 

Dezember 2010. Er war Teamchef 

der erfolgreichen Österreicher beim 

„Wettlauf zum Südpol“.
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Hermann Maier mit dem neuen

Audi Carbon Ski auf dem Gletscher 

in Sölden, Österreich.

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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Die Vier Ringe aus 

Aluminium zieren die 

Schaufel des

 Audi Carbon Ski.

Kohlefaser-Spezialist Max-Herbert Wagner (links) und Wolfgang Egger, Leiter Design Audi 

Konzern, vereinten im Audi Carbon Ski Hightechmaterialien und progressive Formensprache.

Hahnenkamm-Abfahrtsrennens im 

österreichischen Kitzbühel traf dieses 

Modell im Frühjahr 2011 erstmals auf 

seine neue Zielgruppe: ambitionier-

te Freizeit-Skiläufer. „Die Resonanz 

war überwältigend“, erzählt Torsten 

Slawinski, Projektleiter für den Audi 

Carbon Ski: „Unsere 30 Prototypen 

waren heiß begehrt.“ 

Aber was wird der „Herminator“ 

über den Serienski sagen? Wie auf 

Schienen zirkelt Hermann Maier mit 

dem 170 Zentimeter kurzen Racecarver 

schnelle, lange Kurven in den Hang, 

danach eine Girlande mit radikalen 

engen Schwüngen. Alle sauber mit der 

Kante in den Schnee geschnitten, ohne 

den Ansatz eines Seitrutschers. Beein-

druckend, wie extrem sich Hermann 

Maier bei jedem Schwung in die Kurve 

legt – so tief, dass der kurveninnere 

Skihandschuh beim Schwung durch den 

Schnee bürstet. Grimmig verzieht er die 

Mundwinkel – Ausdruck von höchster 

Konzentration und Kraft. Maier fährt 

immer hundertprozentig; er kann gar 

nicht anders.

Aber die extreme Kurvenlage gelingt 

auch einem Maier nur, wenn der Ski 

im entscheidenden Moment auf der 

Kante hält und bei starkem Druck nicht 

seitlich wegrutscht. „Gerade, wenn du 

mit Power fährst, ist es besser, wenn 

der Ski steifer ist und sich nicht so 

stark verwindet“, erklärt mir Hermann 

Maier bei einer gemeinsamen Liftfahrt. 

„Und das spürt man deutlich“, so der 

ehemalige Toprennläufer weiter, „der 

Carbonmantel verleiht dem Ski zusätz-

liche Spannung.“ „Ist er denn auch für 

normale Skifahrer geeignet?“, will ich 

wissen. „Absolut“, antwortet der Ski-

star, „auf der präparierten Piste ist er 

sogar recht einfach zu fahren.“ Prüfend 

peilt Maier vor der nächsten Abfahrt 

noch einmal über die Lauffl  äche und 

die Kanten der Skier und streicht 

anerkennend über das edle Finish der 

Skioberfl äche.

Ausgerechnet die Optik verschlang in 

der letzten Projektphase am meisten 

Zeit. „Zuerst nahmen wir normalen 

Lack“, erzählt Kohlefaser-Spezialist 

Max-Herbert Wagner, „der war aber 

nach den ersten Fahrten total zerkratzt.“ 

Daraufhin wurde ein spezieller Lack 

entwickelt, der einerseits das wertvolle 

Carbon schützt und kaum verkratzt, 

andererseits die Faserstruktur des 

Materials durchschimmern lässt. Wenn 

man den Ski im Licht schwenkt, wirkt 

die Kohlefaser im Inneren erstaunlich 

plastisch – fast wie in 3-D. Edle Carbon-

optik in Verbindung mit Aluminium zeigt 

der Ski auch an der Schaufel, wo die 

Audi Ringe aus dem Leichtmetall exakt 

eingelassen sind. Auch dieses gelungene 

Detail verrät, dass Designchef Wolfgang 

Egger über viele weitere Projekte für 

Audi Design nachdenkt: Der Audi Carbon 

Ski ist lediglich der Anfang. 

„Hat sich der ganze Aufwand der 

 Designer gelohnt?“, will ich nach un-

serem gemeinsamen Skitag von dem 

ehemaligen Gesamtweltcup-Sieger und 

Skiweltmeister wissen. „Die Fahreigen-

schaften des Skis sind beeindruckend. 

Man spürt die hohe Verwindungsstei-

fi gkeit durch das Carbon“, beschreibt 

Hermann Maier. „Sie macht den Ski sprit-

ziger, agiler und noch spurstabiler. Das 

ist besonders auf gut präparierten Pisten 

traumhaft, da der Ski viel verzeiht.“ Und 

dann zieht ein breites Grinsen über sein 

Gesicht: „Du fühlst dich damit wie ein 

Weltmeister.“  

Volle Power: Begleiten Sie den 

„Herminator“ Hermann Maier beim 

Test des neuen Audi Carbon Ski.
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Fahrt in malerischen 

Landschaften: Der 

Q3 meistert einen Feldweg 

durch Reisterrassen.

Ob auf Feldwegen und Schotterpisten oder auf der längsten Meeresbrücke 

der Welt – die Audi Q3 Trans China Tour 2011 führte internationale 

Journalisten durch das Reich der Mitte, ein Land voller Widersprüche.

Text | Bernhard Bartsch

60 _ Innovation

Audi Q3 Trans China Tour 2011

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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durch 
die Mitte
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C H I N A
Mit 1,34 Milliarden Menschen leben im Reich der Mitte so 

viele Einwohner wie in keinem anderen Land der Erde. Mehr 

als 90 Prozent davon wohnen in der östlichen Hälfte der 

Volksrepublik. Die Audi Q3 Trans China Tour 2011 führte von 

der Hauptstadt Peking rund 5.700 Kilometer südwärts. Ziel 

war die Stadt Shenzhen bei Hongkong. Die Audi Fahrzeuge 

werden in Changchun im Nordosten des Landes und ab 2013 

auch im südchinesischen Foshan gefertigt.  
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Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

 D
er Löwe tanzt. Er schüttelt 

seinen Körper zum Takt 

der Trommeln, stellt sich 

auf die Hinterbeine und 

springt geschickt über einen Parcours 

hoher Pfosten. Dann reißt er das Maul 

auf und schaut mit großen Augen in 

die Menge. Wen er anblickt, der kann 

sich freuen, denn der Löwe ist in China 

ein traditionelles Symbol für Macht 

und Würde.

An diesem Tag schaut der Löwe jeden 

an. Denn die jungen Akrobaten unter 

dem bunten Kostüm sind neugierig, 

wen sie da vor sich haben. Vor der 

Kung-Fu-Schule „Wong Fei Hung“, in 

der sie Chinas alte Kampfkunst lernen, 

parken an diesem Vormittag zwanzig

samoaorangefarbene SUV. Die Audi Q3 

Trans China Tour 2011 macht Station in 

der südchinesischen Stadt Foshan.

Es ist der zwölfte Tag einer Tour, 

die ihresgleichen sucht. Die Q3 Flotte  

fährt rund 5.700 Kilometer durch das 

Reich der Mitte. An Bord sind Autojour-

nalisten aus aller Welt. Gemeinsam 

wollen sie die Facetten des Landes 

kennenlernen, das seit Jahren der wich-

tigste Wachstumsmarkt der Automo-

bilbranche ist. Die atemberaubenden 

Statistiken sind bekannt, doch „einmal 

sehen ist besser als hundertmal hören“, 

wie ein chinesisches Sprichwort sagt. 

Wie ginge das schöner, als sich selbst 

hinters Steuer zu setzen? Erfahrung 

kommt nun einmal von fahren.

Die Tour – organisiert in vier einwö-

chigen Wellen mit jeweils vier Fahr-

etappen und einem Besuch im Audi 

Werk im nordostchinesischen Chang-

chun – ist eine Reise durch ein Land 

voller Dynamik und Widersprüche. Der 

Startschuss fi el am 16. Oktober 2011 

in der Hauptstadt Peking. Von dort 

führte die erste Welle über 2.078 Kilo-

meter nach Shanghai, über die Hafen-

stadt Qingdao, die bis heute von ihrem 

deutschen Kolonialerbe geprägt ist, 

und die ehemalige Hauptstadt Nanjing. 

Von der Wirtschaftsmetropole Shang-

hai ging die zweite Welle 1.925 Kilo-

meter nach Shenzhen nahe Hong-

kong. Auf dem Weg lagen die Stadt 

 Hangzhou, die Chinesen das „Paradies 

auf Erden“ nennen, und das mediterran 

anmutende Xiamen. Die dritte Welle 

führte von der ehemaligen britischen 

Kronkolonie 835 Kilometer weit durch 

die Industrieregion des Perlfl ussdeltas 

zu Chinas berühmter Naturschönheit, 

den Karstbergen von Guilin. Von dort 

startete die vierte Welle, vorbei am 

künftigen Produktionsstandort Foshan, 

zurück nach Shenzhen. 

Für die Fahrer ist nicht nur das Land, 

sondern auch der Verkehr ein Erlebnis. 

Zwar gelten auch in China Verkehrs-

regeln, doch beachtet werden sie nicht 

immer. Nachts fahren viele Autos 

ohne Licht, Fußgänger überqueren 

Autobahnen, Lastwagen kommen auf 

dem Standstreifen als Geisterfahrer 

»Mit dem Q3 macht das Fahren unter allen Bedingungen Spaß.«

  

 Für die Fahrer ist 

 nicht nur das Land, 

 sondern auch der 

 Verkehr ein Erlebnis.

Rinaldo Capello
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entgegen. „Es ist schon sehr anders als 

in Europa“, sagt Rennfahrer Rinaldo 

Capello, dreimaliger Le-Mans-Sieger, 

Audi Werkfahrer und Teilnehmer an der 

dritten Welle der Audi Q3 Trans China 

Tour 2011. „Es ist nicht so geordnet 

wie auf Deutschlands Straßen, eher wie 

bei uns in Italien in Neapel oder wie 

auf der Rennstrecke in Le Mans, wo alle 

Autos durcheinanderfahren und jeder 

den anderen zu überholen versucht.“ 

Der Q3 muss alle Formen von Unter-

grund meistern: Die Tour führt über 

Feldwege, Schotterpisten und löchrige 

Landstraßen, aber auch über moderns-

te Autobahnen – und über die längste 

Meeresbrücke der Welt, die 42,5 Kilo-

meter lange Qingdao-Haiwan-Brücke, 

die wenige Wochen vor der Tour eröff -

net wurde.

Ohnehin ist die Tour eine Reise durch 

die Jahrhunderte der Transportge-

schichte. Auf den Landstraßen begeg-

net man Bauern, die mit Holzkarren 

frisches Heu nach Hause fahren. Auf 

den Reisfeldern ziehen Wasserbüff el 

den Pfl ug. Zum Dorfmarkt kommen 

Händler mit Eselskutschen. Überall 

sieht man Fahrräder, auf dem Land 

meist alte Tretmühlen, in den Städten 

aber auch zunehmend moderne E-Bikes 

oder Mopeds. Auf den Zweirädern lässt 

sich viel transportieren: Vierköpfi ge 

Familien drängen sich auf einem Sattel 

und verstauen auf dem Gepäckträger 

noch Einkaufskisten, Hühnerkäfi ge 

oder Schweinehälften. Das ist billig, 

aber weder bequem noch sicher. Der 

Traum vieler Chinesen ist deshalb das 

eigene Auto. Schon kurz nach der Grün-

dung der Volksrepublik im Jahr 1949 

ließ Mao Zedong mit sowjetischer Hilfe 

Fabriken bauen, die neben Lkw vor 

allem Automobile herstellen sollten. 

Bis heute prägen altmodische Lastwa-

gen vielerorts den Verkehr auf Chinas 

Landstraßen, doch der Trend geht stark 

Richtung Moderne. Die chinesischen 

Privatkunden sind da längst angekom-

men und fahren den internationalen 

Trends nicht mehr hinterher, sondern 

eher voraus. Audi ist seit Jahren der 

unangefochtene Marktführer im chine-

sischen Premiumsegment.

„Ihre Position verdankt die Marke 

Audi maßgeblich der Tatsache, dass 

wir seit Jahren genau erforschen, 

wie unsere Kunden denken und was 

sie sich wünschen“, erklärt Intakhab 

Khan. Der Inder ist Entwickler im Audi 

Infotainment Tec Center (ITC) in China 

und dafür zuständig, das Audi Multi 

Media Interface (MMI) für den chine-

sischen Markt anzupassen und weiter-

zuentwickeln. So lassen sich diverse 

chinesische Mobiltelefone ebenso 

an das Bordsystem anschließen wie 

Fernsehgeräte, die den chinesischen 

Standard für mobile Bildübertragung 

nutzen. „China setzt inzwischen seine 

eigenen Standards und ist damit auf 

dem gleichen Niveau wie Europa, 

Nordamerika oder Japan“, sagt Khan. 

„Dass die Volksrepublik sich technolo-

gisch so schnell entwickelt, bedeutet 

für uns, dass wir uns mit ihr entwickeln 

müssen, um unseren Kunden all die 

Möglichkeiten zu geben, die sie sich 

wünschen.“ 

Ohne diese Neuerungen würden die 

Q3 Fahrer sicherlich nicht so problem-

los ihren Weg durch China fi nden: Das 

Audi Navigationssystem leitet sie mit 

einer Präzision, die europäische und 

 Bis heute prägen altmo-

 dische Lastwagen aus

 chinesischer Produktion

 vielerorts den Verkehr.

Zeichen werden per Touchpad 

eingegeben – fast wie mit dem Pinsel.

»Wir erforschen, 

wie unsere Kunden 

denken und was sie 

sich wünschen.«

Intakhab Khan, Audi Entwickler

Innovation _ 63
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Der Audi Q3 vor der 

futuristischen Skyline 

von Shanghai.

Größter Einzelmarkt

China

Die Marke Audi ist seit mehr 

als zwei Jahrzehnten Marktfüh-

rer im chinesischen Premium-

segment. 2011 wurden in 

China (inklusive Hongkong) 

313.036 Fahrzeuge mit den 

Vier Ringen verkauft, ein 

Anstieg um 37,3 Prozent 

gegenüber dem Vorjahr. Der 

größte Teil der in China 

verkauften Fahrzeuge rollt im 

nordchinesischen Changchun 

vom Band. Dort werden der 

A6 L, der A4 L und der Q5 

gefertigt. Künftig soll auch der 

Q3 hier produziert werden. Ab 

2013 wird ein zweiter Produk-

tionsstandort im südchinesi-

schen Foshan hinzukommen. 

Das Audi Händlernetz erstreckt 

sich über mehr als hundert 

chinesische Städte. Kein 

Wunder, dass die Volksrepublik 

mittlerweile der größte 

Einzelmarkt des Ingolstädter 

Automobilherstellers ist.

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Obwohl der Löwe in der Volksrepublik nicht heimisch ist, gilt er den Chinesen seit bald 

2.000 Jahren als Symbol für Macht und Würde. Bei traditionellen Tänzen darf er nicht fehlen. 
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amerikanische Augen verblüff t. Die 

Erfassung des Verkehrs auf den chine-

sischen Karten ist so genau, dass man 

nicht nur den Straßenverlauf mitverfol-

gen kann, sondern auch die Fahrspur, 

auf der man sich befi ndet. Vor Abzwei-

gungen gibt das System rechtzeitig 

Anweisungen, wo man sich einordnen 

sollte, sodass man auch im unüber-

sichtlichsten Straßengewirr fremder 

Städte ohne Umwege ans Ziel gelangt. 

„Natürlich kann das System auch Chine-

sisch“, sagt Khan. 29.000 chinesische 

Schriftzeichen erkennt es, die über ein 

Touchpad eingegeben werden können. 

Von dieser Entwicklung profi tieren 

auch andere asiatische Märkte, etwa 

der japanische oder koreanische, wo 

das Touchpad nun ebenfalls die Lan-

desschrift erkennt. Gleichzeitig stellt 

man sich bei Audi auch ganz grundsätz-

lich die Frage, welche Zukunftstrends 

von China aus um die Welt gehen 

werden. Denn gerade beim Design ist 

Audi interessiert an Entwicklungen in 

anderen Kulturen und Ländern. China, 

als eine der dynamischsten Gesell-

schaften der Welt, gibt hier wichtige 

Impulse, welche die Produkt- und 

Designphilosophie auf der ganzen Welt 

beeinfl ussen werden.

Rennfahrer Capello hat während der 

Tour ganz eigene Eindrücke gesam-

melt. „Die Chinesen sind von Autos 

fasziniert, und mit einem Auto wie 

dem Q3 macht das Fahren unter allen 

 Bedingungen, auf die man in China 

triff t, Spaß“, sagt der Italiener. Es 

ist bereits dunkel, als er an diesem 

Abend in die südchinesische Metropole 

Guangzhou einfährt. In der Rushhour 

sieht er vor sich die Bremslichter der 

anderen Q3 aufl euchten, unverkenn-

bare rote Dreiecke. „Wer diese LED-

Lichter entworfen hat, war ein Genie“, 

sagt Capello. „Damit kann man jeden 

Audi im nächtlichen Verkehr sofort 

erkennen. Und es ist einfach schön 

anzusehen.“ Wieder bremst sein Vor-

dermann und das rote Dreieck leuchtet 

auf. Man könnte meinen, es sei ein 

Löwe, der einen anblickt.  

Ankunft bei Sonnenschein: Am sechsten 

Tag erreichte der Konvoi Hangzhou.

Herr Berkenhagen, wird Asien 

als Einkaufsregion an Bedeutung 

gewinnen?

Ja, und diese Entwicklung folgt 

der Logik unseres Wachstums. 

China ist mittlerweile unser 

größter Absatzmarkt und die 

Nachfrage der asiatischen Kunden 

ist ungebremst. Die Automobil-

industrie in Asien gewinnt immer 

mehr an Bedeutung. Spezielle 

Technologie- und Industriezweige 

haben sich gezielt in dieser Region 

angesiedelt und bilden die Basis 

für den Aufbau einer breit gefä-

cherten Zulieferstruktur. Für die 

Versorgung der zunehmenden 

lokalen Fahrzeugfertigung werden 

wir mehr leistungsfähige Lieferan-

ten vor Ort brauchen. 

Das geht sicher nicht von heute 

auf morgen …

So wie wir mit unseren Produkten 

auf die Wünsche der asiatischen 

Kunden eingehen, müssen wir uns 

auch im Umgang mit Lieferanten 

auf die asiatische Geschäftskultur 

einstellen. Der Aufbau einer 

fruchtbaren Zusammenarbeit mit 

chinesischen Lieferanten braucht 

neben gemeinsamen Zielen auch 

Vertrauen und gegenseitiges 

Verständnis.

Ist der Preis das wichtigste 

Vergabekriterium?

Unser Audi Qualitätsstandard ist 

die wichtigste Voraussetzung. Lie-

fertreue und hohe Entwicklungs-

kompetenz kommen dazu. All das 

muss natürlich zu einem wettbe-

werbsfähigen Preis möglich sein. 

Ulf 

Berkenhagen

Beschaff ung

»Wir gehen auf die 

Wünsche unserer 

asiatischen Kunden ein.«

 Audi stellt sich die 

 Frage, welche Zukunfts-

 trends von China 

 aus um die Welt gehen.
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Faszination China: Erleben Sie 

den Audi Q3 auf der Reise durch das 

Land der Mitte.
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»Mehr Autos, 

weniger Verbrauch, 

höheres Tempo, 

weniger Emissionen –

das sind keine 

Widersprüche.«
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Professor Laurence C. Smith

Rupert Stadler: Ich betätige mich zwar 

auch gelegentlich als Zukunftsforscher, 

aber gleich zwei Generationen zu über-

springen und „Die Welt im Jahr 2050“ 

zu beschreiben, stelle ich mir höchst 

spannend vor.

Prof. Laurence C. Smith: Das Schreiben 

dieses Buches war die aufregendste 

Zeit meines Lebens. Als Klimaforscher 

fragte ich mich ständig, wie sich die 

Erderwärmung auf Mensch und Öko-

system auswirken wird. Fast zwei volle 

Jahre reiste ich um die Welt, wollte mit 

eigenen Augen erleben, wie Wissen-

schaftler, Politiker, Geschäftsleute und 

Einwohner die Zukunft einschätzen. 

Nach dieser Forschungsreise war mir 

vieles klarer, was die Zukunft unseres 

Planeten betriff t. Mich würde umge-

kehrt interessieren: Wie fühlt es sich 

an, unternehmerische Verantwortung 

in einer Branche zu tragen, die sich 

mitten im Umbruch befi ndet?

Stadler: Zunächst empfi nde ich eine 

persönliche Verantwortung für knapp 

64.000 Mitarbeiter. Ich bin in der 

Region geboren, Audi war immer ein 

Teil meines Lebens, hat immer eine 

starke Faszination auf mich ausgeübt. 

Ich bin stolz, jeden Tag meinen Teil 

beizutragen. 

Prof. Smith: Wir haben soeben die Zahl 

von sieben Milliarden Erdenbürgern 

erreicht. Für einen Automobilkonzern 

ist das starke Bevölkerungswachstum 

eine zweischneidige Angelegenheit: 

einerseits viele Kunden, andererseits 

immer mehr Probleme mit Ressourcen, 

Umwelt, Verkehrsdichte.

Stadler: Es gilt, kurzfristig die Effi   zienz 

in der Antriebstechnik zu steigern, 

mittelfristig mit einer breiten Palette 

von Antriebsformen und Konzepten 

individuelle Mobilität abzusichern und 

sich langfristig vom Erdöl als Energie-

träger zu verabschieden. Auch die 

Kundenbedürfnisse werden in Zukunft 

deutlich diff erenzierter sein. Deswegen 

wandeln wir uns vom Automobilkon-

zern zum Mobilitätsanbieter. Dazu ge-

hören neue Dienstleistungen rund um 

die Mobilität und die Frage, ob einige 

Kunden in Zukunft Konzepte suchen, 

die nicht mehr an den Erwerb eines 

Autos gekoppelt sind.

Prof. Smith: Wie kann man sich das 

vorstellen?

Stadler: Vielleicht kann der Kunde 

eines Tages verschiedene Fahrzeuge für 

unterschiedliche Bedürfnisse per Flat-

rate buchen. Wir werden ausgetretene 

Pfade verlassen.

Prof. Smith: Sehen Sie ein Land auf der 

Welt, das sein Verkehrssystem beson-

ders fortschrittlich entwickelt? 

Stadler: Es gibt eine Reihe von Schwel-

lenländern, in denen Infrastruktur-

projekte deutlich schneller umgesetzt 

werden als bei uns. Das verschaff t 

einen Vorteil im globalen Wettbe-

werb. Mobilität ist dort ausschließlich 

positiv besetzt, weil die Menschen sie 

»Unsere Ingenieure

arbeiten unermüdlich an 

Innovationen für mehr 

Nachhaltigkeit.« Rupert Stadler

Rupert Stadler erklärt 

Professor Laurence C. Smith 

im A2 concept das Bedien-

system der Zukunft.

Die Zukunft 

Rupert Stadler, Vorsitzender des Vorstands der 

AUDI AG, spricht mit dem amerikanischen Forscher 

und Buchautor Professor Laurence C. Smith über 

Herausforderungen der Zukunft.

Gedankenaustausch

Redaktion | Dr. Hajo Schumacher

                gestalten

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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als Voraussetzung für Wohlstand und 

Innovationskraft erleben und so unab-

hängiger werden. Das ist ein gesunder 

Hunger nach Fortschritt, den ich mir 

auch wieder stärker in Deutschland 

wünsche. 

Prof. Smith: Die Recherchen für 

mein Buch haben ergeben, dass die 

Zukunftschancen für die Automobil-

hersteller gewaltig sind. Die Nachfrage 

wird deutlich steigen. Das kann aber 

auch ernsthaften Schaden anrichten. 

Wie navigiert Audi zwischen diesen 

beiden Polen?

Stadler: Mit Technologie. Unsere Inge-

nieure arbeiten unermüdlich an Inno-

vationen für mehr Nachhaltigkeit. Wir 

wollen der Gesellschaft von morgen 

der beste Partner sein. Das letzte Wort 

hat der Kunde. Welches Auto fahren 

Sie eigentlich?

Prof. Smith: Mein absolutes Lieblings-

auto war der Audi TT, Baujahr 2000. 

Jetzt fahren wir ein SUV, weil wir ein 

Wochenendhaus im Wald haben. Aber 

ich verspreche Ihnen: Mein nächstes 

Fahrzeug wird elektrisch angetrieben 

sein.

Stadler: Vollständig?

Prof. Smith: Ja. Ein Hybrid überzeugt 

mich nicht – zwei halbe Autos ergeben 

nicht zwangsläufi g ein gutes neues. 

Stadler: Der Elektroantrieb bringt den 

nächsten Quantensprung, vor allem 

in der Batterietechnik: 150 Kilometer 

Reichweite sind einfach zu wenig. Bis 

zum Jahr 2020 streben wir an, die Bat-

terieleistung zu verdoppeln. Bis dahin 

brauchen wir den Hybrid als Brücken-

technologie.

Prof. Smith: Für meine täglichen Fahr-

ten zur University of California würde 
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die heutige Batterieleistung genügen. 

Aber ich glaube, das Auto der Zukunft 

wird noch mehr können müssen: Das 

Internet wird unsere Mobilität und die 

Verkehrssysteme massiv verändern. 

Stadler: Für Audi habe ich die Devise 

„Always on“ ausgegeben. Connecti-

vity im Auto heißt: Das Fahrzeug will 

per Spracherkennung wissen, wohin 

die Reise geht, und ermittelt Strecke 

und mögliche Fahrzeit, optimiert 

per Satellitennavigation und Online-

Verkehrsinformationen. Gleichzeitig 

kommunizieren alle Fahrzeuge unterei-

nander und verbessern so Verkehrsfl uss 

und Sicherheit.

Prof. Smith: Damit würden Sie meinen 

Traum erfüllen. Als junger Kerl wollte 

ich unbedingt selbst lenken. Aber was 

für eine Verschwendung von Zeit und 

Nerven bedeutet dieses ständige Stop-

and-go! Ich bin so weit, mich einem 

Autopiloten anzuvertrauen. 

Stadler: Solche Zukunftsmodelle 

entwickeln wir in der Audi Urban Future 

Initiative und beziehen auch Architek-

ten, Stadtplaner und Verkehrsexperten 

ein. Wer in Peking unterwegs ist, in 

Mumbai oder Rio, der spürt jeden Tag: 

Stau ist Stillstand und Stillstand ist das 

Gegenteil von Fortschritt. Wir haben 

das Wissen, die Ressourcen und die 

Verantwortung, um die Zukunft mitzu-

gestalten. 

Prof. Smith: Die Marke Audi steht auch 

in den USA für sophisticated, urban, 

technology-driven. Wann rechnen Sie 

mit dem ersten selbst steuernden 

Fahrzeug?

Stadler: Auf dem Genfer Autosalon ha-

ben wir 2011 das Konzept eines fahrer-

losen TT vorgestellt. Es wird aber eine 

Weile dauern, bis sich der Mensch an 

den Gedanken gewöhnt, dass Sensoren 

ein Auto sicherer und schneller steuern 

können als er selbst.

Prof. Smith: Akzeptanz ist ein gewalti-

ges kulturelles Problem. Viele Visionen 

haben zu lange gebraucht, um sich 

durchzusetzen. 

Stadler: Unsere Kunden sind neugie-

rige und technikaffi  ne Menschen: Wie 

beschleunigen sich E-Autos, wie ist das 

Handling? Gerade die jüngere Gene-

ration ist sehr off en. Das Smartphone 

hat die Akzeptanz von IT unglaublich 

beschleunigt. Schauen Sie sich Science-

Fiction-Filme von 1980 an, da sah man 

Unvorstellbares wie Tablet-Rechner 

oder Navigationssysteme – Geräte, die 

wir heute für völlig normal halten.  

Prof. Smith: Die Zukunft birgt auch 

Gefahren. Unser Problem ist dabei 

weniger das Bevölkerungswachstum als 

der wachsende Wohlstand. Wenn alle 

sieben Milliarden Erdenbürger nach US-

amerikanischem Standard leben wol-

len, dann brauchen wir bald Ressour-

cen, die etwa denen für 72  Milliarden 

Menschen entsprechen. 

Stadler: Ressourceneffi  zienz ist das 

Gebot der Stunde. Dann kann man 

Wohlstand steigern und gleichzeitig die 

Ressourcen schonen. Wachstum ist nur 

nachhaltig, wenn wir uns nicht nur dem 

wirtschaftlichen Erfolg verpfl ichtet 

fühlen, sondern auch der Gesellschaft 

und der Umwelt. Dafür investieren wir 

allein in den kommenden fünf Jahren 

13 Milliarden Euro, vor allem in neue 

Antriebe und leichtere Werkstoff e.

Prof. Smith: Mehr Autos, weniger 

 Verbrauch, höheres Tempo, weniger 

Emissionen – das sind keine Widersprü-

che. Zugleich erlebt die Automobil-

industrie in Großstädten einen gegen-

läufi gen Trend: Gerade junge Menschen 

wollen häufi g kein eigenes Auto mehr 

besitzen. Vielleicht ist es ihnen zu 

 teuer, es fehlt der Parkplatz oder es 

gibt grundsätzliche Bedenken.

Stadler: Auch wenn für viele junge 

Menschen das Auto vermeintlich nicht 

an erster Stelle ihrer Wunschliste steht, 

so bleibt doch das Bedürfnis nach 

individueller Mobilität. Wer zwar Auto 

fahren, aber keines in der Garage ste-

hen haben will, kann zeitlich begrenzte 

Angebote nutzen, mal eine Limousine 

mit Fahrer, mal einen quattro für die 

Urlaubsreise. 

Prof. Smith: Ihr Unternehmen wird 

sich permanent wandeln müssen. Was 

bedeutet diese Unsicherheit für das 

Management?

Stadler: Eine optimistische Spannung. 

Wir wissen, dass das Alte nicht mehr 

zeitgemäß ist, aber kennen das Neue 

noch nicht ganz genau. Das eröff net 

ungeahnte Chancen für neues Den-

ken. Wer kann nachhaltige Lösungen 

liefern, wenn nicht ein Technologietrei-

ber wie Audi? Die entscheidende Frage: 

Der Zukunftsforscher

Professor Laurence C. Smith

Prof. Laurence C. Smith 

sorgte mit seinem Buch 

„Die Welt im Jahr 2050“ 

für großes Aufsehen.

»Die Marke Audi steht in 

den USA für sophistica-

ted, urban, technology-

driven.« Prof. Laurence C. Smith

»Ressourceneffi  zienz 

ist das Gebot der 

Stunde.« Rupert Stadler

»Unsere Kunden sind 

neugierige und 

technikaffi  ne 

Menschen.« Rupert Stadler

Laurence C. Smith, 44, 

ist Professor für 

Geografi e, Geowissen-

schaften und Astrophysik 

an der University of 

California. Für sein Buch 

„Die Welt im Jahr 2050“ 

reiste Smith fast zwei 

Jahre um die Welt, 

um mit Wissenschaftlern, 

Politikern und Unter-

nehmern große Zukunfts-

fragen zu beantworten: 

Wie werden wir leben? 

In welchen Städten 

werden wir wohnen? 

Welche Länder gewin-

nen, welche Länder 

verlieren? Was hinter-

lassen wir unseren 

Kindern? Smith macht 

dabei vier „globale 

Kräfte“ aus, die die Welt 

von morgen prägen 

werden: die Demografi e, 

die Globalisierung, die 

Ressourcenknappheit

und der Klimawandel.

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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Vor dem Audi Unternehmenssitz in Ingolstadt unterhielten sich Rupert Stadler und Professor Laurence C. Smith über die Chancen, die elektrisch 

angetriebene Automobile bieten werden – direkt neben einem A1 e-tron, den die beiden für eine Probefahrt an der „Stromtankstelle“ aufl uden.

Visionen: Wie sieht die Mobilität in 

der Welt von morgen aus?

»Wir wissen, dass das Alte nicht mehr zeitgemäß ist, aber kennen das Neue noch 

nicht ganz genau. Das eröff net ungeahnte Chancen für neues Denken.« Rupert Stadler

Rupert Stadler und Professor Laurence C. Smith (rechts)

unterhielten sich in Ingolstadt über Ideen für die Zukunft.

Sind Politik und Gesellschaft agil ge-

nug? Manchmal helfen Schockmomen-

te, um Innovationen zu beschleunigen, 

ein dramatisch steigender Ölpreis 

etwa. Wichtig ist, dass wir uns gut 

vorbereiten, um selbst auf unerwartete 

Entwicklungen schnell reagieren zu 

können.

Prof. Smith: Wir alle wissen, dass 

wir in Richtung erneuerbare Energien 

umsteuern müssen. Aber sie sind noch 

nicht wirtschaftlich nutzbar. Da muss 

es doch für Unternehmen sehr schwie-

rig sein, Investitionen zu planen. 

Stadler: Wir werden immer in kraft-

volle, emotionale Autos investieren, 

was auch immer „Kraft“ in Zukunft 

bedeutet. Wichtig ist, dass der Kunde 

das Design liebt, die Technologie, die 

Funktionalität ...

Prof. Smith: ... und ich hätte gern eine 

kabellose Aufl ademöglichkeit. 

Stadler: Auch daran arbeiten wir. Die 

Schlüsselfrage bleibt: Wie schaff en wir 

Mehrwert? Die Menschen wollen Zeit 

für sich, sie wollen ökologisch verant-

wortungsvoll leben, sie wollen kommu-

nizieren. Und sie wollen ein Auto, das 

ihr Leben bereichert. Ich gebe meinen 

Autos zwar keine Namen, aber ich liebe 

ihre Kraft, ihre Präzision. 

Prof. Smith: Ich bin überzeugt, dass 

es für einen Autobauer keinen besseren 

Treibstoff  gibt als Leidenschaft. Ich 

hätte da noch einen Wunsch für die 

 Zukunft: eine Espressomaschine im 

Auto. 

Stadler: Sie werden lachen: Vor eini-

gen Jahren haben wir in Detroit den 

„Roadjet“ präsentiert, tatsächlich mit 

Espressomaschine.

Prof. Smith: Ich hätte es ahnen kön-

nen. Vorsprung durch Technik.  

Audi_GB11_D_069_Stadler   Abs2:69 08.02.12   12:11



Treibstoff des Erfolgs

Le Mans

In kaum einem anderen Motorsport-

wettbewerb lässt sich die technologische 

Entwicklung so beeindruckend mit den 

Effi  zienzzielen von Audi in Einklang 

bringen wie in Le Mans.
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Die Marke Audi feierte 2011 bei den 24 Stunden von Le Mans bereits ihren zehnten 

Sieg. Spurensuche: drei Biografi en, ein Rennen und ein Treibstoff  – Begeisterung.

Der neue Audi R18 TDI ist der erste 

geschlossene Audi Rennwagen seit 1999 

und steckt voller Innovationen. 

Text | Alexander von Wegner

Leidenschaft _ 71
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Nach 24 Stunden gewinnen Marcel 

Fässler, André Lotterer und Benoît Tréluyer 

im Audi R18 TDI mit der Nummer 2.

Seit 1923 werden die 24 Stunden 

von Le Mans ausgetragen. Das aktuelle 

Reglement belohnt die effi  zienteste 

Konstruktion. Der neue V6 TDI des Audi R18 

steht für Downsizing im Motorsport.

72 _ Leidenschaft

Dr. Wolfgang Ullrich (links), Audi Motorsportchef seit 1993, führt den Audi R18 TDI zu dessen Debütsieg in Le Mans. Es ist bereits der                                  
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                                zehnte Erfolg von Audi an der Sarthe. Auch weil beim Boxenstopp des Dieselsportwagens jeder Griff  des Audi Teams sitzt (rechts).
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 D
ie Begeisterung von Erwin Fischer nimmt vor 

46 Jahren ihren Lauf: 1966 tritt er bei der NSU 

Motorenwerke AG ein. Schraubt an Wankelmo-

toren, arbeitet sich in Neckarsulm hoch, wech-

selt 1990 zu Audi Sport. In Le Mans startet die Marke seit 

1999. Das 24-Stunden-Rennen genießt den Ruf als größtes 

Rennsportereignis der Welt. Auch nach 88 Jahren gilt die 

„Grande Dame“ des Motorsports als Quell an Inspiration, 

Faszination, Motivation. Triebfeder für die größten Marken, 

ihre Rennfahrer und Mitarbeiter. Und für großartige Fans: 

249.500 Menschen strömen im Juni 2011 ins Departement 

Sarthe. Sie erleben einen faszinierenden Kampf, den Audi 

mit nur 13,854 Sekunden Vorsprung gewinnt.

Es ist die letzte Seite in Fischers berufl ichem Bilderbuch, 

das für seine Generation so typisch ist. Präzisionsmaschinen-

bau in Baden-Württemberg, von der Pike auf. Ein Leben fürs 

Unternehmen, fast ein halbes Jahrhundert Automobilge-

schichte. Menschen wie der 60 Jahre alte Werkstattmeister 

bilden die festen Säulen in einer rasanten Welt. „Vorsprung 

durch Technik“, innovative Ideen, von Ingenieuren fein 

erdacht. Sie werden nur dank der Akribie von Fischer und 

seinen Kollegen Realität. Ein Fehler beim Aufbau – und die 

Ambitionen eines Weltkonzerns würden sich vor Millionen 

Fernsehzuschauern in Rauch aufl ösen.

André Lotterer, Audi Werkfahrer, erreicht am 12. Juni 

2011 um 15 Uhr als Erster das Ziel, Erschöpfung und Zu-

friedenheit allenthalben. Fischer gönnt sich ein Glas Sekt 

Daniel Mack

Beim Service in der Box ist 

klassische manuelle Arbeit 

gefragt. Fährt das Auto, richten 

sich die Blicke des Technikers 

auf die Telemetriedaten.

Erwin Fischer

Zum letzten Mal kümmert sich 

der Werkstattmeister (rechts) 

um das V6-TDI-Aggregat. 

Fischer geht nach 45 Jahren 

bei Audi in den Ruhestand.
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zum zehnten Sieg. Und zum beginnenden Ruhestand. „Ein 

unvergesslicher Moment“, schwelgt er. Für ihn ist es der 

letzte Einsatz, für Techniker Daniel Mack gerade der dritte. 

Eigentlich wollte Mack Koch werden. Auf Anraten des Vaters, 

selbst bei Audi, wird er 2001 dann aber Automobilmechani-

ker – Schraubstock statt Schneebesen.

Macks Begeisterung drückt sich zunächst in reichlich Ärger 

aus. Nach anderthalb Jahren dürfen einige Lehrlinge zu Audi 

Sport wechseln. „Ich wäre so gern auch dabei gewesen“, sagt 

er. Ihn holt das Glück erst im Oktober 2005 ein. „Bei Audi 

Sport, das ist das Nonplusultra“, schwärmt Mack, inzwischen 

Entwicklungsfachkraft für Sport- und Sondermotoren. 

Motor ist Motor. Und doch beginnt fast alles bei null, denn 

die technischen Regeln sind 2011 radikal verändert. Der 

neue V6 TDI ist deutlich kleiner, seine spezifi sche Leistung 

dagegen viel höher. Und das beim ultimativen Konzentrat 

Le Mans: gut 4.838 Kilometer, etwa die Distanz Oslo–Rom 

und wieder zurück.

Ingolstadt, 10. Dezember 2010: Weltpremiere des R18 

TDI beim Audi Sport Finale. Die Gäste feiern noch, da rollen 

Mack und seine Kollegen den Prototyp schon weg. „Nachts 

um ein Uhr in den Lkw, ab zur Erprobung“, erinnert sich der 

25-Jährige. Testen, testen, testen – bis Le Mans. In der Box 

packt er beim Service mit an. Wenn das Auto fährt, wacht er 

am Laptop über die Fahrzeugdaten wie Drücke, Temperaturen 

und Kraftstoff vorrat. Die 24 Stunden sind das Größte. Sogar 

sein Kalendarium tickt im Rennsporttakt: „Für uns ist Le Mans 

wie Silvester – danach beginnt das neue Jahr …“

Wenn das Rennen startet, ist Axel Löffl  ers Arbeit schon 

getan. „Sonst habe ich etwas falsch gemacht“, sagt er. Und 

hält trotzdem 24 Stunden lang die Augen off en. Löffl  er und 

sein Team sind verantwortlich für die Konzeption des gesam-

ten Chassis. Vor Ort überwacht er das Erdachte. „Unsere Ent-

wicklungszeiten sind extrem kurz, sechs bis neun Monate.“ 

Und doch: Aerodynamik, Effi  zienz, Sicherheit – alles muss 

perfekt sein. Emotionale Momente erlebt er viele. Allan 

McNish und Mike Rockenfeller werden beim Überholen in 

schwere Unfälle verwickelt. Doch die Leichtbautechnologie 

Audi ultra rettet Leben. Beide Fahrer entsteigen den ruinier-

ten Rennwagen aus eigener Kraft. „McNish hat sich bei mir 

für das stabile Cockpit bedankt. Das war sehr bewegend“, 

erinnert sich Löffl  er. Es folgen 16 weitere Stunden Adrena-

lin: Der letzte verbleibende Audi hält die Löwenmeute von 

vier Peugeot hinter sich. Bis zum Sieg.  

13,854 Sekunden Vorsprung: Der spektakuläre Sieg 

des Audi R18 TDI in Le Mans.

Leidenschaft _ 75

Axel Löffl  er

Sonntagmorgens um 

3.18 Uhr wacht der Ingenieur 

(hinten, stehend) über den 

einzigen im Rennen 

verbliebenen Audi R18 TDI. 

»Für uns ist Le Mans wie Silvester – danach beginnt das neue Jahr.« Daniel Mack
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Mizuho Sakaguchi und 

Azusa Iwashimizu 

(hinten) spielen sich 

nicht nur beim Fußball         

die Bälle zu. Gemeinsam 

präsentierten sie den 

neuen A1 Sportback. F
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Mizuho Sakaguchi und 

Azusa Iwashimizu 

(hinten) spielen sich 

nicht nur beim Fußball         

die Bälle zu. Gemeinsam 

präsentierten sie den 

neuen A1 Sportback.
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Big in Japan

Text | Peter Lyon

Großer Auftritt für den Kleinen: Auf der Tokyo Motor Show präsentierten 

Mizuho Sakaguchi und Azusa Iwashimizu den neuen A1 Sportback. 

Dabei durfte auch ein echter Samurai nicht fehlen.

Audi A1 Sportback
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Text | Peter Lyon

Großer Auftritt für den Kleinen: Auf der Tokyo Motor Show präsentierten 

Mizuho Sakaguchi und Azusa Iwashimizu den neuen A1 Sportback. 

Dabei durfte auch ein echter Samurai nicht fehlen.

Audi A1 Sportback
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 D
ie Frage muss erlaubt 

sein: Was haben Azusa 

Iwashimizu und Mizuho 

Sakaguchi mit dem kleinen 

Flitzer gemeinsam, den sie soeben auf 

der Bühne enthüllt haben?

Sicher, sowohl die Fußballerinnen 

als auch der Wagen werden an diesem 

Novembertag in Tokio wie Rockstars 

gefeiert. Der A1 Sportback ist allein 

wegen seiner Farbe Samoaorange eine 

kleine Sensation auf der Motor Show. 

Iwashimizu und Sakaguchi, die Ver-

teidigerin und die Mittelfeldspielerin, 

sind spätestens seit ihrem sensationel-

len Titelgewinn in Deutschland im ver-

gangenen Sommer 2011 Stars im Land 

des Lächelns. Sie wurden vom Kaiser 

und vom Premierminister empfangen. 

Jeder Satz von ihnen wird zur Schlag-

zeile in den Zeitungen. Japans Fuß-

ballklubs verzeichnen so viele Eintritte 

junger Mädchen wie nie zuvor. Und die 

auff älligen Frisuren der Fußballerinnen 

avancieren zu Modeschnitten einer 

ganzen Generation.

Mit Präzision, Kampfgeist und tech-

nischem Können stürmten die Damen 

bis ins Finale. In einem unvergessli-

chen Elfmeterschießen siegten sie ge-

gen das Team der USA. Die Fußballerin-

nen haben bewiesen, dass es nicht auf 

(Körper-)Größe ankommt. Denn mit 

durchschnittlich 1,63 Metern waren 

die 21 Spielerinnen mit Abstand die 

kleinsten im Turnier (die Spielerinnen 

der deutschen Nationalmannschaft 

maßen im Durchschnitt 1,73 Meter). 

Aber, und das haben sie mit dem fl ot-

ten City-Flitzer von Audi gemeinsam, F
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Japans Fußballerinnen

waren die kleinsten 

im Turnier – und 

die erfolgreichsten.

Japan ist für Automobil-

hersteller ein Markt 

mit Signalwirkung. 

Denn hier legen Kunden 

besonderen Wert auf 

Technologie und Design.

Mizuho Sakaguchi und Azusa Iwashimizu ent-

hüllten auf der Tokyo Motor Show das Unikat 

„Audi A1 SAMURAI BLUE“ – eine Hommage 

an die japanische Fußballnationalmannschaft.
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Text | xxxxxxxxxxxxxx
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die Größe ist sekundär. Was wirklich 

zählt, ist die Kombination aus Technik, 

Motivation und Teamarbeit. Genau das 

machte auch die Entwicklung des Audi 

A1 Sportback aus – ein Kleiner, der ein 

ganz Großer ist.

Die Fußballerinnen Azusa Iwashimizu 

und Mizuho Sakaguchi sind überzeugt, 

dass der Wagen in die Herzen urbaner 

Trendsetter fahren wird, so wie sie sich 

vor knapp einem Jahr in die Herzen 

der Fußballwelt spielten. „Der Audi A1 

Sportback ist ein perfektes Auto für 

Städte wie Tokio“, sagt Sakaguchi am 

Rande der Bühne, „dass der Kleinwa-

gen mit seinem sportlichen Look nun 

auch mit fünf Türen erhältlich ist, wird 

ihn gerade in Japan mit unseren vielen 

Megacitys zu einem großen Hit machen.“ 

Wie beim A1 können Kunden auch beim 

A1 Sportback zwischen zahlreichen Aus-

stattungsvarianten wählen und damit 

ihren Kleinen ganz individuell gestalten. 

Sakaguchis Lieblingslook: die Farbe     

Samoaorange mit einer farblich abge-

setzten, daytonagrauen Dachkuppel.

Seit vergangenem Jahr unterstützt 

Audi die japanische Fußballnational-

mannschaft. Jeder Spielerin wird ein A1 

zur Verfügung gestellt. „Wie viele mei-

ner Mannschaftskolleginnen habe auch 

ich zuvor nie in einem europäischen 

Premiumauto gesessen“, sagt Azusa 

Iwashimizu, „jetzt sind wir alle täglich 

mit dem A1 zum Training unterwegs. 

Wir lieben den tollen Look, den Kom-

fort und den Fahrspaß dieses Wagens. 

Und er ist ein echter Hingucker.“

Auch für den Automobilhersteller ist 

die Verbindung mit den Weltmeisterin-

nen ein Gewinn. Japan gilt als wichtiger 

Markt mit Signalwirkung. Wie in kaum  

einem anderen Land legen die Kunden 

hier Wert auf Technologie und Design. 

Zugleich ist das Engagement der Marke 

Audi für die japanische Fußballnational- 

mannschaft auch ein Bekenntnis zu 

einem Land, das sich nur langsam von 

der Erdbeben- und Tsunamikatastrophe 

des vergangenen Frühjahrs erholt. Ein 

Bekenntnis, das auf der Tokyo Motor 

Show mit einem eigenen Modell zum 

Ausdruck kommt.

So enthüllten die Fußballstars 

Sakaguchi und Iwashimizu mit dem 

„Audi A1 SAMURAI BLUE“ ein Unikat. 

Das Modell wurde anlässlich der Ko-

operation von Audi mit der japanischen 

Fußballnationalmannschaft designt. 

Ob Lack, Mittelkonsole oder Lüftungs-

düsen im Innenraum – allein rein 

farblich ist der Wagen auf den ersten 

Blick Japan und seiner Fußballnational-

mannschaft zuzuordnen. Es dominie-

ren die Farben Blau und Weiß, dazu 

kommen Akzente im Rot der aufgehen-

den Sonne auf der Nationalfl agge.

Kraftvoller und sportlicher kann ein 

echter Samurai kaum aussehen – und 

das trotz der Größe.      

Ein ganz Großer 

unter den Kleinen

Mit dem Audi A1 Sportback geht 

im Frühjahr 2012 eine neue 

Variante des erfolgreichen Kom-

paktwagens an den Start. 

Das Fahrzeug für ein junges, 

urbanes Publikum ist bei der 

Karosserie und in den Abmessun-

gen eng mit seinem dreitürigen 

Schwestermodell verwandt. Er 

ist einige Millimeter höher und 

bietet so mehr Platz auf der 

Rücksitzbank. Audi liefert den 

A1 Sportback serienmäßig mit 

vier, auf Wunsch ohne Aufpreis 

auch mit fünf Sitzen aus. 

Als Antrieb stehen zum Start 

drei TFSI- und zwei TDI-Motoren 

bereit. Deren Leistungsspanne 

reicht von 63 kW (86 PS) bis 

136 kW (185 PS). Für einige 

Motoren bietet Audi optional 

das schnell schaltende 7-Gang-

Doppelkupplungsgetriebe 

S tronic zur Kraftübertragung 

an. Mittels Audi connect und 

Bluetooth-Autotelefon online 

kann der A1 Sportback mit dem 

Internet verbunden werden. 

Kunden können das moderne 

Interieur mit frischen Farben und 

Detail-Features ihrem persön-

lichen Stil anpassen. Auf Wunsch 

lackiert Audi die Dachkuppel in 

einer von drei Kontrastfarben. 

Für die Lackierung stehen mehr 

als 13 Farbtöne zur Wahl.

A1 Sportback

Was zählt, ist die 

Kombination aus 

Technik, Motivation und 

Teamarbeit.

Weltmeisterlich: Der neue A1 

Sportback feierte Premiere auf der 

Tokyo Motor Show.

Der Audi A1 Sportback ist 

auch in der neuen Farbe 

Samoaorange bestellbar.

Audi_GB11_D_079_A1Tokio   5 15.02.12   10:14
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Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Verlaufen die Fugen gleichmäßig? 

Stimmen die Ist-Werte mit 

den Soll-Werten überein? Im 

Audi Meisterbock werden 

Abweichungen bis auf Zehntel-

millimeter genau vermessen.
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Text | Leonie Thim

Neben Sportlichkeit und Progressivität ist Hochwertigkeit einer der drei Audi

Markenwerte. Da verwundert es nicht, dass jedes Fahrzeug der Marke mit denMarkenwerte. Da verwundert es nicht, dass jedes Fahrzeug der Marke mit den

Vier Ringen von der ersten Idee bis zum fertigen Produkt zahlreiche Qualitäts-Vier Ringen von der ersten Idee bis zum fertigen Produkt zahlreiche Qualitäts-

prüfungen bestehen muss. So wie der neue Audi RS 4.prüfungen bestehen muss. So wie der neue Audi RS 4.

Qualität
Das Maß aller DingeDas Maß aller Dinge

Audi Kernkompetenz
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Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

I
n einer hellen Halle auf dem Werkgelände in Ingol-

stadt steht der neue Audi RS 4 auf einer massiven 

Stahlplatte, von allen Seiten frei zugänglich. Der 

ibisweiße Lack des RS 4 ist mit bunten Zahlen, 

Strichen und Aufklebern übersät: Fuge, Konzept, 0,3, 0,2 

oder 0,1 stehen entlang der Motorhaube. Hier, im soge-

nannten Meisterbock, wird das Fahrzeug in jedem Detail 

erfasst. So wird beispielsweise gemessen, ob der Single-

frame bündig zur Frontklappe ist und die Fugen gleich-

mäßig verlaufen. Abweichungen werden bis auf Zehntel-

millimeter genau erfasst.

Die Messungen im Meisterbock sind nur eine Prüfung, 

die ein Auto der Marke Audi durchlaufen muss. Jedes 

hat eine lange Qualitätsgeschichte. Von der ersten De-

signskizze bis zum fertigen Produkt und darüber hinaus 

legen alle Fachbereiche höchsten Wert auf Qualität.                                            

Zuverlässigkeit und Langlebigkeit der Fahrzeuge sind dabei 

ebenso wichtig wie Präzision und Anmutung. Das Qualitäts-

verständnis geht damit weit über die vom Kunden geschätz-

te Zuverlässigkeit hinaus. „Qualität umfasst alle Bereiche, 

die ein Kunde in unseren Autos erleben kann. Qualität ist, 

was man sehen, hören, spüren und fühlen kann“, sagt 

Werner Zimmermann, Leiter der Audi Qualitätssicherung. 

„Nur so ist das unvergleichliche Audi Erlebnis möglich – hohe 

Zuverlässigkeit in Verbindung mit Komfort und Sportlich-

keit, Präzision und Hochwertigkeit.“

Dieser ganzheitliche Qualitätsansatz beginnt schon bei der 

Auswahl der Werkstoff e. Ob es das Leder ist für die Sitze, 

das in der Karosserie verbaute Carbon oder der Materialmix 

im Motorblock – alles wird genau untersucht. Jedes Leder, 

das in einem Audi Fahrzeug am Lenkrad, im Innenraum oder 

für die Sitze verwendet wird, durchläuft allein 45 Tests, die 

seine Langlebigkeit prüfen. Die erste Etappe ist genommen, 

wenn alle Bauteile den hohen Qualitätsansprüchen der Mar-

ke entsprechen.

Ein Audi besteht aus rund 12.000 Bauteilen. Durch die 

zahlreichen Ausstattungen der einzelnen Modelle ergeben 

sich Millionen Möglichkeiten, diese zusammenzufügen. Weit 

vor Produktionsstart beginnt daher die Arbeit im Meister-

bock. Ziel ist, alle Passungen, die Anmutung und die Haptik 

abzustimmen, sowohl innen als auch außen – und das gilt für 

alle Modelle. Dafür werden einzelne Teile zu Baugruppen oder 

gesamten Fahrzeugen zusammengefasst und beurteilt. „Trotz 

der modernen digitalen Methoden zur Modelldarstellung ist 

dieser anfassbare Meisterbock für uns ein unverzichtbares 

Element“, erklärt Zimmermann. 

Im sogenannten Meisterbock werden Audi Fahrzeuge von innen und außen vermessen, beschrieben und beurteilt. Jede Abweichung wird 

auf dem Wagen protokolliert. Ziel ist es, alle Bauteile, Fugen und Bündigkeiten genauestens aufeinander abzustimmen.
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Von der Skizze bis zum fertigen Auto legt Audi stets höchsten Wert auf Qualität.
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Denn am Meisterbock wird nicht nur nach rein objektiv 

messbaren Kriterien verfeinert, die subjektive Betrachtung 

des Ganzen ist genauso wichtig. Die Fugen am Tankdeckel 

des RS 4 etwa weisen bewusst oben und unten unterschied-

liche Maße auf. Nur so nimmt der Betrachter des Autos sie 

optisch als gleichmäßig wahr.  

Sind die einzelnen Bauteile angepasst, wird im nächsten 

Schritt das gesamte Fahrzeug unter die Lupe genommen. 

Neben der optischen Anmutungsqualität werden nun 

auch die Funktionen eines Audi Modells abgestimmt. 

Dafür werden die Vorserienmodelle auf öff entlichen Stra-

ßen getestet. Maßstab ist hierbei immer der Kunde. Unter 

realen Bedingungen und über Millionen Kilometer hinweg, 

in verschiedenen Klimazonen sowie in marktspezifi schen 

Verkehrssituationen wird sichergestellt, dass die Qualität 

eines jeden Audi Fahrzeugs dauerhaft den Ansprüchen 

entspricht – ob beim Stop-and-go in Megacitys, bei Fahrten 

auf deutschen Autobahnen oder auf unwegsamem Gelände 

im chinesischen Hochgebirge.

Auf bestimmten Straßenoberfl ächen, ab bestimmten 

Geschwindigkeiten oder Temperaturen können Konstruk-

tionen, Bauteil- oder Werkstoff kombinationen im Fahr-

zeug ungewollte Geräusche verursachen. Daher wird auf 

den Testfahrten auch diese Akustik untersucht. Vor allem 

bewegliche Bauteile wie Sitze, Sicherheitsgurte, Dichtun-

gen, das Handschuhfach oder Türen können Störgeräusche 

hervorrufen. „Die Absicherungsfahrt ist eines unserer 

wichtigsten Instrumente“, erklärt Zimmermann. „Hier kön-

nen wir unsere Autos real erleben und unter anderem auf 

Funktion, Fahrverhalten und Geräusche hin überprüfen.“

Erst wenn alle Werkstoff e die Tests bestanden haben, 

alle Bauteile aufeinander abgestimmt sind, die Akustik 

und die Fahreigenschaften die Vorgaben erfüllen, kann ein 

neues Audi Modell in Serie gehen. 

Damit ist die Arbeit allerdings immer noch nicht abge-

schlossen. Denn „Qualität stellt sich nicht automatisch ein, 

sondern muss täglich neu erarbeitet werden“, betont 

Zimmermann. Daher wird jeder Audi, der fertig vom Band 

rollt, in einer Endabnahme noch einmal begutachtet. Stich-

probenartig durchlaufen einzelne Fahrzeuge darüber hin-

aus gesonderte Tests auf Anmutung und Funktion. Alles, 

um den Qualitätsstand auch während der Serienproduktion 

sicherzustellen. Das Ergebnis: die unverwechselbare Audi 

Qualität, die auch im neuen Audi RS 4 steckt.  

Beginnen, wo andere aufhören: Was es braucht, 

damit ein Auto zum Audi wird.

Qualität ist Chefsache: Jedes Bauteil wird untersucht und angeglichen, bis es den hohen Ansprüchen der Marke mit den Vier Ringen genügt. 

„Qualität ist Leidenschaft und Streben nach Perfektion“, sagt Werner Zimmermann, Leiter der Audi Qualitätssicherung.

Qualität stellt sich nicht automatisch ein, sie muss täglich neu erarbeitet werden.
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Rot-

Gallardo LP 570-4 Super Trofeo Stradale

Erstmals schmückt die italienische Sportwagenschmiede Lamborghini eine 

Sonderserie mit der Farbe Rosso Mars. Doch nicht nur das kräftige Outfi t 

beeindruckt, sondern auch die Performance. Besonders auf Schnee.

Text | Jürgen Lewandowski

 Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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Weiß

Audi_GB11_D_084_Lambo   84 08.02.12   17:37



Leidenschaft _ 85 

Schöner als Fliegen: 

Der Super Trofeo Stradale 

macht jeden Kilometer in den 

verschneiten Karpaten 

zum puren Fahrvergnügen.

»Zum roten Tanz auf weißem Grund gehört etwas Übung.«

Audi_GB11_D_085_Lambo   85 08.02.12   17:38



 F
erruccio Lamborghini liebte 

vieles: das Industrieimperi-

um, das er nach dem Krieg 

aus dem Nichts aufgebaut 

hatte; die Weine, die er in seinem 

eigenen Weingut kelterte, und die 

PS-starken Sportwagen, die er sich von 

der Mitte der 1950er Jahre an leisten 

 konnte. Dass Lamborghini gerade mit 

dieser Leidenschaft berühmt wer-

den sollte, konnte er damals nicht 

 ahnen – doch den Ingenieur ärgerte die 

mangelnde Qualität vieler seiner Autos 

und so kam es, wie es kommen musste: 

Von 1963 an baute er seine eigenen 

Sportwagen und die automobile Welt 

hatte einen neuen Stern am Firma-

ment – Automobili Lamborghini mit 

Sitz in Sant’Agata Bolognese.

Der Techniker und Perfektionist in 

Ferruccio Lamborghini setzte sich 

natürlich auch bei der Konstruktion 

seiner Automobile durch – schon das 

erste Modell hatte einen Zwölfzylinder-

Motor mit vier oben liegenden Nocken-

wellen; das 5-Gang-Getriebe wurde im 

Haus nach eigenen Qualitätsvorgaben 

konstruiert und gebaut und die vier 

Einzelradaufhängungen kannte man 

so auch noch nicht. Und als auf dem 

Genfer Automobilsalon im März 1966 

der erste Miura mit einem quer mon-

tierten V12-Triebwerk zu betrachten 

war, sorgte das von der Carrozzeria 

Bertone gezeichnete Mittelmotor-

Coupé für Volksaufl äufe und Ferruccio 

Lamborghini hatte seinen Ruf als 

Hersteller italienischer Sportwagen 

endgültig gefestigt. Ein Ruf, der von 

Countach, Diablo und Murciélago 

weitergetragen wurde und in den heute 

gefertigten Gallardo- und Aventador-

Modellen gipfelt.

Während der Aventador mit seinen 

515 kW (700 PS) Leistung in der Welt 

der Supersportwagen für Aufsehen 

sorgt, gibt sich der Gallardo als agiler, 

hand licher und maßgeschneiderter 

Sportler, der – zum ersten Mal in der 

langen  Geschichte von  Lamborghini – 

seine sportlichen Fähigkeiten auch auf 

den Rennstrecken in der  Lamborghini 

 Blancpain Super Trofeo unter Beweis 

stellt. Kein Wunder, dass es Kunden 

gab, die bei Lamborghini die Frage 

nach einer Straßenversion des LP  570-4 

Super Trofeo stellten. Eine Bitte, der 

man sich weder entziehen konnte 

noch wollte. Ergebnis ist der  Gallardo 

LP 570-4 Super Trofeo  Stradale, der 

bereits in seiner Typbezeichnung 

selbstbewusst auf die 419 kW (570 PS) 

Leistung und den Allradantrieb auf-

merksam macht. 570 kraftstrotzen-

de Cavalli, die der 5.204 cm³ große 

Zehnzylinder bei 8.000 Umdrehungen 

pro Minute entfaltet und die mit dem 

1.340 Kilogramm schweren Coupé nur 

wenig Mühe haben: Nach 3,4 Sekun-

den ist Tempo 100 erreicht, Tempo 

200 liegt nach 10,4 Sekunden an und 

erst bei 320 km/h halten sich Vortrieb 

sowie Roll- und Luftwiderstand die 

Waage. Und dank des serienmäßigen 

Allradantriebs bietet dieser für die 

Straße domestizierte Rennwagen 

auch auf verschneiten Passstraßen 

jenes sportliche Fahrverhalten, für 

86 _ Leidenschaft

 Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Schneebedeckte Serpentinen 

werden vom Lamborghini 

Gallardo souverän gemeistert.
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Was bereitet mehr 

Vergnügen: ein 

Lamborghini Gallardo 

auf der Rennstrecke 

oder auf einer ver-

schneiten Passstraße? 

Eine Frage, die sich 

dem Besitzer des LP 

570-4 Super Trofeo 

Stradale nicht mehr 

stellt – er verfügt 

über ein Fahrzeug, 

das beide Herausfor-

derungen mit Erfolg 

besteht.

das die mobilen Kunstwerke aus 

Sant’Agata schon lange berühmt sind.

So beeindruckend diese Beschleu-

nigungswerte auch sein mögen – für 

Super-Trofeo-Fahrer ist das Gesamtpa-

ket entscheidend: Leistung, Getriebe, 

Steifi gkeit, Fahrverhalten, Bremsen, 

Abtrieb. Und es ist die Kunst der 

Ingenieure, die hier geforderten ex-

tremen Ansprüche in ein schlüssiges, 

zuverlässiges und attraktives Fahrzeug 

zu verwandeln, das diesem hohen An-

spruch 365 Tage im Jahr gerecht wird.

Äußerlich wird das am stärksten 

durch den großen Heckspoiler doku-

mentiert. Der manuell verstellbare 

Flügel stammt 1:1 vom Rennwagen 

und bietet, je nach Einstellung, einen 

bis zu dreimal so hohen Abtrieb wie 

der Gallardo LP 560-4. Ein weiteres 

Element, das direkt vom Rennwagen 

stammt, ist die abnehmbare Motor-

haube mit Schnellmontagesystem, 

die ebenso wie der Heckspoiler aus 

Carbonfaserverbundwerkstoff  gefer-

tigt ist. Wohin man auch blickt, sieht 

man das sehr leichte und dennoch 

hoch belastbare Material. So sind die 

Seitenschweller, die Außenspiegel 

und der mächtige Heckdiff usor daraus 

gefertigt.

Natürlich schmückt den Super Trofeo 

Stradale auch eine neue, exklusiv 

für dieses Coupé entwickelte Farbe: 

Rosso Mars. Ein Farbton, der für die 

traditionelle Rennfarbe Italiens steht 

und die Italianità von Lamborghini 

unterstreicht – wer sich hingegen eher 

mit den Farben Grigio Telesto oder 

Bianco Monocerus anfreundet, kann 

auch zu diesen Optionen samt einem in 

glänzendem Schwarz lackierten Dach 

greifen. Anlässlich des 150. Geburts-

tags der Republik Italien im vergange-

nen Jahr wurde die Zahl der zu produ-

zierenden Super Trofeo Stradale auf 

exakt 150 Exemplare limitiert – mehr 

werden nicht entstehen. Schwarz und 

Rot sind im puristischen Innenraum 

die dominierenden Farben. Dass die 

Begriff e Supersportwagen und Alltags-

tauglichkeit bei Lamborghini keinen 

Widerspruch bilden, ist eine der seit 

Langem bekannten Stärken der Marke 

aus Sant’Agata. Und so demonstrieren 

die faszinierenden Bilder des roten 

Super Trofeo Stradale auf verschneiten 

rumänischen Bergpässen, wozu moder-

ne Technik imstande ist: zur Beherr-

schung eines 419 kW (570 PS) starken 

Coupés unter nahezu allen Straßen- 

und Witterungsverhältnissen. Dass zu 

diesem spektakulären Tanz eines roten 

Lamborghini auf weißem Grund auch 

etwas Übung gehört, ist unbestritten. 

Doch die Auserwählten, die das Rosso-

Mars-Gefährt bereits bewegen durften, 

erklärten unisono, dass sich der Wagen 

leicht und unkompliziert steuern lässt. 

Eine Aussage, die erst einmal im Raum 

stehen bleiben sollte, denn 570  Cavalli 

bedürfen wohl, egal auf welchem 

 Unter grund, auf den ersten Kilometern 

einer kundigen Hand.  

Sportler on the rocks: Der Gallardo 

LP 570-4 Super Trofeo Stradale auf 

Eis und Schnee.

Leidenschaft _ 87
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2030 in irgendeiner Millionen-

metropole dieser Welt: Wie wird man 

dort leben? Wie werden wir uns 

fortbewegen? Ein off ener Dialog mit 

Experten in Frankfurt.

88 _ Verantwortung
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 N
ehmen Sie eine Gruppe 

Menschen mit verschiede-

nen Berufen, Hintergrün-

den, Meinungen. Architek-

ten, Designer, Soziologen, Ökonomen, 

Trendforscher. Geben Sie ihnen ein 

herausforderndes Thema, Raum für ihre 

Thesen und Gehör für ihre Gedanken. 

Das Ergebnis sind inspirierende Ideen, 

fantasievolle Visionen und innovative 

Denkansätze.

Genau so war es beim ersten Audi 

Urban Future Summit am 12. Septem-

ber 2011 in Frankfurt. Zum Auftakt der 

Internationalen Automobil-Ausstellung 

(IAA) hatte Audi mehr als 300 interna-

tionale Experten zum interdisziplinären 

Austausch eingeladen. Das Thema: 

Urbane Mobilität in der Zukunft. Das 

Ziel: ein off ener Dialog über gesell-

schaftlich verantwortungsvolle, neue 

Wege. Eine echte Herausforderung. 

Im Jahr 2030 werden rund 70 Prozent 

der Weltbevölkerung in Städten leben. 

Die Zahl der Megacitys mit mehr als 20 

Millionen Einwohnern wird auf über 30 

ansteigen, vor allem in Asien, Afrika und 

Lateinamerika.

Wie also werden die Städte der Zu-

kunft aussehen? Wie werden die Men-

schen in Megacitys leben? Wie werden 

sie mobil sein? 

„Städte brauchen verlässliche Syste-

me. Menschen brauchen soziale Bezie-

hungen. Im richtigen Zusammenspiel 

macht das eine Stadt aufregend und le-

benswert“, lautet eine der Theorien – die 

von Trendforscher, Autor und Berater 

Charles Leadbeater. Bestes Beispiel für 

den Briten ist die Stadt Barcelona. „Sie 

fl ießt, ist dynamisch, off en. Sie macht 

glücklich.“ Für Barcelona gelte „System-

pathy“ – hier stimme die Mischung aus 

System und Empathie: „Gute öff entliche 

Verkehrsmittel, ein gutes Straßennetz, 

eine gute Infrastruktur. Es gibt viele 

große Plätze, ein Zentrum. Die Stadt 

ist sehr sozial, vernetzt, facettenreich. 

Die Mischung für Fußgänger und andere 

Verkehrsteilnehmer stimmt.“

Megacitys werden auch in Zukunft 

ihren eigenen Weg fi nden, um zu funk-

tionieren. „Aber der Preis ist hoch“, sagt 

der Trendforscher. „Die Lebensqualität 

ist gering, die Funktionalität geht 

zulasten der Umwelt. Städte können 

schnell unmenschlich werden.“ Für 

diese Megacitys wird es nicht die eine 

Lösung geben. Da sind sich Charles 

Leadbeater und andere Experten beim 

Audi Urban Future Summit einig. Ant-

worten werden zudem aus den Metro-

polen selbst kommen. „In erfolgreichen 

Städten werden die Verantwortlichen 

aufgreifen, was die Stadt vorgibt.“

Die Soziologin Saskia Sassen sagt 

dazu: „Großstädte sind komplexe 

Systeme, die selbst die leistungsstärks-

ten Technologien in die Knie zwingen 

können.“ Denken wir an einen Stau: „Ein 

belebtes Stadtzentrum kann die Hoch-

leistungsmaschine Auto zum Kriech-

tempo nötigen – es bringt die Logik des 

Ingenieurs aus dem Konzept. Die Stadt F
O
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Vier Säulen für 

die Zukunft

Audi Urban Future Initiative

Wie sieht die urbane Mobilität der 

Zukunft in ihrer Gesamtheit aus? 

Wie kann die AUDI AG als Anbieter 

von Premiumautomobilen dazu 

beitragen, Visionen verantwor-

tungsvoll zu realisieren? Mit diesen 

komplexen Kernfragen befasst sich 

die Audi Urban Future Initiative. 

Umdenken, austauschen, kooperie-

ren, Wissen vernetzen; die Initiati-

ve besteht aus vier Säulen:

Award

Der Audi Architekturpreis – mit 

100.000 Euro dotiert – wurde 

erstmals 2010 in Venedig verlie-

hen. Fünf internationale Architek-

turbüros präsentierten nachhaltige 

Visionen zur Stadt der Zukunft. 

Gewinner: Jürgen Mayer H. mit 

dem Projekt „Pokeville“. 

Summit

Die internationale, interdisziplinäre 

Konferenz hatte 2011 in Frankfurt 

Premiere: Vorträge von renommier-

ten Wissenschaftlern, Themen-

workshops mit Audi Experten und 

externen Spezialisten. Hier wurde 

der off ene Dialog des Architektur-

wettbewerbs fortgesetzt.

Insight Team

Bereichsübergreifend beschäftigt 

sich eine Gruppe von Audi Mitar-

beitern mit Mobilität und Stadt-

entwicklung. Sie sind Impulsgeber, 

entwickeln neue Perspektiven. 

So wird die Zukunftsdiskussion 

aktiv ins Unternehmen getragen.

Research

Diese Säule der Initiative sorgt für 

den Aufbau eines wissenschaftli-

chen Netzwerks. Audi unterstützt  

beispielsweise das Forschungspro-

jekt „Urbanizing Technology: The 

Mobility Complex“. Saskia Sassen, 

Soziologin und Wirtschaftswissen-

schaftlerin, leitet das Projekt an der 

Columbia University in New York. 
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www.audi-urban-future-initiative.com
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gibt Kontra. Die Frage ist, wie wir das 

Auto urbanisieren“, so die Professorin, 

die an der Columbia University in New 

York lehrt. „Um zu verstehen, was die 

Stadt uns sagen will, müssen wir wie 

eine Stadt denken.“

Und ja, wo bleibt eigentlich der 

Mensch im Datennetz der interaktiven, 

digitalisierten Großstadtwelt? Das 

Spannungsfeld zwischen privat und 

öff entlich ist groß. „Wir tauschen Infor-

mationen gegen bessere Lösungen ein 

und verlieren dabei das, was wir heute 

noch als Privatsphäre defi nieren“, sagt 

Leadbeater. 

Menschen teilen zunehmend ihre 

Ideen, ihr Wissen, ihre Daten. Vielleicht 

in Zukunft also auch das Auto? „Die 

Individualität wird sich verändern“, 

glaubt der Experte für Innovation und 

Kreativität. „Ein Auto wird man nicht 

mehr zwangsläufi g mit Status, Freiheit 

und Mobilität assoziieren. Es bekommt 

weltweit eine andere Relevanz.“ Laut 

Leadbeater müsste die Industrie am 

„Systempho-Car“ arbeiten – einem 

Auto für ein System mit Empathie. 

„Das Auto der Zukunft muss ökologisch 

und ökonomisch extrem effi  zient und 

bezahlbar sein. Es sollte nicht lange 

auf einem Parkplatz stehen, sondern 

meist in Bewegung sein und eine 

soziale Komponente haben.“ 

Leadbeater denkt auch an Wirt-

schaftsmodelle wie „Carsharing“. 

„Vielleicht kann man in Zukunft bei Audi 

nicht nur Autos, sondern auch Meilen 

kaufen, mal einen Kleinwagen, mal 

eine Limousine fahren.“ 

Leadbeater spricht von einer „Car 

Cloud“, die Audi zum Beispiel in London 

anbieten könnte. „Man hätte jederzeit 

Zugriff  auf einen Audi, wenn man ihn 

braucht. Die Zukunft liegt darin, die 

vorhandenen Ressourcen besser und 

fl exibler zu nutzen.“

Audi, so glaubt der Brite, ist mit dem 

Urban Future Summit auf dem richti-

gen Weg. „Ich bin beeindruckt, dass 

die kritischen Themen off en diskutiert 

wurden. Die Frage ist jetzt: Wird das Un-

ternehmen in der Lage sein, sich neuen 

Ideen von außen zu öff nen und die Be-

ziehung zwischen Auto und Mensch neu 

zu gestalten? Das Potenzial ist groß.“  

Mit der Audi Urban Future 

Initiative haben wir uns aus 

unserer Komfortzone gewagt. 

Die Autoindustrie führte lange 

eine Existenz im Elfenbeinturm. 

Wir bei Audi wissen: Um die 

Zukunft aktiv mitzugestalten, 

müssen wir uns konsequent 

vernetzen und stärker gesell-

schaftlich wirken. Ich halte viel 

vom Konzept des „Shared Value“: 

Ziel ist es, gleichzeitig unterneh-

merischen und gesellschaftlichen 

Wert zu schaff en. Wir haben uns 

der Sicherung von natürlichen 

Ressourcen und von angenehmer 

und effi  zienter – das heißt stau-

freier – innerstädtischer Mobilität 

verschrieben. Dabei setzen wir 

auf innovative Technologien und 

Geschäftsmodelle: Varianten des 

„Pool Leasings“ oder der „Car 

Cloud“ sind dabei Teil unserer 

Überlegungen. Die von uns ins 

Leben gerufene Initiative hat 

uns den Weg bereitet für eine 

konkrete Zusammenarbeit an 

der Gestaltung unseres zukünf-

tigen Lebensraumes. Gemein-

sam mit einem erweiterten 

Stakeholder-Kreis werden wir in 

konkrete Planungen einsteigen 

mit dem Ziel, eine möglichst 

hohe Lebensqualität für alle zu 

sichern. Dabei verschieben wir 

sukzessive die Grenzen unseres 

bisherigen Geschäftsmodells – in 

Bereiche der Energieversorgung, 

der städtischen Infrastruktur, der 

Kommunikation und des inner-

städtischen Designs. 

»Wir verschieben 

sukzessive die 

Grenzen unseres 

Geschäftsmodells.«

Abschlussbild: Redner und Workshopteilnehmer des Audi Urban Future Summit 2011.

Peter 

Schwarzenbauer

Marketing und 

Vertrieb

Zukunftsinitiative: Sehen Sie hier 

die Zusammenfassung vom ersten 

Audi Urban Future Summit. 

Trendforscher Charles Leadbeater 

warb für „Systempathy“.
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* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Mit der Umwelt 

im Einklang
Energieeffi  zienz, CO₂-Reduktion und Nachhaltigkeit 

werden bei Audi auf vielfältige Weise erreicht. Gemeinsamer 

Nenner und Name: Audi balanced mobility.

Text | Kay Dohnke

92 _ Verantwortung

Nachhaltigkeit
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W
enn im Audi    

Konzern von nach-

haltiger Mobilität 

gesprochen wird, 

dann geht es dem Automobilhersteller 

um mehr als nur um verbrauchs- und 

damit emissionsreduzierende Techno-

logien im Fahrzeug – nachhaltige 

 Mobilität wird in einem weit umfassen-

deren Sinn verstanden. „Das Unter-

nehmen nimmt seine gesellschaftliche 

Verantwortung auf vielen Ebenen 

wahr“, formuliert Rupert Stadler, 

Vorstandsvorsitzender der  AUDI AG, 

das Credo. „Im Sinne einer lebens-

werten Zukunft für kommende 

Gene rationen. Neben internationa-

ler Wettbewerbsfähigkeit und einer 

zukunftsfähigen Personal politik 

bilden Umweltschutz und Ressourcen-

schonung die Grundpfeiler für eine 

nachhaltige Unternehmenssteuerung.“ 

In diesem Sinne ist das Unterneh-

men in zahlreichen Handlungsfeldern 

über das eigentliche Produkt Automobil 

hinaus aktiv. Das Engagement beginnt 

bereits im Produktentstehungsprozess. 

„Vor allem der Bereich der Produktion 

bietet zahlreiche Potenziale, die wir 

systematisch erschließen“, sagt Frank 

Dreves, Vorstand Produktion AUDI AG. 

Denn die Umweltbilanz eines Fahrzeugs 

hängt auch davon ab, wie es gebaut 

wird. Das Augenmerk gilt vor allem der 

Energie. Generell will Audi die standort- 

und unternehmensbezogenen CO₂-Emis- 

sionen bis 2020 gegenüber dem Stand 

von 1990 um 30 Prozent senken. Ziel: 

die CO₂-neutrale Fahrzeugproduktion.

Reduziert wird hierfür die Energie, 

die im direkten Produktionsprozess 

d

Am Standort Ingolstadt stellt Audi rund 

23.000 Quadratmeter Fläche für Photo-

voltaikmodule zur Verfügung. Der 

Automobilhersteller unterstützt dabei den 

Einsatz verschiedener Technologien der 

Sonnenenergienutzung und leistet so einen 

wichtigen Beitrag, um die Solartechnik 

weiter zu optimieren.

Die Verwendung formgehärteter Stähle im Karosseriebau ermöglicht geringes Gewicht bei gleichzeitig hoher 

Festigkeit. Bereits bei der Produktion fällt die CO₂-Bilanz positiv aus: Der Energieaufwand beim Formhärten 

hochfesten Stahls verursacht 20 Prozent weniger CO₂ als bei Einsatz konventionellen Stahls.
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benötigt wird. Der ist auf Ressourcen-

schonung ausgerichtet: Mit innovativen 

Technologien wie effi  zienteren Robo-

tern und neuen  elektromotorischen 

Schweißzangen oder besonders 

leichten CFK-Werkzeugen für den 

Karosseriebau lassen sich beträchtliche 

Energieeinsparungen erzielen. Zuwei-

len sind es einfache Maßnahmen, die 

wesentlich zur positiven Bilanz beitra-

gen: Durch Umprogrammierung wurde 

erreicht, dass elektrische Hebezeuge 

beim Senken rekuperieren und somit 

Energie ins Netz zurückführen. Und 

wenn Aggregate auf Motorenprüfstän-

den laufen, produzieren sie mittels 

Generatoren Strom für das Werknetz.

Auch bei der Autoproduktion gestal-

tet sich die Prozesskette energieeffi  -

zient: Leichtbaumaterialien wie Alumi-

nium oder kohlenstoff faserverstärkter 

Kunststoff  (CFK) sowie der Einsatz  

formgehärteter Stähle reduzieren das 

Fahrzeuggewicht und so den Verbrauch 

über den Lebenszyklus des Autos.

Das auf Energieeffi  zienz und Umwelt-

schonung ausgerichtete Konzept Audi 

balanced mobility ist zunehmend in 

der Belegschaft verankert, sagt Dreves: 

„In unserem internen Verbesserungs-

wesen nimmt die Zahl der Vorschläge 

in Sachen Emissionsvermeidung und 

Umweltschutz deutlich zu – etwa 

zur Raumluftverbesserung oder zur 

Aufbereitung von Akkus für Schraub-

werkzeuge.“ Übrigens steht bei Audi 

balanced mobility immer der Mensch 

im Mittelpunkt: Das Unternehmen 

ist deshalb besonders engagiert, die 

ergonomischen Bedingungen an den 

Arbeitsplätzen zu verbessern. 

Clevere Köpfe fi nden immer wieder 

Einsparpoten ziale, die nicht off ensicht-

lich sind. Etwa in der Logistik: Ein Soft-

wareprogramm rechnet die optimale 

Raumausnutzung in Verpackungen und 

Behältern aus und hebt so das Einspar-

potenzial auf bis zu 20 Prozent, weil 

energieaufwendige Transporte vermie-

den werden. Große Energiesparpoten-

ziale wurden aber auch im Bereich der 

Distributionslogistik erschlossen: Audi 

Modelle, die ab Emden nach Übersee 

verschiff t werden, rollen CO₂-neutral im 

Güterverkehr „Eco Plus“ mit Zügen der 

DB Schenker Rail dorthin – pro Jahr im-

merhin 150.000 Fahrzeuge. Die Mehr-

kosten für den verwendeten Ökostrom 

trägt die AUDI AG. Generell werden bis 

zu 70 Prozent aller produzierten Autos 

per Bahn zu ihren Bestimmungsorten 

transportiert. 

Zahlreiche Maßnahmen bringen 

den Audi Konzern dem Ziel näher, 

Autos klima neutral zu produzieren. 

„Emissionen lassen sich aber nie auf 

null senken“, erklärt Dreves. „Der 

unvermeid bare CO₂-Ausstoß wird daher 

zunehmend kompensiert.“

Zum Produkt Automobil selbst: 

Neben fortlaufenden Effi  zienzsteige-

rungen bei konventionellen Antrie-

ben erprobt der Automobilhersteller 

derzeit zudem in drei Versuchsreihen M
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Bis 2020 will Audi 

die standort- und unter-

nehmensbezogenen 

CO₂-Emissionen 

um 30 Prozent senken.
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Speichern und tanken

Kraftstoff  für zukünftige Antriebe

Das synthetische Erdgas kann zur Speicherung bzw. zum Transport ins 

vorhandene Erdgasnetz 5 eingespeist werden. Es steht an CNG-Stationen 6 

als Kraftstoff  zur Verfügung. Elektrofahrzeuge können den Strom aus den 

Windrädern an der Stromtankstelle 7 direkt tanken. 

Windstrom und Audi e-gas

Nachhaltige Energiegewinnung

Audi eigene Windräder 1 erzeugen regenerativen Strom. Im Elektrolyseur 2 wird mit dem 

Strom Wasser in Wasserstoff  und Sauerstoff  aufgespalten. In einem weiteren Anlagenteil 3 

wird der Wasserstoff  durch Zusatz von CO₂ methanisiert. Synthetisches Erdgas – das soge-

nannte Audi e-gas – entsteht. CO₂-Lieferant könnte beispielsweise eine Biogasanlage 4 sein.

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Das Audi e-gas Projekt 

im Miniaturmodell.
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Nachhaltiger Erfolg defi niert 

sich nicht nur durch eine positive

Entwicklung der fi nanziellen 

Kennzahlen, sondern vor allem 

auch durch ökologische Verant-

wortung. Hier setzen wir schon 

seit Langem Zeichen – nicht weil 

wir müssen, sondern weil wir uns 

verpfl ichtet fühlen. Wir warten 

nicht auf Druck von außen – die 

besten Ideen kommen bei Audi 

von innen.

Das ist der Pioniergeist, der unser 

Unternehmen zu dem gemacht 

hat, was es heute ist – und der 

uns weiter antreibt. Er steht auch 

hinter unserem Umweltengage-

ment. Eines meiner Ziele ist es, 

an unseren Standorten die CO₂-

Emissionen zu neutralisieren. 

Das erreichen wir, indem wir neue 

Wege gehen, neue Technologien 

erforschen und immer wieder 

über unseren Tellerrand blicken. 

Um Automobile zu produzieren, 

brauchen wir Energie. Aber wir 

können dafür sorgen, dass wir 

diese Energie auf ökologische Art 

und Weise gewinnen. Allein am 

Standort Ingolstadt haben wir 

bereits zahlreiche Projekte umge-

setzt. Seit vielen Jahren bewäh-

ren sich effi  ziente Lösungen wie 

beispielsweise Abwärmenutzung, 

Wärmerückgewinnungssysteme 

oder der Einsatz einer Kraft-

Wärme-Kälte-Kopplungsanlage. 

Diesen Weg gehen wir unbeirrt 

weiter. Mit Ideen, die manchmal 

vielleicht ein bisschen „anders“ 

sind – so wie Audi auch. 

»Wir müssen 

immer wieder 

über unseren 

Tellerrand blicken.«

Frank Dreves

Produktion

Entdeckungsreise in 1:87: Erfahren 

Sie mehr über das Audi e-gas 

Projekt im Miniaturmodell.

den praxis nahen Einsatz neuartiger 

Antriebe und Kraftstoff e, die einen 

Fahrbetrieb mit niedrigeren Emissionen 

möglich machen könnten. Der Pro-

totyp Audi Q5 HFC bezieht seine 

Energie aus einer Brennstoff zelle und 

tankt Wasserstoff . Die Batterien der 

Audi A1 e-tron Fahrzeuge mit Elektro-

antrieb, die derzeit im Rahmen eines 

Flottenversuchs in München unterwegs 

sind, können ganz einfach aus dem 

Stromnetz geladen werden. Und der 

Audi A3 TCNG, der ab Ende 2013 vom 

Band rollen soll, fi ndet Nahrung an 

jeder  Erdgastankstelle. 

Doch nach Ansicht des Audi Konzerns 

reicht es nicht aus, nur neuartige Fahr-

zeugantriebe praxisreif zu entwickeln 

und in den Markt zu bringen. Als syste-

misch denkender Automobilhersteller 

muss man auch die entsprechende 

Energieversorgung im Blick haben. Und 

darum gibt es im Rahmen von Audi 

balanced mobility das e-gas Projekt: 

die Gewinnung von Wasserstoff  und 

synthetischem Methan aus Windstrom-

überschüssen, mit denen CO₂-neutrale 

Mobilität möglich werden soll. 

„Wir realisieren derzeit ein System, 

das es Besitzern von elektrisch, mit 

Wasserstoff  oder mit Erdgas betrie-

benen Audi Modellen ermöglichen 

soll, klimaneutral zu fahren“, erläutert 

Projektleiter Reiner Mangold. Das Ziel: 

Autos, die mit Wind- oder Sonnenstrom 

fahren. Die Verwirklichung der Idee 

basiert auf bekannten Technologien: 

Mithilfe von Strom spaltet ein Elektro-

lyseur Wasser in Sauerstoff  und Was-

serstoff . Wasserstoff  lässt sich – unter 

Beifügung von  Kohlendioxid – zu 

Methan umwandeln. Das hat dieselben 

Eigenschaften wie Erdgas; man kann 

es also in Leitungen transportieren, in 

Kavernen oder Tanks speichern, ver-

stromen oder zum Heizen verwenden. 

Und als Kraftstoff  in Autos einsetzen. 

„Durch diese Technologie stehen also 

drei Energieträger der Zukunft gleich-

zeitig zur Verfügung“, betont Mangold: 

Strom, Wasserstoff  und synthetisches 

Erdgas – bei Audi e-gas genannt. Und es 

gibt einen besonderen Vorteil: Nimmt 

man als Ausgangsenergie regenerativ 

erzeugten Strom und fügt bei der 

Methanisierung CO₂ etwa aus einer Bio-

gasanlage hinzu, das sonst als Emission 

direkt in die Atmosphäre gelangt wäre, 

ist das synthetische  Methan im Einsatz 

als Kraftstoff  für Autos klimaneutral.

Gemeinsam mit der SolarFuel GmbH 

beschloss die AUDI AG im Mai 2011, 

die weltweit erste Versuchsanlage in 

industriellem Maßstab zu errichten. Die 

im niedersächsischen Werlte entstehen-

de Anlage soll in den nächsten Jahren 

jährlich etwa 1.000 Tonnen  e-gas 

produzieren – damit könnten 1.500 

A3 TCNG jeweils 15.000 Kilometer pro 

Jahr fahren, und zusätzlich könnten 

noch 150 Tonnen e-gas im öff entlichen 

Netz anderweitig verbraucht werden, 

zum Beispiel zur Herstellung von Strom 

in windarmen Zeiten.

Die Anlage in Werlte ist Glied einer 

umfassenden Energieerzeugungskette: 

Sie soll den regenerativen Strom aus 

Audi Windrädern in einem  Off shorepark 

in der Nordsee beziehen. Strom für den 

Betrieb des Audi e-tron lässt sich dann 

direkt aus dem Stromnetz entnehmen. 

Der durch Elektrolyse produzierte 

Wasserstoff  wird zu e-gas umgewan-

delt und ins bestehende Erdgasnetz 

eingespeist. Mangold sieht hier einen 

„riesigen systemischen Vorteil“ gegen-

über Wasserstoff : „Das Erdgasverteiler-

netz ist bereits da. Energieaufwendige 

Transporte und größere Investitionen 

sind also nicht nötig.“

Mangold hebt noch eine weitere 

 große Stärke des e-gas Projekts hervor: 

„Es gibt kein Vertrösten auf übermor-

gen: Die Infrastruktur existiert schon 

heute.“ Sobald die Anlage in Werlte 

ihren Betrieb aufnimmt, soll den Be-

sitzern des A3 TCNG eine Option zum 

Bezug von e-gas angeboten werden. In 

dem Umfang, in dem sie ihr Fahrzeug 

mit Erdgas betanken, wird die ent-

sprechende Menge e-gas ins Gasnetz 

eingespeist und über ein Bilanzkreis-

verfahren der Verwendung als Kraft-

stoff  zugeschrieben. Dann kann wirk-

lich klimaneutral gefahren werden.  

Die große Stärke des 

e-gas Projekts: Die 

Infrastruktur existiert 

schon heute.
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Magdalena Neuner und 

der Audi S6 sind zwei 

Modellathleten mit 

besonderen Qualitäten.

Was haben das neue Audi Zylindermanagement und Biathletin 

Magdalena Neuner gemeinsam? Weitaus mehr, als Sie denken.

Text | Alexander von Wegner

Audi cylinder on demand

liegt die Kraft
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Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

 D
ie Phase beim Umschalten 

ist die größte Heraus-

forderung. Der Wechsel 

ist schwierig, aber auch 

besonders reizvoll. Und man muss 

einen sehr guten Kompromiss fi nden, 

damit alles in der Summe passt.“ Sagt 

Magdalena Neuner. Und sagt Jürgen 

Königstedt.

Die Biathletin und der Leiter der 

Entwicklung V8-/V10-Ottomotoren bei 

der AUDI AG teilen einen Gedanken. 

Und meinen doch zwei Welten – mit er-

staunlichen Parallelen. Die Profi sport-

lerin beschreibt den Wechsel zwischen 

Skilanglauf und Schießen. Der Audi 

Ingenieur spricht über Audi cylinder on 

demand. Eine faszinierend effi  ziente 

Lösung: ein Achtzylinder, der zeitweilig 

als Vierzylinder agiert.

Magdalena Neuner braucht zum 

Schießen wenig Muskelkraft. Der neue 

Audi S6 braucht bei konstanter Fahr-

weise und mittlerem Tempo keine acht 

Zylinder. Ihre Muskeln hat Magdalena 

Neuner immer „an Bord“. Und der Audi 

S6 die acht Zylinder seines 4.0-TFSI-

Motors ebenfalls. Benötigt werden sie 

auf jeden Fall. Benutzt nicht immer.

Das klingt nach einem Zielkonfl ikt. 

Er löst sich auf, wenn es um die clevere 

Nutzung von Potenzialen geht. Kräfte 

einteilen: beim Menschen die Muskeln, 

beim Auto der Kraftstoff . Beim Lang-

lauf geht es um Zeit, beim Schießen 

um Präzision. Legt der Audi S6 mit acht 

Zylindern einen eindrucksvollen Sprint 

hin, spart er Zeit. Mit vier Zylindern 

spart er Kraftstoff .

Der Weg dahin ist ausgeklügelt. 

„Ich habe das seit meiner Kindheit 

trainiert“, verrät Magdalena Neuner. 

„Am wichtigsten ist es, den Körper und 

genauso auch den Kopf darauf einzu-

stellen.“ Kopf und Körper, Gehirn und 

Herz. Elektronik und Motor. Software 

und Hardware.

Umschalten beim Menschen: Gehirn 

und Herzmuskel im Datenstrom. 

Magdalena Neuners Puls am Ende der 

Laufstrecke beträgt 180 Schläge pro 

Minute. „150 bis 100 Meter vor dem 

Schießstand reduziere ich aber mein 

Lauftempo“, sagt sie. „Dann beginnt 

auch die Konzentrationsphase.“

Umschalten beim Auto: Elektronik 

und V8-Aggregat im Datenstrom. Die 

Zündung und die Einspritzung der Zy-

linder 5-8-3-2 werden abgeschaltet. An 

den Nockenwellen wird ein Nullnocken 

aktiviert, der die jeweiligen Ein- und 

Auslassventile geschlossen hält. Aus 

V8 wird V4.

Bedingungen beim Menschen: Beim 

ersten Schuss beträgt Neuners Puls 

noch 170, beim letzten 150 Schläge. 

Ein enger Bereich auf hohem Niveau.

Bedingungen beim Motor: Drehzahl 

zwischen 960 und 3.500 Umdrehun-

gen, Fahrt ab drittem Gang aufwärts, 

Kühlwasser mindestens 30 Grad warm. 

Keine größeren Bewegungen mit dem 

Gaspedal, sondern stetige Last.

   Weshalb die Bedingungen? 

„Mit noch niedrigerem Puls würde das 

Schießen deutlich schwieriger werden“, 

analysiert die Biathletin. Es klingt 

paradox: Eine fl ache Atmung und ein 

relativ hoher Puls erleichtern beim 

Biathlon das Zielen. Und natürlich auch 

den Start in die nächste Langlaufrunde. 

Harmonie in der Athletik. Kompromiss 

bei der vorherigen Rundenzeit, aber 

nur wenige Sekunden. Damit das Ge-

samtergebnis stimmt.

„Würden wir die vier Zylinder nur 

für sehr kurze Zeit abschalten, wäre 

Sympathische

Rekordhalterin

Magdalena Neuner

1987 kam Magdalena Neuner 

zur Welt, im Alter von vier Jahren 

stand sie zum ersten Mal auf 

Alpinskiern. Mit neun begann 

sie mit Biathlon. Ihre Karriere 

führte Neuner vom Gewinn des 

Deutschen Schülercups rasant bis 

in die Jugend-Weltmeisterschaft. 

Bei ihrer ersten Weltmeister-

schaft in Antholz war die damals 

20 Jahre junge Wallgauerin 2007 

die erfolgreichste Athletin. Im 

selben Jahr wurde sie „Sportlerin 

des Jahres“. Als jüngste Biathletin 

aller Zeiten sicherte sich die Deut-

sche 2008 den Gesamtweltcup. 

Aus den Olympischen Winterspie-

len 2010 ging Magdalena Neuner 

als erfolgreichste deutsche Sport-

lerin hervor. Bei der Biathlon-

Weltmeisterschaft 2011 errang 

sie zehn Goldmedaillen und ist 

seither neue Rekordhalterin. Im 

vergangenen Dezember erklärte 

sie, dass sie ihre Karriere zum 

Ende der Saison beenden will.

»Ich bin ein total 

glücklicher und 

zufriedener Mensch, 

weil alles perfekt 

ist, so wie ich mir 

das vorstelle.« 

Magdalena Neuner

Es geht um die clevere 

Nutzung von Potenzialen. 

Kräfte einteilen: beim 

Menschen die Muskeln,

beim Auto der Kraftstoff .

Magdalena Neuner hat im Biathlon über 

viele Jahre den Wechsel zwischen Skilang-

lauf und Schießen perfektioniert.
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V8-Aggregat

Die Technologie cylinder on demand schaltet bei Bedarf vier der acht Zylinder 

ab. Die grün markierten Ein- und Auslassventile werden ebenso deaktiviert 

wie die Einspritzung dieser Zylinder. Dank aufwendiger Technologien bleibt 

der Wechsel von acht auf vier Zylinder für den Fahrer nahezu unbemerkt.

der Verbrauch sogar ein wenig höher“, 

erläutert der Entwickler. Es klingt 

paradox: Sparen ist gar nicht so ein-

fach, der Wille des Fahrers und sein 

Umgang mit dem Gaspedal müssten 

vorhersehbar sein. Exakt dafür hat Audi 

eine Prädiktion entwickelt. Sie ertastet 

elektronisch Fahrsituationen, Lenk- 

und Gaspedalbewegungen. Dabei kann 

sie erkennen, ob der Fahrer dauerhaft 

in einem Rhythmus fährt oder nur kurz 

einen Kreisverkehr durchrollt. So wird 

erkennbar, wann sich die Umschaltung 

auf vier Zylinder lohnt. Damit das Ge-

samtergebnis stimmt.

Der Weg zum Ziel: Hier diff erenzieren 

sich Mensch und Maschine deutlicher. 

Bei Magdalena Neuner Mentaltraining, 

physische Fitness, jahrelange Übung. 

Bei Audi eine feinfühlige Sensorik, 

innovative Akustiksysteme, aktive 

Motorlager. Die Active noise control 

erkennt im Vierzylinderbetrieb mit 

Mikrofonen Brummfrequenzen im 

Innenraum. Und erzeugt Gegenschall. 

Ganz ähnlich produzieren die aktiven 

Motorlager hydraulische Gegenimpulse 

zu den Motorschwingungen. Der Fahrer 

merkt kaum, ob acht oder vier Zylinder 

arbeiten.

Das größte Kompliment, drastisch 

verkürzt: Magdalena Neuners Methode 

spart Zeit. Sonst hätte die Spitzenath-

letin nicht mehrere Weltmeistertitel 

und Goldmedaillen gewonnen. Und sie 

bewahrt sich trotz aller Erfolge ihren 

unverfälschten Charakter als Sympa-

thieträgerin. 

Der Audi S6 mit cylinder on demand  

Technologie spart Kraftstoff  – ins-

gesamt rund 25 Prozent gegenüber 

dem Vorgängermodell. Und dennoch 

bewahrt sich der neue Audi S6 bei aller 

Sparsamkeit einen unverfälschten V8-

Charakter.

Zweimal beeindruckende Sportlich-

keit in Reinkultur.   

Magdalena Neuners Motor, ihr Herz, schlägt am Ende der Laufstrecke 180 Mal 

pro Minute. Erst 150 Meter vor dem Schießstand reduziert sie ihr Tempo.

Am Schießstand muss sich Neuner konzentrieren. Ihr Puls reduziert sich auf bis 

zu 150 Schläge pro Minute – ein immer noch hohes Niveau.
Ausnahmesportler unter sich: 

Biathletin Magdalena Neuner 

triff t auf den neuen Audi S6. 

Sparen ist gar nicht 

so einfach, der Wille des 

Fahrers muss 

vorhersehbar sein.

Verantwortung _ 99

Aktiviert

Deaktiviert
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Redaktion | Michael Kneissler

Dr. Eckart John von Freyend, Präsident des Instituts der deutschen Wirtschaft, 

und Axel Strotbek, Vorstand Finanz und Organisation der AUDI AG, sprechen über 

den olympischen Gedanken in einer globalisierten Wirtschaftswelt, die Zukunft 

der Mobilitätsgesellschaft und die technologischen Antworten der Marke Audi.

 »Wir streben 

  verantwortungsvolles 

  und nachhaltiges

Gespräch
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Axel Strotbek: Ich freue mich, dass 

wir uns hier in London treff en, dem 

Austragungsort der Olympischen 

Spiele 2012. Einerseits passt das gut 

zu Audi: Wir sind eine sehr sportliche 

Marke, mit sportlichen Produkten, 

sportlichem Ehrgeiz und sportlichem 

Unternehmenswachstum. Ande-

rerseits war das Motto der Spiele – 

schneller, höher, weiter – auch schon 

immer das Motto der Wirtschaft. 

Wenn man darüber nachdenkt, stellt 

sich die Frage: Wird das zukünftig so 

weitergehen? 

Dr. Eckart John von Freyend: Hinter 

diesem „schneller, höher, weiter“ 

steht ja der Gedanke des Wettbe-

werbs. Sport ist Wettbewerb. Wirt-

schaft auch. Interessanterweise ist 

das im Sport gesellschaftlich aner-

kannt – in der Wirtschaft ist es aber 

immer wieder neu zu erkämpfen. 

Dabei schaff t Wettbewerb Innovation. 

Wettbewerb trägt dazu bei, Kosten zu 

senken. Wettbewerb schaff t letztlich 

ein besseres Leben. Deswegen müssen 

wir dabeibleiben, in der Wirtschaft 

Wettbewerbsstrukturen immer wieder 

neu zu erkämpfen. Aber Sie sind ja 

in der glücklichen Situation, dass bei 

Ihnen Wirtschaft und Sport in Ihren 

Produkten zusammenkommt und Sie 

daher die Parallelität dieses Wett-

bewerbsgedankens immer wieder 

unterstreichen können.

Strotbek: Wir haben uns bei Audi kla-

re Ziele gesetzt. Die Sportlichkeit ge-

hört zum Kern unserer Marke. Aber es 

geht uns nicht nur um quantitatives, 

sondern insbesondere auch um quali-

tatives Wachstum. Als Finanzchef ist 

es mir dabei besonders wichtig, dass 

wir uns nicht nur auf das sportliche 

Erreichen kurzfristiger Quartalsergeb-

nisse fokussieren. Deshalb behalten 

wir unsere langfristige Unterneh-

mensstrategie stets im Auge. Um 

weltweit im Premiumsegment die 

Nummer eins zu werden, haben wir 

uns vier wesentliche Ziele gesetzt: 

Erstens: Wir streben die Imageführer-

schaft unter den Premiumherstellern 

an – und das global. Dieses Ziel haben 

wir noch nicht ganz erreicht, aber wir 

arbeiten fokussiert daran und machen 

bedeutende Fortschritte.

Zweitens: Wir wollen unser Volu-

menwachstum forcieren und unsere 

Wettbewerbsposition verbessern. 

Dazu erweitern wir weltweit unsere 

Produktionskapazitäten und wollen 

zukünftig auch mit einer Fertigung in 

Nordamerika vertreten sein.

Drittens: Im Rahmen unserer werte-

orientierten Unternehmensführung ist 

dabei eine solide und überlegene

Verantwortung _ 101

Treff en in der City of London: 

Axel Strotbek (links) traf Dr. Eckart 

John von Freyend im weltberühm-

ten Hochhaus „30 St Mary Axe“.

»Wettbewerb schaff t 

Innovationen. 

Wettbewerb schaff t 

ein besseres Leben.«

Dr. Eckart John von Freyend

Eigentlich ist der Name dieses 

Büroturms in London identisch 

mit seiner Adresse „30 St Mary 

Axe“. Die Einwohner der briti-

schen Hauptstadt nennen 

den gläsernen Koloss schlicht 

„The Gherkin“, was „Essiggurke“ 

bedeutet. Sein Aussehen 

verdankt der 41-stöckige

Turm den Stararchitekten von 

Foster + Partners unter Leitung 

von Lord Norman Foster. Das 

Tragwerk besteht aus Helix-

strängen. Die Büros sind um 

diesen Kern ringförmig angelegt. 

Atrien umfassen bis zu sechs 

Stockwerke, die Luftzirkulation 

ist naturähnlich. 

Berühmte „Gurke“
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Finanzkraft das Maß aller Dinge. 

Viertens: All das setzt natürlich eine 

hochmotivierte und qualifi zierte Mann-

schaft voraus. Das bedeutet, dass wir 

ein attraktiver Arbeitgeber an unseren 

Standorten sein wollen.

Dr. John von Freyend: Das Thema Aus-

bildung, Personal und Know-how ist aus 

meiner Sicht außerordentlich wichtig. 

Hervorragende, motivierte Mitarbeiter 

sind die Voraussetzung für den Erfolg.

Strotbek: Wir haben unseren Wachs-

tumspfad klar vor Augen. Selbst in der 

Krise 2008 und 2009 haben wir fortlau-

fend weiter eingestellt, hauptsächlich 

Ingenieure und Fachkräfte. 2011 waren 

es rund 1.300 Experten, 2012 wird die 

Größenordnung ähnlich sein. Wir geben 

hier kontinuierlich Gas, um in unseren 

Kernfeldern die Besten auf dem Markt 

zu bekommen. Die neuen Mitarbeiter 

erwarten im Rahmen unserer ehrgei-

zigen Wachstumsziele spannende 

Aufgaben.

Dr. John von Freyend: Das Thema 

Wachstum wird ja in den westlichen 

Industrieländern mittlerweile auch kri-

tisch diskutiert. Aber beim wirtschaft-

lichen Wachstum geht es nicht darum, 

ständig „more of the same“ zu schaff en. 

Wachstum ist viel eher Veränderung. 

Wenn wir darüber nachdenken, die 

Energieversorgung in Deutschland völlig 

umzustellen, dann geht das natürlich 

nur über die Entwicklung neuer, intel-

ligenter und energiesparender Techno-

logien. Alte Technologien werden dafür 

aber abgeschaff t. Bei einer richtigen 

Defi nition von Wachstum gibt es aus 

meiner Sicht keinen Gegensatz von 

qualitativ und quantitativ mehr. 

Strotbek: Von Wachstum ist aber in 

Europa zurzeit nicht viel zu merken, nur 

Deutschland steht relativ gut da.

Dr. John von Freyend: Das stimmt. 

Wir haben nach wie vor ordentliches 

Wachstum in Amerika und Asien. Aber 

im Euroraum gibt es Probleme. Wir 

vom Institut der deutschen Wirtschaft 

erwarten in diesem Jahr gar kein 

Wachstum. Deutschland hebt sich 

in erfreulicher Weise davon ab, es ist 

heute der Wachstumsmotor in Europa 

mit rund drei Prozent im Jahr 2011, 

und nach unserer Einschätzung wird es 

2012 immerhin noch rund ein Prozent 

sein. Gerade hier in London ist eine 

der Ursachen dafür gut zu erkennen. 

102 _ Verantwortung

Großbritannien ist eine Dienstleistungs-

gesellschaft geworden, Deutschland 

ist in starkem Maße Industrieland 

geblieben. Der Anteil des Bruttosozial-

produkts und der Bruttowertschöpfung 

der Industrie liegt in Deutschland bei 

rund einem Viertel und ist auch in den 

Krisenjahren nur unwesentlich abgesun-

ken. Diese starke Industriebezogenheit, 

die erstklassigen Produkte und die hohe 

Fertigungsqualität in Verbindung mit 

dem Wohlstandshunger der aufstreben-

den Schwellenländer haben uns in die 

Lage versetzt, von Jahr zu Jahr bessere 

Exporterfolge zu erzielen. Ich glaube, 

das ist der Kern der Stärke der deut-

schen Volkswirtschaft und wir sollten 

uns von niemandem einreden lassen, 

dass wir von intelligenter Industrie 

und industrienahen Dienstleistungen 

abrücken sollten.

Strotbek: Das sehe ich ähnlich. Und 

für uns als Automobilhersteller sind 

dabei zwei Aspekte entscheidend: Da 

die Nachfrage auf den Automobilmärk-

ten sehr stark mit der Entwicklung der 

jeweiligen Volkswirtschaft korreliert, 

brauchen wir stabile konjunkturelle Rah-

menbedingungen. Der zweite Aspekt 

ist, dass wir den Exporterfolg nachhal-

tig absichern müssen. Gerade für uns in 

der Autoindustrie ist es hierfür enorm 

wichtig, technologisch ganz vorn zu 

sein. Wir wollen deshalb mit der Marke 

Audi eine Vorreiterrolle einnehmen – 

getreu unserem Markenkern „Vorsprung 

durch Technik“. 

Dr. John von Freyend: Wenn Sie von 

Technik sprechen ... Ich habe den Ein-

druck, dass gerade die Autoindustrie vor 

einer der dramatischsten Veränderun-

gen ihrer Geschichte steht.

Strotbek: Ja, wir leben in einer der 

spannendsten Zeiten, um die Mobilität 

von morgen zu gestalten. Wir ste-

hen vor der Herausforderung, neben 

der Weiterentwicklung bestehender 

Technologien, in denen Audi sehr stark 

ist und viele Benchmarks gesetzt hat, 

die Elektrifi zierung und Hybridisierung 

der Autos voranzutreiben. Die Marke 

Audi beabsichtigt, mit dem Q5 hybrid 

quattro und den Modellen A6 hybrid 

und A8 hybrid, die dieses Jahr auf den 

Markt kommen, der am breitesten 

aufgestellte Hybridanbieter im Premi-

umsegment zu sein. Ende 2012 bringen 

wir zudem den R8 e-tron in Kleinserie 

auf die Straße, ein Elektrofahrzeug im 

Supersportwagensegment. Und in den 

nächsten Produktgenerationen geht 

es dann weiter in Richtung Plug-in-

Hybride, mit denen der Kunde elektrisch 

fahren kann, aber weiterhin auch einen 

Verbrennungsmotor hat, sodass die 

Vorteile beider Technologien genutzt 

werden können. Aus heutiger Sicht 

planen wir, bis zum Ende des Jahrzehnts 

in jeder großen Modellreihe ein elektrifi -

ziertes Fahrzeug anzubieten. 

Dr. John von Freyend: Heute lebt etwa 

die Hälfte der Menschheit in der Stadt. 

In den nächsten Jahrzehnten werden 

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts
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Wirtschaftsexperte

Dr. Eckart John von Freyend, 

68, gilt als einer der renom-

miertesten deutschen Wirt-

schaftsvertreter. Er arbeitete 

18 Jahre beim Bundesverband 

der Deutschen Industrie (BDI). 

Von 1990 bis 1995 war er 

Ministerialdirektor im Bun-

desministerium der Finanzen. 

Anschließend hatte John von 

Freyend den Vorstandsvorsitz 

der IVG Immobilien AG, einer 

der großen Immobiliengesell-

schaften in Europa, inne. Heu-

te leitet er als Präsident das 

Institut der deutschen Wirt-

schaft Köln e.V. und berät 

internationale Unternehmen.

»Es geht uns nicht nur um 

quantitatives, sondern 

insbesondere um quali-

tatives Wachstum.« Axel Strotbek
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Wachstum heißt auch Verantwortung: „Die Marke Audi arbeitet bereits an Produkten 

und Dienstleistungen für die Megacitys der Zukunft“, erklärt Strotbek in London.

»Wir leben in einer der spannendsten Zeiten, um 

die Mobilität von morgen zu gestalten.«

Dialog: Axel Strotbek und Dr. Eckart 

John von Freyend im Gespräch über 

verantwortungsvolles Wachstum.

Axel Strotbek

es zwei Drittel sein. Als wir gerade vom 

Flughafen nach London hineinfuhren, 

standen wir zwei Stunden im Stau. Das 

zeigt, welche Herausforderungen auch 

im Bereich der Mobilitätssysteme an die 

Automobilindustrie gestellt werden.

Strotbek: Wir arbeiten bereits an 

Produkten und Dienstleistungen für die 

Megacitys der Zukunft. Wichtige Impul-

se erhalten wir dabei aus der von uns 

ins Leben gerufenen Audi Urban Future 

Initiative. Im interdisziplinären Dialog 

mit Wissenschaftlern, Städteplanern, 

Soziologen und Trendforschern disku-

tieren wir hier über die gesellschaftlich 

verantwortliche Entwicklung zukünftiger 

Mobilität. Wie diese aussehen kann, 

haben wir letztes Jahr auf der Interna-

tionalen Automobil-Ausstellung (IAA) 

in Frankfurt mit der Fahrzeugstudie 

A2 concept gezeigt: ein für Großstädte

maßgeschneidertes Elektroauto mit 

einer Reichweite von 150 bis 200 Kilo-

metern. Darüber hinaus planen wir, 

verschiedene Mobilitätsdienstleistungen 

wie zum Beispiel Carsharing anzubieten, 

die sich heute noch in der Projekt- und 

Erprobungsphase befi nden. 

Dr. John von Freyend: Da wünsche ich 

Ihnen viel Erfolg.

Strotbek: Eine letzte Frage hätte ich 

noch an Sie: Wenn Sie ein Auto entwi-

ckeln dürften – was hätte es, was Ihr 

jetziges Fahrzeug nicht hat?

Dr. John von Freyend: Ich fahre seit 

vielen Jahren Audi. Gerade bin ich auf 

den Q7 umgestiegen – um ehrlich zu 

sein, das Auto lässt kaum noch Wün-

sche off en. Ich könnte mir lediglich 

vorstellen, dass Autos bald so etwas wie 

einen Autopiloten haben und der Fahrer 

sich nur noch in bestimmten Situatio-

nen einmischen muss und sich sonst 

entspannt zurücklehnen kann.

Strotbek: Wir sind schon enorm weit, 

was den Einsatz verschiedener Fahreras-

sistenzsysteme betriff t. Einen Autopilo-

ten bieten wir zwar heute noch nicht an, 

aber mit der zunehmenden Vernetzung 

und Weiterentwicklung von Techno-

logien wie adaptive cruise control mit 

Stop&Go-Funktion, active lane assist 

und side assist sind wir auf einem 

guten Weg dorthin.    

Audi_GB11_D_103_Strotbek   105 08.02.12   17:54



F
O

T
O

S
 |

 J
O

H
A

N
 E

R
N

S
T

 N
I

L
S

O
N

Am 4. April 2011 startete die fast 

30.000 Kilometer lange Expedition 

Audi pole2pole am Nordpol.

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Text | Stephan Seiler

Mit Unterstützung der Marke Audi brach der Schwede Johan Ernst 

Nilson zu einer Expedition vom Nord- zum Südpol auf – nur mit eigener 

Muskelkraft und den Kräften der Natur. Ein einmaliges und zugleich 

gefährliches Abenteuer.

Ab Vancouver stand 

Nilson ein Audi Q5 

als Begleitfahrzeug 

zur Verfügung.

Audi pole2pole
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Am 18. Januar 2012 erreichte

Johan Ernst Nilson den Südpol. 

A
m 32. Tag wäre sein Aben-

teuer fast vorbei gewesen. 

Es war ein klarer Morgen im 

Mai 2011 am südwestlichen 

Rand der Arktis. Rund 1.000 Kilometer 

hatte Johan Ernst Nilson schon zurück-

gelegt, seitdem er am Nordpol gestartet 

war. Ein paar Tagesmärsche noch über das 

arktische Eis, dann würde er Festland be-

treten, Kanada erreichen. Mit seinem Part-

ner Harald Kippenes hatte er frühmorgens 

um sechs Uhr die Route für den Tag geplant. 

Seitdem zogen beide ihre Schlitten hinter 

sich her. Nilson hatte ein ungutes Gefühl. 

Bei jedem Schritt, den er mit seinen Skiern 

tat, stöhnte das Eis unter ihm.

Später wird der schwedische Abenteurer 

berichten, dass er die Katastrophe kom-

men sah. „Plötzlich krachte alles. Das Eis 

schien sich unter mir aufzulösen. Ich blick-

te in einen fi nsteren Schlund. Im nächsten 

Moment hatte er mich schon verschluckt.“

Nilson schoss durchs Eis ins Meer. Der 

Schwede konnte kaum den Kopf über der 

Wasseroberfl äche halten. Seine Arme 

ruderten. „Ich musste mich entscheiden“, 

erzählt er später. Er konnte seine Skier los-

schnallen, um schnell zum rettenden Eis 

zu schwimmen. Das wäre jedoch das Ende 

seines Abenteuers gewesen. „Ohne Skier 

hätte ich aufgeben müssen. Das wollte ich 

nicht.“ Also schwamm er mit seinen Skiern 

vorwärts, zentimeterweise, während sich 

seine Jacke mit Wasser vollsaugte. Nilson 

schaff te es. Sein Begleiter zog ihn raus. 

Drei Tage dauerte es, bis Nilsons Kleidung 

bei minus 40 Grad Celsius trocken war. 

Nilson erzählt ganz ruhig von jenem Tag, 

der sein letzter hätte sein können. Es ist 

Ende September und der Schwede sitzt am 

Strand von Acapulco in Mexiko. Die Teile 

seines Gesichts, die der fl auschige Bart 

frei lässt, sind dunkelrot. Nilson bleibt 

trotzdem bei 35 Grad Celsius in der prallen 

Sonne sitzen. In der Arktis hatte er

geschworen, nie mehr über Hitze klagen 

zu wollen.

Es ist etwa Halbzeit der rund einjährigen 

Expedition Audi pole2pole. Sie ist eine 

Reise rund um die Welt, die vor ihm noch 

kein Mensch so gewagt hat. Am 4. April 

2011 war Nilson am Nordpol aufgebro-

chen. Ein historisches Datum. Fast auf 

den Tag genau 102 Jahre zuvor soll Robert 

Edwin Peary als erster Mensch den Nordpol 

erreicht haben. Was Pearys Endpunkt war, 

ist Nilsons Start. Sein Ziel: der Südpol. Zu 

Fuß, auf Skiern, mit dem Rad, gezogen 

von einem Kite und mit einem Segelschiff . 

Nur mit Muskel- und Windkraft will er sich 

fortbewegen. Auf dem Festland wird er von 

einem Audi Begleitfahrzeug unterstützt, in 

dem Teile seiner Ausrüstung Platz fi nden.

Seit 18 Jahren ist der studierte Journalist 

Johan Ernst Nilson von Beruf Abenteurer. 

Er hat Expeditionen in mehr als 100 Länder 

unternommen. Nilson bestieg die höchsten 

Berge der Welt, überquerte auf einem Jetski 

den Atlantik und fl og mit einem Propeller-

boot von seiner Heimatstadt Stockholm 

nach Afrika. Für einen Abenteurer wie ihn 

ist es nicht leicht, noch Neuland zu fi nden. 

Es gibt nämlich kaum mehr Abenteuer, 

die keiner zuvor erlebt hat. Nilsons fast 

30.000 Kilometer lange Audi pole2pole 

Expedition dagegen ist einzigartig und eines 

der letzten großen Abenteuer, das auf der 

Erde noch möglich ist. Dieser Pioniergeist 

verbindet ihn mit Audi. Der Automobil-

hersteller will Vorreiter sein. Ob mit kon-

sequenter Leichtbauweise Audi ultra, 

dem permanenten Allradantrieb quattro, 
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Auf seiner Fahrt durch die 

amerikanische Weite begeg-

nete Nilson oft stundenlang 

keinen Menschen.

Ankunft in der Smaragd stadt 

nach 6.000 Kilometern: Am 

21. Juli 2011 erreichte Nilson Seattle.
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In Mexiko musste Nilson 

Temperaturen bis zu 

50 Grad Celsius aushalten.

»Nach 125 Kilometern auf dem Rad 

erreichte ich am 28. Juli 2011 

die Goldenen Strände von Oregon.«

Johan Ernst Nilson

Mittagspause in 

einem mexikanischen 

Tante-Emma-Laden.
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In der Antarktis 

legte Nilson 

große Strecken 

von einem Kite 

gezogen zurück.

dem Dieselmotor TDI oder zukünftig 

mit den e-tron Elektrofahrzeugen. 

Audi unterstützt Nilson: mit moderner 

Technik, mit Material und Logistik. Vor 

seinem Aufbruch in die Arktis testete 

Nilson in der Kältekammer in Ingolstadt 

überlebensnotwendiges Equipment wie 

Zelt und Schlafsack.

Aber was hilft die beste Ausrüstung, 

wenn einer der heißesten Sommer in der 

Geschichte der Arktis das Eis schmelzen 

lässt? „Eigentlich wollte ich über das Eis 

bis nach Grönland laufen. Dann ist es 

aber auf einer Breite von 200 Kilome-

tern geschmolzen. Wir mussten einen 

anderen Weg nach Kanada fi nden“, 

erzählt Nilson. Nach ein paar Tagen trie-

ben er und sein Begleiter dann jedoch 

auf einer Eisscholle. Ihr Proviant ging 

aus. „Schließlich waren wir gezwungen, 

einen Rettungshelikopter zu rufen, der 

uns zu einer geschlossenen Eisdecke 

fl og.“ Die Konsequenz war eine Ände-

rung der Route. Statt wie geplant in 

Amerikas Osten gen Süden zu gelangen, 

folgte die Expedition nun der Westküste. 

Nilsons Tour begann also abenteu-

erlich. Genauso ging sie weiter. Er 

schildert, wie er nach mehr als 50 Tagen 

eine kanadische Militärbasis erreichte, 

sich eine Stunde mit heißem Wasser 

duschte und stundenlang aß. „Die Arktis 

kostete mich 17 Kilogramm Gewicht.“ 

Er berichtet, wie er mit seinem Fahrrad 

durch die Wälder Kanadas fuhr, wie ihn 

Schwarzbär und Elch verfolgten. Wie 

ein amerikanischer Polizist ihm seine 

Geschichte nicht glauben wollte und 

ihn zwei Stunden festhielt. Wie er mit 

zu wenig Wasser durch die Wüste der 

Baja California in Mexiko radelte. „Die 

einzige Tankstelle hatte geschlossen“, 

erzählt Nilson. Nach 80 Kilometern fast 

ohne Wasser kam er mit Hitzeschock ins 

Krankenhaus. Nilson berichtet auch von 

den schönen Erlebnissen. Von den unbe-

rührten Landschaften Kanadas, von den 

endlosen Stränden Mexikos. Von den 

vielen Menschen entlang der Strecke, 

die ihm während seiner durchschnittlich 

100 Kilometer langen Tagestouren zu-

jubelten. Die ihm in Pausen Säfte brach-

ten. Oder ihm ihre kargen Wohnungen 

zum Übernachten anboten.

Die Expedition führte Nilson auch 

zu Audi Partnern. „Ich machte entlang 

meiner Strecke an zahlreichen Händ-

lerbetrieben halt“, erzählt er. Ob in Los 

Angeles, im mexikanischen Guadalajara 

oder später in Panama. Audi Mitarbeiter 

und Kunden empfi ngen Nilson mit Neu-

gier. „Sie wollten hören, was ich erlebt 

habe, warum ich diese Reise unterneh-

me“, erzählt Nilson, „diese Unterstüt-

zung bedeutet mir viel.“ Der Schwede 

besuchte vor allem soziale Einrichtun-

gen. Das Rote Kreuz in Costa Rica etwa 

oder eine Kinderklinik von „Operation 

Smile“ in Mexiko. Während seiner Besu-

che bei Audi Händlern schärfte Nilson 

auch das ökologische Bewusstsein. 

Eines seiner Anliegen ist der Kampf 

gegen den Klimawandel, dessen Folgen 

er selbst mehrfach zu spüren bekam. 

Nicht nur in der Arktis. Ein paar Wochen 

nach seinem Stopp in Acapulco gingen 

über Mittelamerika die schlimmsten 

Unwetter seit 60 Jahren nieder. 60 Tage 

regnete es, von Guatemala über Costa 

Rica bis Kolumbien. Im Oktober stürzte 

Nilson, als er bei Regen einem der vielen 

Schlaglöcher nicht ausweichen konnte. 

Ein paar Tage später rutschte vor seinen 

Augen in Honduras eine Gebirgsstraße 

ab. Bäume krachten auf die Fahrbahn.

Im November musste Nilson erneut 

seine Route ändern, von Ecuador 

direkt in die Antarktis fl iegen. „Dort 

brach gerade ein Eisberg von der 

Größe Berlins ab, den ich hätte um-

segeln müssen. Zu meinem geplanten 

Startpunkt der Südpoletappe hätte 

ich es aufgrund der längeren Strecke 

nicht mehr rechtzeitig schaff en 

können. Denn der Südpol ist aufgrund 

der zu dieser Jahreszeit vorherrschen-

den Witterungsbedingungen nur bis 

spätestens Mitte Februar für mich 

erreichbar“, sagt Nilson.

49 Tage lang kitete und lief er auf 

Skiern übers antarktische Eis. An 

manchen Tagen schaff te er mehr als 

30 Kilometer. Am 18. Januar 2012 

meldete Nilson via Satellitentelefon: 

„Ich habe es geschaff t. Nach so vielen 

Monaten voller Regen, Schnee und Eis. 

Ich habe kein Gefühl mehr in meinen 

Zehen. Ich habe zwei Rippen gebrochen. 

Aber ich bin glücklich.“ 

Nilson wurde zur Behandlung in eine 

Klinik nach Kapstadt gebracht. Sein 

Plan: möglichst schnell zurück nach 

Ecuador, von dort die restliche Etappe 

nach Feuerland zurücklegen, um an-

schließend Richtung Antarktis zu segeln. 

Den schwimmenden Eisblock plant er 

zu umfahren. „Nur so kann ich die 

Distanz von Pol zu Pol binnen eines Jah-

res schaff en“, erklärt Nilson.  
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Abenteuerlich: Johan Ernst Nilson 

über seine spannende Expedition 

vom Nord- zum Südpol.

Ein Schneesturm 

zwang Nilson in 

der Antarktis, vier 

Tage in seinem 

Zelt auszuharren.
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„Design ist immer zuerst eine Gefühlssache.“ 

Stefan Sielaff  erklärt im Gespräch, wie ein

Fahrzeuginterieur entsteht, das begeistert.
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Wenn Audi Designer den Vorstand für Innenraumkonzepte begeistern 

wollen, laden sie zum Probesitzen im Interieurmodell ein. Für 

unser Gespräch über die Studie Audi A2 e-fi le nahm der damalige Leiter 

des Audi Designs, Stefan Sielaff , heute verantwortlich für das Konzerndesign 

Interieur des Volkswagen Konzerns, selbst in der „Sitzkiste“ Platz.

Interview

Interview | Dorothea Sundergeld

Der damalige Leiter des Audi Designs, Stefan Sielaff , heute verantwortlich für das Konzerndesign Interieur des Volkswagen Konzerns, 

nahm für das Gespräch mit Autorin Dorothea Sundergeld (rechts) in der „Sitzkiste“ Platz. Ihr Thema: wie sich im Zeitalter des Elektro-

automobils dessen Innenraum verändern wird.
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Von außen betrachtet ist es eine schlichte Holzkiste: Was 

verbirgt sich hinter den Audi e-fi les?

Wir stellen uns immer wieder die Frage, wie die Innenräume 

unserer Fahrzeuge in der Zukunft aussehen könnten. Vor 

einigen Jahren haben wir für die A-, Q- und R-Familien 

entsprechende Studien gemacht. Weil die natürlich streng 

geheim waren, nannten wir sie x-fi les. In einem zweiten 

Schritt haben wir uns auf unsere e-tron Fahrzeuge konzen-

triert, daher der Name. Das Ziel ist, ein Bild von der Zukunft 

zu kreieren. Eine Neudefi nition des Innenraums unter dem 

Aspekt Elektroantrieb in einer Audi Welt. Die Entwürfe, die 

wir auf dem Papier und am Computer erstellen, haben wir 

hier in ein Modell umgesetzt, damit wir Designer – und auch 

die Vorstände, die letztendlich die Produktentscheidung 

treff en – sie greifen und begreifen können.

Wie weit blicken Sie mit diesen Modellen in die Zukunft?

Nicht zu weit. Es soll keine Science-Fiction sein. Wenn wir ein 

Serienprojekt angehen, ist das fünf Jahre vor Produktions-

start. Die fi les sind der Realität ungefähr sieben oder acht 

Jahre voraus.

Was ist neu am Innenraum der e-fi les?

Da man bei Elektrofahrzeugen keinen Verbrenner mehr im 

Motorraum hat, stellt sich der Aufbau eines solchen Fahr-

zeugs anders dar. Elektromotoren sind kleiner und die Batte-

rien, die man benötigt, müssen nicht unbedingt im ehema-

ligen Motorraum liegen. Ich kann also Elemente, die heute 

direkt hinter dem Armaturenbrett sind, dort verschwinden 

lassen. Unser Leitmotiv: Wir verschaff en dem Innenraum 

Leichtigkeit und bringen so das neue Elektrofahrgefühl auch 

ins Interieur. Darüber hinaus muss eine neue Idee auch einen 

Nutzen für den Kunden bringen. Ich empfi nde den ganzen 

Innenraum als luftig und großzügig. Hier ist fast so viel Platz 

wie in einem Londoner Taxi. Und die Mittelkonsole lässt sich 

absenken, sodass ich schnell auf der Beifahrerseite ausstei-

gen kann, wenn ich in der Innenstadt eng zugeparkt wurde. 

Das ist der Vorteil daran, keine Mitteltunnel-Situation mehr 

zu haben, weil wir ja kein Getriebe benötigen. 

Ein weiterer Pluspunkt: Die 300 Kilogramm, die ein solches 

Getriebe wiegt, kann ich auch einsparen.

Wirkt sich das andere Fahrgefühl von Elektrofahrzeugen 

auf die Gestaltung des Innenraums aus?

Die Tatsache, dass wir einen Elektromotor kaum hören, 

ist fast schon eine philosophische Aufgabe für den Designer. 

Schließlich fühlt sich der Akt des Startens und Losfahrens 

beim Elektroauto ungefähr so an, als würden Sie eine 

Kaff eemaschine einschalten. Relativ unemotional. Bei einem 

Benzin- oder Dieselfahrzeug drehen Sie den Schlüssel oder 

drücken den Start-Stopp-Knopf und zünden damit einen 

Verbrennungsmotor. Das spürt man, die Kolben bewegen 

sich – und man hört es natürlich, denn es fi nden ja in 

den Brennkammern unzählige Explosionen statt. Das haben 

Sie beim Elektrofahrzeug nicht. Sie schalten es ein und 

fragen sich: Ist es nun an? Oder nicht? Das haben wir gelöst, 

indem wir die Bedienelemente horizontal an der Schalttafel 

angebracht haben. Sobald ich den Start-Stopp-Knopf drücke, 

fährt die Bedienleiste hoch und ein Lichtband beleuchtet 

dezent den Cockpitbereich. Dieses LED-Band reicht von 

der Fahrertür über die Schalttafel bis zur Beifahrertür. 

Es inszeniert das Wageninnere und signalisiert dem Fahrer: 

Das System ist hochgefahren. Vergleichbar mit dem roten 

Lämpchen an der Kaff eemaschine. 

Was genau sind die Bestandteile für ein Interieur, das die 

Autokäufer begeistert?

Es ist die Summe vieler Details. Das Package, die Ergonomie 

und das Bedienkonzept sind die wichtigsten Faktoren. Neben 

der Optik spielt die Akustik eine große Rolle. Wie geschützt 

fühle ich mich im Auto? Viele Kunden empfi nden es als 

angenehm, wenn sie eine gedämpfte Akustik im Auto haben. 

Auch die Feedbacks der Bedienelemente spielen eine große 

Rolle. Wenn ein Drehschalter klingt wie ein Tresorschloss, F
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Die Sitzkiste als Illusion des Innenraums (links). Futuristisch und zugleich ergonomisch – das innovative Interieur (Mitte).   
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haben Sie psychologisch ein ganz anderes Zutrauen, als 

wenn er wie ein Plastikspielzeug klingt. Und dann gibt es 

auch noch das Thema Olfaktorik. Was riechen Sie, wenn 

Sie ins Auto steigen? Bei Audi gibt es ein extra Nasenteam, 

das sich nur damit beschäftigt. 

 

Was denken Sie, wenn Sie in einer Sitzkiste Platz nehmen?

Man muss vorsichtig sein. Um das Gefühl, das einem ein 

Interieur verschaff t, nachzuvollziehen, bedarf es eines 

hohen Maßes an Abstraktionsfähigkeit. Hier bekommen Sie 

erst einmal ein Gefühl für die Proportionen, das ist wichtig. 

Denn die Sitzkiste ist nur die Illusion eines fertigen Pro-

duktes. Was Sie hier sehen, ist mit Wandfarbe bestrichenes 

Plastilin. Selbst so eine Ledernaht ist nicht real, sondern aus 

Plastilin geformt. Es hat keine echte Materialität.

Diese Studie hier wurde speziell für einen urbanen Kontext 

entwickelt. Im Jahr 2030 werden schließlich rund 70 Prozent 

der Menschen in Städten leben. Da brauchen Fahrzeuge ei-

nen Innenraum, der Reduktion ausstrahlt. Je komplexer die 

Umwelt wird, umso besser ist es, wenn der Innenraum nicht 

ablenkt, sondern konzentriert informiert. Less is more!

Und wenn Sie so eine Studie den Vorständen präsentieren?

Man fühlt sich ein wenig wie ein Koch, der ein neues Gericht 

vorstellt. Man hat es ein paar Mal in der Versuchsküche zu-

bereitet, abgeschmeckt und an den Details und Nuancen ge-

arbeitet. Irgendwann kommt die Stunde der Wahrheit, wenn 

Sie Ihr Essen den Gästen vorsetzen. Dann muss der Funke 

einfach überspringen. Und Sie spüren auch sofort, ob er’s tut. 

Beurteilen Sie einen Designentwurf intuitiv oder rational?

Design ist immer zuerst eine Gefühlssache, das ist es, womit 

wir Designer handeln. Ich sage oft: Auch wenn man die Vier 

Ringe wegnimmt, muss sich das Design noch wie ein Audi 

anfühlen. Am Ende des Tages geht es ja darum, ein Produkt 

zu schaff en, das den Kunden begeistert und überzeugt. Ide-

alerweise beginnt diese Begeisterung mit der Liebe auf den 

ersten Blick. Darauf folgt die lang anhaltende Begeisterung 

und dann wird eines Tages eine Ehe daraus.  

Nahaufnahme: Erleben Sie das unverwechselbare Interieur-

design der Marke mit den Vier Ringen am Beispiel des neuen 

Premium-SUV Audi Q3 im Film.

Wolfgang Egger übernimmt Design der Marke Audi

Seit dem 1. Februar 2012 verantwor-

tet Stefan Sielaff  neue Aufgaben im 

Volkswagen Konzern. Sein Nachfolger 

ist Wolfgang Egger, der das Design 

der Marke Audi ab sofort auch 

operativ leitet. Egger wechselte nach 

zahlreichen Stationen als Chefdesigner 

verschiedener Automobilhersteller 

2007 zum Audi Konzern. Seitdem 

trägt er als Leiter Design Audi Konzern 

die Gesamtverantwortung 

für das Fahrzeugdesign der Marke 

Lamborghini sowie für das Fahrzeug- 

und Produktdesign der Marke Audi. 

Für große Aufmerksamkeit sorgte 

Egger mit dem Showcar Audi quattro 

concept. Er zeichnete zudem mit dem 

ersten Audi e-tron concept den Weg 

der Marke mit den Vier Ringen in die 

Elektromobilität vor. 

Alle relevanten Informationen fi ndet der Fahrer zentral im Mitteldisplay (rechts).
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Eine Bühne für 
die Zukunft

SWR3 New Pop Festival 2011

Das SWR3 New Pop Festival in Baden-Baden ist mehr als nur eine 

Bühne für große Künstler – es ist ein Sprungbrett für Nachwuchsstars. 

2011 unterstützte Audi erstmals die dreitägige Veranstaltung.

Text | Marcel Anders

112 _ Inspiration
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S
ie lächelt nicht, sie strahlt. 

Clare Maguire aus Birming-

ham steht auf der Bühne 

des malerischen Theaters 

aus dem 19. Jahrhundert, spürt die 

Euphorie des Publikums und weiß: Das 

ist der Moment, auf den sie jahrelang 

gewartet hat. An ihrem 24. Geburtstag. 

Beim SWR3 New Pop Festival in Baden-

Baden, das ihr die Chance zum großen 

Durchbruch beschert. Und die nutzt sie 

mit einem Vortrag, der an Inbrunst und 

Leidenschaft kaum zu überbieten ist. 

Ein Höhepunkt des ersten Tages. Aber 

nur einer von vielen – bei einer ganz 

besonderen Veranstaltungsreihe. Es 

ist kein Festival, das auf Massenabfer-

tigung oder Volksfeststimmung setzt, 

sondern ein dreitägiges Event im eher 

kleinen, intimen Rahmen, zu dem rund 

19.000 Eintrittskarten angeboten wer-

den und das einem fast missionarischen 

Anspruch folgt: einmal im Jahr junge, 

intelligente Popmusik vorzustellen. In 

Lokalitäten mit perfekter Akustik und 

besten Sichtverhältnissen, dargeboten 

von ehrgeizigen jungen Künstlern, die 

ihre ersten Alben veröff entlicht haben 

und für die Baden-Baden nicht selten 

das Sprungbrett zur Weltkarriere ist.

„Das SWR3 New Pop Festival beweist 

immer wieder hervorragendes Gespür 

für Trends in der Szene und ist damit 

unser idealer Partner“, sagt Kultur-

referent Jürgen Bachmann von der 

AUDI AG. Das Unternehmen präsentier-

te sich 2011 erstmals als Hauptpartner 

und Mitveranstalter des von SWR3 

– der Popwelle des Südwestrundfunks –

ausgerichteten Festivals. „So fördern 

wir neue Talente“, sagt Bachmann wei-

ter, „und etablieren die Marke Audi ver-

stärkt bei einem jungen, weltoff enen 

Publikum.“ Seit 1994 ist das Festival 

immer im Herbst ein beliebtes Ziel für 

herausragende neue Künstler und Pop-

gruppen. Hier haben spätere Weltstars 

wie Alanis Morissette, Anastacia oder 

die Fugees ihre ersten Schritte auf die 

große Bühne gemacht.

Auftritt Jessica Ellen Cornish aus 

Essex – besser bekannt unter ihrem 

Künstlernamen Jessie J. Eine 23-Jähri-

ge, die mit ihrem Debüt „Who You Are“ 

auf Platz zwei der britischen Album-

charts stürmte und im mondänen 

Kurhaus im Stil der Belle Époque mit 

ihrer kraftvollen Soulstimme ein

Neues im Alten: 

Tim Bendzkos Auftritt im malerischen Rund 

des Baden-Badener Theaters von 1862.
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grandioses Konzert hinlegt. Nicht 

minder imposant: der hawaiianische 

Multiinstrumentalist Bruno Mars, der 

eine klassische Soul-Revue auff ährt – 

mit einer fantastischen Band sowie ei-

nem Repertoire voller Ohrwürmer: „Just 

the Way You Are“, „Grenade“, „The Lazy 

Song“, „The Other Side“ und, und, und. 

Der Saal brodelt – fl ackernde Feuerzeu-

ge, lautstarkes Mitsingen und stehende 

Ovationen. Eine Begeisterung, die viele 

Künstler derart überrascht, dass sie ihre 

Zurückhaltung ablegen, sich aus der Si-

cherheitszone ihres Hotelzimmers her-

vorwagen und ganz ungeniert durch die 

Stadt fl anieren. Über die großen Plätze 

mit den Springbrunnen, den Cafés und 

Restaurants, durch die kleinen Gassen 

mit exklusiven Boutiquen oder die Parks 

am Ufer des Oosbachs. Baden-Baden 

– zumal im strahlenden Sonnenschein – 

besitzt mediterranes Flair.

Wohl auch deshalb mischt sich das 

britische Stimmwunder Rumer am 

zweiten Festivaltag nur zu gern unters 

Volk. Oder bittet Frankreichs Shooting-

star Zaz zu einem spontanen Akustik-Gig 

am Konrad-Adenauer-Platz. Und Brooke 

Fraser, mit „Something in the Water“ 

Neuseelands erfolgreichster Pop-Export, 

denkt sogar an einen längeren Aufent-

halt in der badischen Metropole: „Ich 

fi nde die Stadt unglaublich schön und 

inspirierend. Ich könnte mir durchaus 

vorstellen, hier mein nächstes Album zu 

schreiben. Einfach, weil ich die Architek-

tur mag und die Menschen so nett sind.“

Letztere sind dann auch eine weite-

re Besonderheit des SWR3 New Pop 

Festivals: ein Publikum, dem es nicht 

um wildes Feiern geht, sondern das sich 

aufmerksam, begeisterungsfähig, emp-

fänglich für Neues gibt. Und bei dem 

sich alles um die Musik und den Genuss 

derselben dreht. Das auf die Vielfalt 

des Programms, die Klasse der Künst-

ler und die entspannte Atmosphäre 

schwört. Nicht umsonst weist das 

Festival in Baden-Baden so viele 

Stammgäste auf. Eine echte Tradition – 

rund um die Musik.

Das SWR3 New Pop Festival 2011 

fi ndet seinen klangvollen Schlussakkord 

am dritten und letzten Tag im Festival-

special. Hier rocken Rea Garvey, Natalia 

Kills, Gypsy & The Cat und Melanie C 

die Bühne. Und kaum ist der letzte Ton 

verklungen, beginnt in Baden-Baden 

auch schon das Warten auf das nächste 

SWR3 New Pop Festival. Wieder mit 

neuen Talenten, erstklassiger Musik 

und off ener Begeisterung.  

Starke Stimme:

Die neuseeländische Songwriterin 

Brooke Fraser fl utete das Kurhaus mit

ihren gefühlvollen Folk-Hymnen. 

114 _ Inspiration

  »Ich könnte mir 

 durchaus vorstellen, hier      

 mein nächstes Album

 zu schreiben.« Brooke Fraser
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Kultur: Mit den Audi Sommer-

konzerten engagiert sich die Marke 

auch im Bereich der Klassik. 
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Sound vom anderen Planeten: Bruno Mars begeisterte mit seinen Hits das Publikum.

Das Festspielhaus in Baden-Baden: edler Rahmen für das SWR3 New Pop Festival.

Jessie J (oben) und Clare Maguire (rechts) 

sangen sich in Baden-Baden in die Herzen 

des Publikums.

Seit 1994 bietet das SWR3 New 

Pop Festival jungen Künstlern 

eine Plattform, auf der diese sich 

einem größeren Publikum präsen-

tieren können. Der Radiosender 

fördert damit Talente, und so 

manchem Künstler gelingt 

dann der Durchbruch an die 

Spitze. Größen wie Xavier 

Naidoo, Laith Al-Deen oder 

Amy Macdonald sind beste Bei-                    

spiele hierfür. 

Die richtigen Talente zu gewin-

nen und diese weiterzuentwi-

ckeln, ist auch eines der zentralen 

Themen für Audi. Nur so lässt sich 

der Bedarf an Fachkräften sicher-

stellen, die Audi für das weitere 

globale Wachstum benötigt. 

Es liegt also nahe, dass Audi 

das SWR3 New Pop Festival 

unterstützt. Zum einen treff en 

wir dort unter den Fans Talente, 

die wir für Audi gewinnen wollen. 

Zum anderen begegnen wir der 

Zielgruppe für unsere sportlichen 

Modelle.

Audi möchte auch den Men-

schen in der Region etwas 

zurückgeben. Neben dem SWR3 

New Pop Festival baut das 

Unternehmen daher sein Kul-

turengagement breit aus, mit 

Sommerkonzerten oder eigenen 

Rock-Pop-Festivals in Ingolstadt 

und Neckarsulm. Zudem begeis-

tert Audi Kinder und Jugendliche 

für die Technik mit Veranstaltun-

gen wie dem Lernfest, dem Girls’ 

Day, dem Technik-Camp oder den  

Ferienbetreuungsprogrammen.

Thomas Sigi

Personal- und 

Sozialwesen

»Die richtigen Talente 

zu fi nden und zu 

fördern, ist eines 

der zentralen Themen 

bei Audi.«
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Inspiration _ 117

Mit den Accessoires der Audi collection wird die Marke Audi auch modisch 

zum Erlebnis. Eine außergewöhnliche Inszenierung im Audi Karosseriebau.

Audi collection 

Text | Marcus Luft
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B
rüssel - Die EU-Kommis-

sion hat am Montag ein 

neues Aufsichtssystem für 

große Finanzkonzerne wie 

die deutsche Allianz vorgeschlagen - 

nach mehr als dreijährigen Beratungen. 

Als Lehre aus der Finanzkrise sollen die 

Behörden einzelner Länder demnach 

künftig mehr Gewicht bei der Kontrolle 

jener multinationalen Institute bekom-

men, die Banken und Versicherungen 

unter einem Dach vereinen.

Durch größere Befugnisse könnten 

die nationalen Finanzaufsichtsbehör-

den Holding-Gesellschaften stärker auf 

die Finger schauen, teilte die EU-Kom-

mission mit. Die neuen Regeln würden 

für insgesamt 57 Konzerne in der EU 

gelten, die unter ihrem Dach mitunter 

Hunderte Unternehmen vereinen.

Für die Reform der europäischen 

Finanzaufsicht ist die Zustimmung 

der 27 EU-Mitgliedsländer und des 

Europäischen Parlaments notwendig. 

Die EU-Kommission hoff t, im kommen-

den Jahr grünes Licht für ihr Reform-

werk zu bekommen. Durch größere 

Befugnisse könnten die nationalen 

Finanzaufsichtsbehörden Holding-

Gesellschaften stärker auf die Finger 

schauen, teilte die EU-Kommission mit. 

Die neuen Regeln würden für insge-

samt 57 Konzerne in der EU gelten, die 

unter ihrem Dach mitunter Hunderte 

Unternehmen vereinen. Für die Reform 

der europäischen Finanzaufsicht ist die 

Zustimmung der 27 EU-Mitgliedslän-

der und des Europäischen Parlaments 

notwendig. Die EU-Kommission hoff t, 

im kommenden Jahr grünes Licht für 

ihr Reformwerk zu bekommen. Durch 

größere Befugnisse könnten die natio-

nalen Finanzaufchtsbehörden Holding-

Gesellschaften stärker auf die Finger 

schauen, teilte die EU-Kommission mit. 

Die neuen Regeln würden für insge-

samt 57 Konzerne in der EU gelten, die 

unter ihrem Dach mitunter Hunderte 

Unternehmen vereinen.

Für die Reform der europäischen 

Finanzaufsicht ist die Zustimmung der 

27 EU-Mitgliedsländer und des Euro-

päischen Parlaments notwendig. Die 

EU-Kommission hoff t, im kommenden 

Jahr grünes Licht für ihr Reformwerk zu 

bekommen. Durch größere Befugnisse 

könnten die nationalen Finanzauf-

sichtsbehörden Holding-Gesellschaften 

stärker auf die Finger schauen, teilte 

die EU-Kommission mit. Die neuen 

Regeln würden für insgesamt 57 Kon-

zerne in der EU gelten, die unter ihrem 

Dach mitunter Hunderte Unternehmen 

vereinen.

Für die Reform der europäischen 

Finanzaufsicht ist die Zustimmung der 

27 EU-Mitgliedsländer und des Euro-

päischen Parlaments notwendig. Die 

EU-Kommission hoff t, im kommenden 

Jahr grünes Licht für ihr Reformwerk zu 

bekommen. Durch größere Befugnisse 

könnten die nationalen Finanzauf-

sichtsbehörden Holding-Gesellschaften 

stärker auf die Finger schauen, teilte 

die EU-Kommission mit. Die neuen 

Regeln würden für insgesamt 57 Kon-

zerne in der EU gelten, die unter ihrem 

Dach mitunter Hunderte Unternehmen 

vereinen.

Für die Reform der europäischen 

Finanzaufsicht ist die Zustimmung der 

27 EU-Mitgliedsländer und des Euro-

päischen Parlaments notwendig. Die 

EU-Kommission hoff t, im kommenden 

Jahr grünes Licht für ihr Reformwerk zu 

bekommen. Durch größere Befugnisse 

könnten die nationalen Finanzauf-

sichtsbehörden Holding-Gesellschaften 

stärker auf die Finger schauen, teilte 

die EU-Kommission mit. Die neuen 

Regeln würden für insgesamt 57 Kon-

zerne in der EU gelten, die unter ihrem 

Dach mitunter Hunderte Unternehmen 

vereinen.

Für die Reform der europäischen 

Finanzaufsicht ist die Zustimmung der 

27 EU-Mitgliedsländer und des Euro-

päischen Parlaments notwendig. Die 

EU-Kommission hoff t, im kommenden 

Jahr grünes Licht für ihr Reformwerk zu 

bekommen. Durch größere Befugnisse 

könnten die nationalen Finanzauf-

Audi A6
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Text | Max Mustermann

* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

F
O

T
O

 |
 A

N
D

R
A

/
T

A
N

K
 M

A
N

A
G

E
M

E
N

T

Audi_GB11_D_118_Mode   118 10.02.12   11:52



Rubrik _ 119

Tet, sum aliscilit velit, si blam

corper sendreet doluptat aci tie te cons

equat pratet lobortis num dionsed 

magnisl iureraese te mincidunt lor accu

mmo dipsusto eugue mod tequis.
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Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

 D
ie Uhr im Karosseriebau in Ingolstadt zeigt halb 

elf morgens, als eine junge Frau im Abendkleid 

an eine Rohkarosserie tritt. Sie legt ihren Kopf 

zurück und berührt den geschwungenen Kotfl ü-

gel, der Teil eines neuen Audi TT werden soll. Hinter der dun-

kelhaarigen Frau schrauben in Grau gekleidete Audi Arbeiter. 

Maschinen bewegen sich, Neonleuchten fl uten die Halle mit 

kaltem Licht. Es riecht nach Öl. Dann blitzt es. Einmal, zwei-

mal, immer wieder, immer schneller. Klick, klick, klick.

Es ist eine surreale Situation. Mitten in der technischen 

Welt des TT Karosseriebaus zwischen Robotern und Anzeige-

tafeln lehnt sich die Frau im Abendkleid vor und zurück. Vor 

ihr: eine Fotografi n mit Kamera, Lampen, Assistenten mit 

Pinsel oder Tupfer in der Hand. Hinter dem Model werden 

unlackierte Fahrzeugtüren montiert. Die Halle ist Schauplatz 

eines ganz besonderen Fotoshootings mit edler Mode und 

den Accessoires der Audi collection. 

Seit mehr als 25 Jahren transportiert die Marke mit den 

Vier Ringen das Audi Design in den Alltag seiner Kunden

(http://collection.audi.de). Ob Uhren, Sonnenbrillen, 

Schlüsselanhänger oder Manschettenknöpfe: Auch bei den 

Accessoires folgt Audi stets der einfachen Formel, dass die 

Form der Funktion zu folgen habe – und das möglichst ele-

gant und sportlich. Ziel der Designer ist, dass der Kunde auch 

bei den Accessoires den typischen Audi Look mit einem Blick 

erkennt. Da geht es dem Zigarrenbohrer nicht anders als der 

Limousine.

Gearbeitet wird bei den Accessoires der Audi collection mit 

jenen Werkstoff en, die auch beim Autobau eine Rolle spielen: 

Carbon etwa, Aluminium oder Rindsnappaleder. Letzteres ist 

besonders weich und geschmeidig und wird in Deutschland 

von Hand veredelt. Überhaupt spielt Handwerk eine große 

Rolle. So werden Lederartikel einzeln gestanzt und sorgfältig 

von Hand vernäht. Die Koff er der R8 Linie werden beispiels-

weise mit dem gleichen Leder produziert wie die Autositze, 

sogar die Kontrastnaht ist bei ihnen zu fi nden. 

Auch beim Schmuck ist der hohe technologische Anspruch 

der Audi collection Maßstab: Ein ultraleichtes Armband wird 

beispielsweise aus Federstahl hergestellt, eine Interpretation 

der Audi Leichtbauweise. Genau diese Verbindung aus Mode 

und Technik ist es, die Fotografi n Andra beim Fotoshooting 

in den Ingolstädter Werkhallen einfangen und mit ihren 

Bildern transportieren möchte. „Ich habe die Accessoires in 

der Produktionslandschaft inszeniert, was eigentlich nicht 

zusammenpasst“, sagt die Hamburgerin, „die kühle, tech-

nische Umgebung wird durch die edlen Accessoires und ein 

wunderschönes Model gebrochen. Genauso habe ich es mir 

gewünscht.“ 

Die Uhr schlägt zwölf. Kurze Mittagspause für Andra hinter 

der Kamera, die junge Frau im Abendkleid vor der Kamera und 

all die Helfer, die anschließend hektisch Lampen verrücken 

oder neue Kleider bringen.

Die in Grau gekleideten Arbeiter im Hintergrund dagegen 

verrichten weiter ihre Arbeit, schrauben an Türen und Kot-

fl ügeln, programmieren Roboter. Bald, wenn die modischen 

Gäste gegangen sind, sind sie wieder die Stars in der Halle.  
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Detailaufnahme: Tauchen Sie ein in eine einzigartige 

Bilderstrecke und genießen Sie ausgewählte Accessoires 

der Audi collection.
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Kooperation

Auszeichnungen

AUDI AG und Voith GmbH vereinbaren 

Entwicklungspartnerschaft

Audi mehrfach erfolgreich

Die AUDI AG und die Voith GmbH unterzeichnen im Februar 

2011 eine Absichtserklärung für eine Entwicklungspart-

nerschaft. Ziel der Zusammenarbeit beider Unternehmen 

ist, die Industrialisierung der Herstellung carbonfaserver-

stärkter Werkstoff e, insbesondere durch die Entwicklung 

einer hochautomatisierten Prozesskette, für die automo-

bile Großserienproduktion voranzutreiben. Damit soll das 

Potenzial dieser innovativen Werkstoff e im Interesse von 

Leichtbau und Effi  zienz genutzt werden.

Arbeitgeberstudie

Attraktivstes Unternehmen Ungarns

Die AUDI HUNGARIA MOTOR Kft. wird erneut zum „attraktivs-

ten Unternehmen“ Ungarns gekürt. Dies ergibt eine Umfrage 

unter 33.000 Teilnehmern, die von der Unternehmensbe-

ratung Aon Hewitt und der Studentenorganisation AIESEC 

durchgeführt wurde (www.autoevolution.com/news/audi-

the-most-attractive-company-in-hungary-32615.html). 

Die Studie bewertet mehr als 230 ungarische Unternehmen.

Keynote Speech

Automobilsalon Genf

Rupert Stadler spricht auf weltgrößter 

Elektronikmesse

Studie A3 concept präsentiert

Audi stellt auf dem Automobilsalon in Genf im März 2011 

die Technikstudie A3 concept vor. Die viersitzige Stufen-

hecklimousine bündelt das gesamte technologische Know-

how der Marke Audi. Gleichzeitig wirkt die Studie aufgrund 

ihrer Proportionen besonders dynamisch und bietet einen 

Vorgeschmack auf die neue Generation des Audi A3.

Rückblick

2011

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Rupert Stadler, Vorsitzender des Vorstands der AUDI AG, 

hält am 6. Januar 2011 die „Keynote Speech“ auf der 

Elektronikmesse Consumer Electronics Show (CES) in Las 

Vegas. „Wir wollen die besten Technologien für die auto-

mobile Welt adaptieren“, sagt er. Das Auto der Zukunft 

werde mit Internet, Verkehrsinfrastruktur und anderen 

Fahrzeugen vernetzt sein.

Großer Auftritt bei der Consumer 

Electronics Show (CES) in Las Vegas: Der 

Audi A8 L W12 quattro rollt auf die Bühne.

Jury und Leser der britischen Fachzeitschrift What Car? 

wählen den A1 zum „Car of the Year“ und zum „Super-

mini“. Der Audi TT wird das fünfte Mal in Folge zum 

„Coupe of the Year“ gekürt (www.whatcar.com/car-news/

audi-a1-named-car-of-the-year/254884). Bei der Leser-

wahl „Die besten Autos 2011“ von auto motor und sport 

erreicht Audi in vier Kategorien Rang eins: mit dem A1, 

den Modellen A4 und A5 (in der Kategorie Mittelklasse), 

dem R8 Spyder und dem Q5 (Ausgabe 4/2011, S. 104 ff .). 

Die Leser der Automobilwoche wählen Audi zur „Marke 

des Jahrzehnts“ (Ausgabe 3/2011, S. 3 ff .). F
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Doppelte Freude Attraktives Unternehmen

Neue Modelle

Oldtimer-Rallye

Kampagne

Produktionsjubiläen in Győr und Brüssel Toparbeitgeber bei Absolventen

Weltpremieren 

in Serie

„Magische Momente“ prämiert

Im ungarischen Győr läuft im April der 20-millionste

Motor vom Band. Das Aggregat ist ein 2.0 TDI-Motor 

mit vier Zylindern und 125 kW (170 PS) Leistung, der 

in einen weißen Audi TT Coupé eingebaut wird. Zwei 

Monate später rollt im Werk Brüssel unter großem Bei-

fall und im Beisein des belgischen Königs Albert II. der 

100.000. Audi A1 vom Band. 

Die AUDI AG wird im Mai mit zwei „Employer Branding 

Awards“ des trendence Instituts ausgezeichnet  

(„trendence Employer Branding Awards 2011“, 24. Mai 

2011). Das Unternehmen setzt sich in den Kategorien 

„Beste Karriere-Webseite“ und „Beste Karriere-Anzeige“ 

durch. Die Jury würdigt damit die „glaubhafte und per-

sönliche“ Kampagne „Magische Momente“, in der Audi 

Beschäftigte vom Auszubildenden bis zum Manager ihre 

einzigartigen Momente im Unternehmen schildern.

Erneuter Doppelsieg für die AUDI AG: Deutsche Absolventen 

der Ingenieur- und Wirtschaftswissenschaften wählen 

das Unternehmen erneut zum attraktivsten Arbeitgeber.

Das ergeben die Arbeitgeber-Rankings der Beratungsinsti-

tute trendence („trendence Absolventenbarometer 2011 – 

Business und Engineering Edition“, 15. April 2011) und 

Universum („The Universum German Student Survey 2011“, 

16. Mai 2011). 

Im April stellt das Unterneh-

men in Shanghai mit dem 

Audi Q3 ein Premium-SUV 

im Kompaktformat vor. Kurz 

darauf wird in Berlin der neue 

Audi A6 Avant präsentiert 

(rechts). Der Leichtbautrend-

setter in der Businessclass soll 

in der nunmehr siebten Gene-

ration die Erfolgsgeschichte 

der Baureihe fortsetzen.

Die historische Abteilung der AUDI AG, die Audi Tradition, 

engagiert sich als einer der Hauptsponsoren bei der Mille 

Miglia. Start der Oldtimer-Rallye mit 375 Teilnehmern ist in 

Brescia (Italien). Zudem unterstützt die Audi Tradition die 

Donau Classic in Ingolstadt mit zehn historischen Autos. 

Beim Treff en der Legenden in Goodwood (Großbritannien) 

ist Audi ebenfalls mit zwei Auto Union Silberpfeilen vertreten.

Rückblick _ 125

Pink-Floyd-Drummer Nick Mason 

lenkt zum fünften Mal in Folge einen 

Auto Union Silberpfeil in Goodwood. 

Audi bei der Mille Miglia
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Audi Nachwuchs

Kultur

Fußballfest

706 neue Auszubildende 

Audi veranstaltet Klassikkonzerte

FC Barcelona triumphiert 

beim Audi Cup 2011

Die Zahl der Auszubildenden bleibt bei Audi auf hohem 

Niveau. Im Herbst begrüßt das Unternehmen 458 neue 

Audianer in 22 Berufen am Standort Ingolstadt und 248 

Jugendliche in elf Berufen am Standort Neckarsulm.  

Mobile Zukunft

Weltpremieren auf der IAA

Audi präsentiert auf 

der 64. Internationalen 

Automobil-Ausstellung 

(IAA) in Frankfurt meh-

rere Weltpremieren. 

Höhepunkte sind unter 

anderen die Modelle 

S6, S7 Sportback und 

S8. Die sportlichen Va-

rianten der Baureihen 

zeichnen sich dank innovativer Audi cylinder on demand 

Technologie durch starke Leistung bei gleichzeitig hoher 

Effi  zienz aus. Mit der rein elektrisch angetriebenen Studie 

A2 concept gewährt die Marke Audi einen weiteren Aus-

blick auf die elektrische Mobilität der Zukunft. Zudem wird 

die Studie Audi urban concept als ultraleichtes Fahrzeug 

für urbane Ballungsräume vorgestellt.

Sponsoring

Basketballer fahren Audi

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Nach den Fußballern vertrauen auch die Basketballer des 

FC Bayern München auf die Marke Audi. Das Team erhält 

im September 20 Audi A4. Seit Jahresbeginn unterstützt 

die AUDI AG die Mannschaft mit dem Ziel, die zunehmende 

Popularität der Sportart Basketball in Deutschland weiter zu 

fördern. Mit der Rudi-Sedlmayer-Halle, die nun Audi Dome 

heißt, bekommt die Partnerschaft ein eigenes Zuhause.

Der FC Barcelona siegt beim 

zweiten Audi Cup in der 

Münchener Allianz Arena.

126 _ Rückblick

Klassik vom Feinsten: Im Juli präsentiert die AUDI AG 

im Rahmen der Sommerkonzerte ein Open-Air-Wochen-

ende im Ingolstädter Klenzepark. Mit dabei: das Royal 

Philharmonic Orchestra London, das Georgische Kammer-

orchester Ingolstadt und die Audi Bläserphilharmonie. 

Der Eintritt für die Open-Air-Konzerte ist frei. 

Der FC Barcelona gewinnt in München die zweite Aufl a-

ge des Audi Cup. Die Spanier bieten im Spiel gegen den 

FC Bayern München den 66.000 Zuschauern in der bis 

auf den letzten Platz besetzten Allianz Arena ein echtes 

Fußballfestival. Mittelfeldspieler Thiago Alcántara sorgt 

mit einem Doppelpack für den 2:0-Endstand. F
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Rückblick _ 127

Erfolg

Konzertreise

Kapazitätserweiterung

Audi gewinnt weitere Preise

Neues Werk in China

Im Dezember kündigt Audi an, die Präsenz in China 

deutlich auszubauen. Ab 2013 sollen die Fahrzeuge der 

Marke mit den Vier Ringen in einem zweiten Werk im 

südchinesischen Foshan produziert werden. Bis dahin 

errichtet das deutsch-chinesische Joint Venture FAW-

Volkswagen Automotive Company, Ltd. auf einer Fläche 

von 100 Hektar eine Produktion mit Presswerk, Karos-

seriebau, Lackiererei und Montage. Am Standort sollen 

rund 4.000 Personen beschäftigt werden.

Mehrere Auszeichnungen erhält die Marke 

Audi im Herbst: Der A6 gewinnt in Berlin 

das „Goldene Lenkrad“ (links) von

BILD am SONNTAG und der europäischen 

AUTO BILD-Gruppe (AUTO BILD, Ausgabe 

45/2011, S. 57 ff .). Der RS 3 Sportback

erhält bei der Leserwahl der Zeitschrift

auto motor und sport den Designpreis 

„Autonis 2011“ (Ausgabe 23/2011, S. 136 ff .). Laut ADAC 

Markenindex „AutoMarxX 2011“ (ADAC Motorwelt, Ausgabe 

12/2011, S. 75 ff .) gilt Audi als stärkste Automarke Deutsch-

lands. Zudem wurde wenige Wochen nach dem A6 auch der 

Q3 im Euro NCAP Crash-Test mit der Bestnote (fünf Sterne) 

ausgezeichnet (www.euroncap.com/de/results/audi.aspx).

Die Audi Jugendchorakademie singt im Oktober im Vatikan vor 

Papst Benedikt XVI. und mehreren tausend weiteren Zuhörern. 

Das Konzert mit dem Bayerischen Staatsorchester in der Aula 

Paolo VI. bildet den Höhepunkt in der jungen Geschichte des 

Chores. Der Papst bedankt sich bei den 93 Sängerinnen und 

Sängern für „das große Geschenk, das sie uns gemacht haben“. 

Pink-Floyd-Drummer Nick Mason 

lenkte zum fünften Mal in Folge einen 

Auto Union Silberpfeil in Goodwood. 

Audi Jugendchorakademie begeistert Papst

0 2Die 93 Mitglieder der Audi Jugendchor-

akademie besuchen im Oktober den Vatikan –

und singen für Papst Benedikt XVI.

Jubiläum

Zehnmillionster Audi A4 und Audi 80

Anfang Oktober rollt in Ingolstadt das zehnmillionste 

Mittelklassemodell der Marke Audi vom Band: Der Audi 

S4 in Misanorot mit einer Innenausstattung in Schwarz 

und Alabasterweiß markiert einen bedeutenden Mei-

lenstein in der Geschichte des Unternehmens. Ab 1972 

wurde zunächst der Audi 80 in vier Generationen produ-

ziert, abgelöst 1994 vom Audi A4, den es ebenfalls in 

der vierten Aufl age gibt. 

Motorsport

Audi holt alle DTM-Titel

Beim Deutschen Tourenwagen Masters (DTM) gewinnt die 

Marke Audi alle Titel. Nach dem vorzeitigen Gewinn der 

Fahrermeisterschaft durch Martin Tomczyk erringt Mattias 

Ekström im letzten Rennen der Saison in Hockenheim den 

Vizetitel. Edoardo Mortara stand bereits als „Rookie of the 

Year“ fest. Auch die Teamwertung geht an Audi.
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* Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Stefan Schütz  

Fotograf, München

Der Schnee ist nicht nur ihr Freund, sondern immer wieder 

auch ihr Arbeitskollege: Fotograf Stefan Schütz, 46, und Life-

style-Autor Rainer Thide, 55, treiben sich im Winter auf Euro-

pas und Nordamerikas Skipisten herum, immer auf der Suche 

nach neuen Geschichten aus der weißen Welt. „An Outdoor-

Produktionen liebe ich die Unplanbarkeit. Ein Schneesturm 

oder Regenschauer kann alles verändern“, schwelgt Thide. Auf 

dem Foto oben sind er und Schütz mit Skilegende Hermann 

Maier zu sehen. Seite 56 

Dirk Lehmann

Journalist, Hamburg

Als Redakteur des Magazins GEO SAISON gehört 

regelmäßiges Reisen zur Berufsbeschreibung von Dirk 

Lehmann, 44. Ob Trekking durch Grönland, Paddeln 

im schwedischen Schärengebiet oder Wandern durch 

die australische Simpson-Wüste – der Journalist 

verlässt sein Büro nur allzu gern. Seite 24

Andra

Fotografi n, Hamburg

„Ich liebe es, in meinen 

Bildern konträre Wel-

ten zu verbinden“, sagt 

Andra, 32. Die Fotogra-

fi n produziert seit fünf 

Jahren Modestrecken 

für Fashionmagazine 

und Werbekampagnen. 

Und das am liebsten an 

ungewöhnlichen Orten. 

„Dort habe ich die Mög-

lichkeit, mit meinen 

Fotos eine Geschichte 

zu erzählen.“ Seite 116

Gesichter hinter den Geschichten

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

Rainer Thide

Journalist, Hamburg

uto e u d ea
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Richard Walch

Fotograf, Augsburg

Seine Spezialität sind extreme 

Situationen: Richard Walch, 41, 

ist ein Grandseigneur der soge-

nannten Action Sports 

Photography. Umgeben von 

Wasser oder Schnee fühlt er 

sich wohl. Zu seinen Auftragge-

bern gehören neben Audi viele 

große Markenhersteller. Für 

die klettert er schon mal auf 

15 Meter hohe Schiff smasten 

oder springt aus Helikoptern 

auf unberührte Skipisten. „Und 

daran soll sich erst mal nichts 

ändern“, sagt Walch. Seite 34

Dr. Hajo Schumacher

Autor, Berlin

Ein Mann, viele Rollen: 

Dr. Hajo Schumacher, 47, war 

Hauptstadtkorrespondent, 

Chefredakteur und Biograf der 

deutschen Bundeskanzlerin. 

Heute nimmt man ihn vor allem 

als Moderator, Herausgeber und 

Sidekick einer Late-Night-Show 

wahr. Zudem schreibt er unter 

dem Pseudonym Achim Achilles 

Kolumnen über Läufer. 

Schumacher zeigt auch in dieser 

Rolle – wie in jeder anderen –

echte Leidenschaft. Sein 

nächstes Projekt: Triathlon, 

eines Tages auf Hawaii. Seite 66

Dirk Lehmann auf seiner 

Reise durch die Toskana mit 

dem R8 GT Spyder. 
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Autoren und Team _ 129

Alexander von Wegner

Autor, Hamburg

Das Motorsportfi eber packte 

Alexander von Wegner, 41, mit 

13 Jahren, als er sein erstes 

Rallyerennen sah. Seit 1996 

begleitet er als Journalist oder 

als Mitglied von Presseteams die 

Szene, steht an mehr als 

20 Rennwochenenden im Jahr an 

der Strecke. In Le Mans verfolgte 

er viele große Audi Triumphe live 

vor Ort. Dort unterstützt der 

studierte Politikwissenschaftler 

mittlerweile das Team der Audi 

Kommunikation Motorsport. 

Seite 70

Dorothea Sundergeld

Journalistin, Hamburg

Ihre Liebe zu gutem Design kam 

für Dorothea Sundergeld, 43, 

quasi qua Geburt. „Ich bin in 

einer der Gegenden dieser Repu-

blik geboren, denen es an 

stilvollen Dingen so mangelt, 

dass man als Heranwachsender 

entweder gar kein Verhältnis zu 

Design entwickelt oder ein mani-

sches“, sagt sie. Besonders 

reizen Sundergeld die Grenz-

bereiche von Design, Kunst und 

Wissenschaft, in die sie für re-

nommierte Design-Magazine und 

ihre Blogs eintaucht. Seite 108
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Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

2,97 Mrd. EUR

1.302.659 Fzge.

Investitionen

Im vergangenen Jahr steigerte der Audi Konzern das 

Gesamtinvestitionsvolumen deutlich um 38,4 Prozent 

auf 2,97 Milliarden Euro. Schwerpunkt bildete die 

Entwicklung neuer Produkte und Zukunftstechnologien. 

Zudem verabschiedete das Unternehmen für den 

Zeitraum 2012 bis 2016 das größte Investitions-

programm in seiner Geschichte. 

Auslieferungen 

an Kunden

Die Marke Audi lieferte 

2011 so viele Automobile 

aus wie nie zuvor in einem 

Geschäftsjahr. Insgesamt 

wurden 1.302.659 Neuwa-

gen an Kunden übergeben. 

Dies entspricht einem An-

stieg gegenüber dem Vorjahr 

um über 19 Prozent oder 

210.000 Fahrzeuge.

44,1 Mrd. EUR

62.806

Umsatzerlöse

Dank des starken Auslieferungswachs-

tums sowie eines weiter verbesserten 

Modell- und Ländermix steigerte der 

Audi Konzern die Umsatzerlöse um 

24,4 Prozent auf den neuen Bestwert 

von 44,1 Milliarden Euro.

Kapitalrendite

Seine hohe Ertragskraft belegte der 

Audi Konzern auch im Geschäftsjahr 2011. 

So stieg die Kapitalrendite auf 

35,4 Prozent und übertraf damit 

den Vorjahreswert deutlich.  

Beschäftigte

Die Zahl der im Audi Konzern beschäftigten Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter stieg 2011 auf ein neues Rekord-

niveau. Durchschnittlich arbeiteten 62.806 Menschen 

weltweit für das Unternehmen. Im Jahr 2012 sollen 

rund 1.200 weitere Experten insbesondere auf den Ge-

bieten Elektromobilität und Leichtbau hinzukommen.

35,4 %
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Investitionen

Im vergangenen Jahr steigerte der Audi Konzern das 

Gesamtinvestitionsvolumen deutlich um 38,4 Prozent

auf 2,97 Milliarden Euro. Schwerpunkt bildete die

Entwicklung neuer Produkte und Zukunftstechnologien.

Zudem verabschiedete das Unternehmen für den 

Zeitraum 2012 bis 2016 das größte Investitions-

programm in seiner Geschichte. 

Auslieferungen 

an Kunden

Die Marke Audi lieferte 

2011 so viele Automobile 

aus wie nie zuvor in einem 

Geschäftsjahr. Insgesamt 

wurden 1.302.659 Neuwa-

gen an Kunden übergeben. 

Dies entspricht einem An-

stieg gegenüber dem Vorjahr 

um über 19 Prozent oder 

210.000 Fahrzeuge.

Mrd. EUR
Umsatzerlöse

Dank des starken Auslieferungswachs-

tums sowie eines weiter verbesserten 

Modell- und Ländermix steigerte der 

Audi Konzern die Umsatzerlöse um 

24,4 Prozent auf den neuen Bestwert 

von 44,1 Milliarden Euro.

Kapitalrendite

Seine hohe Ertragskraft belegte der 

Audi Konzern auch im Geschäftsjahr 2011. 

So stieg die Kapitalrendite auf 

35,4 Prozent und übertraf damit

den Vorjahreswert deutlich.  

Beschäftigte

Die Zahl der im Audi Konzern beschäftigten Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter stieg 2011 auf ein neues Rekord-

niveau. Durchschnittlich arbeiteten 62.806 Menschen 

weltweit für das Unternehmen. Im Jahr 2012 sollen

rund 1.200 weitere Experten insbesondere auf den Ge-

bieten Elektromobilität und Leichtbau hinzukommen.
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5,3 Mrd. EUR

Operative Umsatzrendite

Mit einer Operativen Umsatzrendite von 

12,1 Prozent zählt der Audi Konzern 2011 

zu den ertragsstärksten Unternehmen der 

weltweiten Automobilindustrie.

Operatives Ergebnis

Die Strategie des nachhaltigen und profi tablen Wachstums zahlte 

sich auch im Geschäftsjahr 2011 aus. So verbesserte der Audi Konzern 

das Operative Ergebnis um über 2,0 Milliarden Euro auf 5,3 Milliarden 

Euro. Dies entspricht einem Anstieg um rund 60 Prozent.

Audi auf dem Weg zur weltweit 

führenden Premiummarke

Rekordjahr 2011

F
ragt man Studenten der 

Wirtschafts- und Ingenieurwis-

senschaften nach den attrak-

tivsten Arbeitgebern in Deutschland, 

fällt das Urteil eindeutig aus: Audi, die 

Erfolgsmarke mit den Vier Ringen. Das 

belegten die Umfragen der renom-

mierten Beratungsinstitute trendence 

(„trendence Absolventenbarometer 

2011 – Business und Engineering 

Edition“, 15. April 2011) und 

Universum („The Universum German 

Student Survey 2011“, 16. Mai 2011) 

im vergangenen Jahr bereits zum 

wiederholten Male. Bei potenziellen 

Arbeitnehmern zählt die AUDI AG un-

verändert zur Spitzenklasse. 

Und auch bei Kunden gilt das Unter-

nehmen aus Ingolstadt als einer der 

weltweit führenden Hersteller von 

Premiumautomobilen. Denn sie ver-

trauen auf einzigartiges Design, hohe 

Qualität, Sportlichkeit und den sprich-

wörtlichen Vorsprung durch Technik. 

Den ungebrochenen Erfolgstrend des 

Audi Konzerns belegen eindrucksvoll 

die Geschäftszahlen des Jahres 2011: 

So steigerte die Marke mit den Vier 

Ringen die Auslieferungen an Kun-

den auf den neuen Rekordwert von 

1.302.659 Automobilen. Dies ent-

spricht einem Anstieg innerhalb nur 

eines Jahres um 19,2 Prozent – der 

höchste in der Geschichte des Unter-

nehmens.

Infolge des starken Nachfragewachs-

tums sowie eines weiter verbesserten 

Modell- und Ländermix erhöhten sich 

die Umsatzerlöse um nahezu ein 

Viertel auf den neuen Bestwert von 

44,1 Milliarden Euro. Noch deutlicher 

steigerte der Audi Konzern das 

Operative Ergebnis. Dieses übertraf 

mit 5,3 Milliarden Euro den Rekordwert 

des Vorjahres um rund 60 Prozent. Die 

Operative Umsatzrendite stieg 

auf 12,1 Prozent und lag damit über 

dem langfristigen Zielkorridor von 

8 bis 10 Prozent. 

Der Vision „Audi, die Premiummarke 

Nr. 1“ ist der Audi Konzern 2011 damit 

einen großen Schritt näher gekom-

men. Bis 2020 soll die Marke Audi die 

weltweit führende Rolle im Premium-

segment übernehmen.

Hierfür strebt das Unternehmen, ne-

ben einer überlegenen Finanzkraft und 

Finanzen _ 131

12,1 %
Mrd. EUR

Operative Umsatzrendite

Mit einer Operativen Umsatzrendite von

12,1 Prozent zählt der Audi Konzern 2011 

zu den ertragsstärksten Unternehmen der

weltweiten Automobilindustrie.

Operatives Ergebnis

Die Strategie des nachhaltigen und profi tablen Wachstums zahlte 

sich auch im Geschäftsjahr 2011 aus. So verbesserte der Audi Konzern 

das Operative Ergebnis um über 2,0 Milliarden Euro auf 5,3 Milliarden 

Euro. Dies entspricht einem Anstieg um rund 60 Prozent.

Rekordjahr 2011

ragt man Studenten derragt man Studenten der

Wirtschafts- und Ingenieurwis-Wirtschafts- und Ingenieurwis-

senschaften nach den attrak-senschaften nach den attrak-

tivsten Arbeitgebern in Deutschland,tivsten Arbeitgebern in Deutschland,

fällt das Urteil eindeutig aus: Audi, diefällt das Urteil eindeutig aus: Audi, die

Erfolgsmarke mit den Vier Ringen. DasErfolgsmarke mit den Vier Ringen. Das

belegten die Umfragen der renom-belegten die Umfragen der renom-

mierten Beratungsinstitute trendencemierten Beratungsinstitute trendence

(„trendence Absolventenbarometer(„trendence Absolventenbarometer

2011 – Business und Engineering2011 – Business und Engineering

Edition“, 15. April 2011) undEdition“, 15. April 2011) und

Universum („The Universum GermanUniversum („The Universum German

Student Survey 2011“, 16. Mai 2011)Student Survey 2011“, 16. Mai 2011)

im vergangenen Jahr bereits zumim vergangenen Jahr bereits zum

wiederholten Male. Bei potenziellenwiederholten Male. Bei potenziellen

Arbeitnehmern zählt die AUDI AG un-Arbeitnehmern zählt die AUDI AG un-

verändert zur Spitzenklasse. verändert zur Spitzenklasse.

Und auch bei Kunden gilt das Unter-Und auch bei Kunden gilt das Unter-

nehmen aus Ingolstadt als einer dernehmen aus Ingolstadt als einer der

weltweit führenden Hersteller von weltweit führenden Hersteller von

Premiumautomobilen. Denn sie ver-Premiumautomobilen. Denn sie ver-

trauen auf einzigartiges Design, hohetrauen auf einzigartiges Design, hohe

Qualität, Sportlichkeit und den sprich-Qualität, Sportlichkeit und den sprich-

wörtlichen Vorsprung durch Technik.wörtlichen Vorsprung durch Technik.

Den ungebrochenen Erfolgstrend des Den ungebrochenen Erfolgstrend des

Audi Konzerns belegen eindrucksvollAudi Konzerns belegen eindrucksvoll

die Geschäftszahlen des Jahres 2011:die Geschäftszahlen des Jahres 2011:

So steigerte die Marke mit den VierSo steigerte die Marke mit den Vier

Ringen die Auslieferungen an Kun-Ringen die Auslieferungen an Kun-

den auf den neuen Rekordwert vonden auf den neuen Rekordwert von

1.302.659 Automobilen. Dies ent-1.302.659 Automobilen. Dies ent-

spricht einem Anstieg innerhalb nurspricht einem Anstieg innerhalb nur

eines Jahres um 19,2 Prozent – dereines Jahres um 19,2 Prozent – der

höchste in der Geschichte des Unter-höchste in der Geschichte des Unter-

nehmens.nehmens.

Infolge des starken Nachfragewachs-Infolge des starken Nachfragewachs-

tums sowie eines weiter verbessertentums sowie eines weiter verbesserten

Modell- und Ländermix erhöhten sichModell- und Ländermix erhöhten sich

die Umsatzerlöse um nahezu eindie Umsatzerlöse um nahezu ein

Viertel auf den neuen Bestwert vonViertel auf den neuen Bestwert von

44,1 Milliarden Euro. Noch deutlicher44,1 Milliarden Euro. Noch deutlicher

steigerte der Audi Konzern dassteigerte der Audi Konzern das

Operative Ergebnis. Dieses übertraf Operative Ergebnis. Dieses übertraf 

mit 5,3 Milliarden Euro den Rekordwertmit 5,3 Milliarden Euro den Rekordwert

des Vorjahres um rund 60 Prozent. Diedes Vorjahres um rund 60 Prozent. Die

Operative Umsatzrendite stiegOperative Umsatzrendite stieg

auf 12,1 Prozent und lag damit überauf 12,1 Prozent und lag damit über

dem langfristigen Zielkorridor vondem langfristigen Zielkorridor von

8 bis 10 Prozent.8 bis 10 Prozent.

Der Vision „Audi, die Premiummarke Der Vision „Audi, die Premiummarke

Nr. 1“ ist der Audi Konzern 2011 damitNr. 1“ ist der Audi Konzern 2011 damit

einen großen Schritt näher gekom-einen großen Schritt näher gekom-

men. Bis 2020 soll die Marke Audi diemen. Bis 2020 soll die Marke Audi die

weltweit führende Rolle im Premium-weltweit führende Rolle im Premium-

segment übernehmen.segment übernehmen.

Hierfür strebt das Unternehmen, ne-Hierfür strebt das Unternehmen, ne-

ben einer überlegenen Finanzkraft und ben einer überlegenen Finanzkraft und
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weltweiter Arbeitgeberattraktivität, weltweiter Arbeitgeberattraktivität, 

die globale Imageführerschaft sowie die globale Imageführerschaft sowie 

ein kontinuierliches Wachstum seiner ein kontinuierliches Wachstum seiner 

Auslieferungen an. Auslieferungen an. 

Bereits in den vergangenen Jahren Bereits in den vergangenen Jahren 

wurde daher das Engagement auf den wurde daher das Engagement auf den 

internationalen Automobilmärkten internationalen Automobilmärkten 

intensiviert und das weltweite Händ-intensiviert und das weltweite Händ-

ler- und Servicenetz kontinuierlich ler- und Servicenetz kontinuierlich 

ausgebaut. Neben den USA lag der ausgebaut. Neben den USA lag der 

Fokus dabei vor allem auf wichtigen Fokus dabei vor allem auf wichtigen 

Wachstumsmärkten wie China oder Wachstumsmärkten wie China oder 

Indien. Diese Bemühungen zahlen Indien. Diese Bemühungen zahlen 

sich aus: In den USA entschieden sich sich aus: In den USA entschieden sich 

mit 117.561 ausgelieferten Automo-mit 117.561 ausgelieferten Automo-

bilen so viele Kunden für einen Audi bilen so viele Kunden für einen Audi 

wie noch nie zuvor. Und auch in China wie noch nie zuvor. Und auch in China 

(inklusive Hongkong) erreichte die (inklusive Hongkong) erreichte die 

Marke mit 313.036 Automobilen Marke mit 313.036 Automobilen 

einen neuen Rekordauslieferungswert einen neuen Rekordauslieferungswert 

und baute so ihre Marktführerschaft und baute so ihre Marktführerschaft 

im chinesischen Premiumsegment im chinesischen Premiumsegment 

weiter aus. China löst damit erstmals weiter aus. China löst damit erstmals 

Deutschland als größten Einzelmarkt Deutschland als größten Einzelmarkt 

für Audi Fahrzeuge ab.für Audi Fahrzeuge ab.

Im Rahmen der langfristig ange-Im Rahmen der langfristig ange-

legten Produktoff ensive wurden auch legten Produktoff ensive wurden auch 

2011 wieder zahlreiche Neuheiten 2011 wieder zahlreiche Neuheiten 

eingeführt. So feierte im Frühjahr die eingeführt. So feierte im Frühjahr die 

neue Generation der Businesslimou-neue Generation der Businesslimou-

sine A6 ihre Weltpremiere. Im Herbst sine A6 ihre Weltpremiere. Im Herbst 

folgte der neue A6 Avant. Die belieb-folgte der neue A6 Avant. Die belieb-

te Q-Familie wurde mit dem neuen te Q-Familie wurde mit dem neuen 

Audi Q3 um eine attraktive Variante Audi Q3 um eine attraktive Variante 

ergänzt. Weitere Highlights waren ergänzt. Weitere Highlights waren 

die Modelle Audi RS 3 Sportback, die Modelle Audi RS 3 Sportback, 

Audi R8 GT Coupé und Audi R8 GT Audi R8 GT Coupé und Audi R8 GT 

Spyder, die neben ihrem emotionalen Spyder, die neben ihrem emotionalen 

Design vor allem durch Sportlichkeit Design vor allem durch Sportlichkeit 

und Fahrspaß begeistern. und Fahrspaß begeistern. 

Mit dem Q5 hybrid quattro brachte Mit dem Q5 hybrid quattro brachte 

Audi 2011 zudem ein Vollhybrid-Audi 2011 zudem ein Vollhybrid-

fahrzeug auf den Markt. 2012 sollen fahrzeug auf den Markt. 2012 sollen 

der A6 hybrid und der A8 hybrid der A6 hybrid und der A8 hybrid 

folgen und der Audi R8 e-tron als rein folgen und der Audi R8 e-tron als rein 

elektrisch angetriebener Sportwagen elektrisch angetriebener Sportwagen 

in Kleinserie auf die Straße kommen. in Kleinserie auf die Straße kommen. 

Mit dem Angebot moderner Hybrid- Mit dem Angebot moderner Hybrid- 

und Elektrofahrzeuge wird die Marke und Elektrofahrzeuge wird die Marke 

dem Wunsch der Kunden nach inno-dem Wunsch der Kunden nach inno-

vativen Antriebskonzepten gerecht. vativen Antriebskonzepten gerecht. 

Gleichzeitig arbeitet das Unternehmen Gleichzeitig arbeitet das Unternehmen 

an der weiteren Effi  zienzsteigerung an der weiteren Effi  zienzsteigerung 

von Fahrzeugen mit Verbrennungsmo-von Fahrzeugen mit Verbrennungsmo-

toren. So stellte Audi auf der Interna-toren. So stellte Audi auf der Interna-

tionalen Automobil-Ausstellung (IAA) tionalen Automobil-Ausstellung (IAA) 

2011 die neuen Modelle S6, S6 Avant, 2011 die neuen Modelle S6, S6 Avant, 

S7 Sportback sowie S8 vor, deren S7 Sportback sowie S8 vor, deren 

4.0 TFSI-Hochleistungsmotor im 4.0 TFSI-Hochleistungsmotor im 

Vergleich zu den Motoren der Vorgän-Vergleich zu den Motoren der Vorgän-

germodelle noch dynamischere Fahr-germodelle noch dynamischere Fahr-

leistungen ermöglicht und gleichzeitig leistungen ermöglicht und gleichzeitig 

bis zu 25 Prozent weniger Kraftstoff  bis zu 25 Prozent weniger Kraftstoff  

verbraucht. Neben diesen sportlichen verbraucht. Neben diesen sportlichen 

Neuheiten sollen 2012 unter ande-Neuheiten sollen 2012 unter ande-

rem der A1 Sportback, der A6 allroad rem der A1 Sportback, der A6 allroad 

quattro sowie die neue Generation quattro sowie die neue Generation 

des Audi A3 für zusätzliche Nachfrage-des Audi A3 für zusätzliche Nachfrage-

impulse sorgen.impulse sorgen.

Angesichts des geplanten Auslie-Angesichts des geplanten Auslie-

ferungswachstums baut der Audi ferungswachstums baut der Audi 

Konzern seine weltweiten Produkti-Konzern seine weltweiten Produkti-

Auslieferungen 

Audi Fahrzeuge (in Tsd.)

2009      2010      2011
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onskapazitäten weiter aus. So wurden onskapazitäten weiter aus. So wurden 

im spanischen Martorell insgesamt im spanischen Martorell insgesamt 

rund 250 Millionen Euro für die Pro-rund 250 Millionen Euro für die Pro-

duktion des neuen Audi Q3 investiert. duktion des neuen Audi Q3 investiert. 

Darüber hinaus wurden die Fertigungs-Darüber hinaus wurden die Fertigungs-

kapazitäten am chinesischen Standort kapazitäten am chinesischen Standort 

 Changchun erhöht, es wurde mit dem  Changchun erhöht, es wurde mit dem 

Ausbau des ungarischen Werkes Győr Ausbau des ungarischen Werkes Győr 

begonnen sowie die Errichtung einesbegonnen sowie die Errichtung eines

neuen Werks im südchinesischen neuen Werks im südchinesischen 

Foshan beschlossen. Zudem will das Foshan beschlossen. Zudem will das 

Unternehmen ab dem Jahr 2015 mit Unternehmen ab dem Jahr 2015 mit 

einer eigenen Fertigung in Nordamerika einer eigenen Fertigung in Nordamerika 

vertreten sein.vertreten sein.

Der Audi Konzern plant, bis zum Jahr Der Audi Konzern plant, bis zum Jahr 

2016 insgesamt 13 Milliarden Euro 2016 insgesamt 13 Milliarden Euro 

zu investieren. Dies stellt das größte zu investieren. Dies stellt das größte 

Investitionsprogramm in der mehr als Investitionsprogramm in der mehr als 

100-jährigen Unternehmensgeschichte 100-jährigen Unternehmensgeschichte 

dar. Über zwei Milliarden Euro sollen dar. Über zwei Milliarden Euro sollen 

jedes Jahr allein in neue Produkte jedes Jahr allein in neue Produkte 

und Technologien fl ießen. Schwer-und Technologien fl ießen. Schwer-

punkte bilden hierbei wichtige Kern-punkte bilden hierbei wichtige Kern-

kompetenzen wie elektrisches Fahren kompetenzen wie elektrisches Fahren 

(Audi e-tron), Leichtbau (Audi ultra) (Audi e-tron), Leichtbau (Audi ultra) 

und vernetzte Mobilität (Audi connect). und vernetzte Mobilität (Audi connect). 

Im Zuge dieser ehrgeizigen Wachs-Im Zuge dieser ehrgeizigen Wachs-

tumspläne benötigt der Audi Konzern tumspläne benötigt der Audi Konzern 

auch zukünftig hervorragende Mitar-auch zukünftig hervorragende Mitar-

beiter. So sollen zu den über 1.300 beiter. So sollen zu den über 1.300 

Experten, die 2011 allein in Deutsch-Experten, die 2011 allein in Deutsch-

land eingestellt wurden, rund 1.200 im land eingestellt wurden, rund 1.200 im 

laufenden Geschäftsjahr hinzukommen. laufenden Geschäftsjahr hinzukommen. 

Damit will sich der Automobilhersteller Damit will sich der Automobilhersteller 

auch zukünftig seinen Vorsprung durch auch zukünftig seinen Vorsprung durch 

Technik sichern und die weltweit füh-Technik sichern und die weltweit füh-

rende Premiummarke werden.  rende Premiummarke werden.  

950

1.092

1.303

29,8

35,4

Verbrauchs- und Emissionsangaben am Ende des Geschäftsberichts

F O T O S  S E I T E N  18/19 |  J O H A N  E R N S T  N I L S O N  (2);  A N D R A / T A N K  M A N A G E M E N T ;  G O R D O N  W E L T E R S / L A I F ;  P I C T U R E - A L L I A N C E / H O C H  Z W E I ;  A U D I  A G  (12);  P I C T U R E : S E R V I C E  G M B H /A U D I  A G  (3); 

R I C H A R D  W A L C H /A U D I  A G ;  A N D R E W  H A R R E R/G E T T Y  I M A G E S ;  S T E FF E N  J A H N ;  V D A ;  S T E F A N S C H U E T Z .C O M ;  T O M  S Ó L O / F R Ö H L I C H  M A N A G E M E N T ;  O L I V E R  S O U L A S / L A I F ;  T O B I A S  H A S E /D P A 

P I C T U R E - A L L I A N C E ;  S T E F A N  W A R T E R/A U D I  A G ;  O L A F  H A U S C H U L Z / K A I  T I E T Z  A G E N T U R  D E R  P H O T O G R A P H E N ;  S J O E R D  T E N  K A T E /S C H I E R K E ;  T H O M A S  D A S H U B E R/M Ü N C H E N  (7)

35,4 62.806

44,1

91.302.659
,4 62.806

Operatives Ergebnis

(in Mio. EUR)
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